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Pränumerationspreiſe: 


” „ 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Dienstag, den 30. October 1894. 


Jahrgang III. 


e die Provinz: ganzjährig 8 f., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 
Stenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 26. October 

1894 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 

Dr. Raimund Grübl und des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Albert Richter. 


Nürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Gem.⸗Rath Ritt. v. Neumann entſchuldigt ſein Aus⸗ 
bleiben von der heutigen und den nächſten Sitzungen; die Gem. 
Räthe Schneiderhan, Lechner, Dolainski und Haß— 
further entſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung. 

2. Das Feſtcomité zur Veranſtaltung des Johann Strauß: 
Jubiläums theilt mit, dafs es eine Denkmünze hat prägen laſſen, 
und bittet um Aufnahme dieſer Münze in die Sammlung des 
ſtädtiſchen Muſeums. Gleichzeitig wird der Betrag von 814 fl. 
31 kr. für die Armen der Stadt Wien gewidmet als Erträgnis 
des Promenadefeſt⸗Concertes am 14. October. 

3. Herr Guſtav Ritt. v. Leon hat zur Vertheilung an Arme 
ohne Unterſchied der Confeſſion den Betrag von 300 fl. geſpendet. 

4. Ein Ungenanntſeinwollender hat anlässlich des Ablebens 
ſeiner Mutter zur Vertheilung an Arme des XIV. Bezirkes den 
Betrag von 100 fl. geſpendet. 

5. Herr Moriz Edl. v. Kuffner hat für die Abtheilung 
für ſchwachſinnige Kinder, Ottakring, Anaſtaſius Grüngaſſe 16 
und 18, den Betrag von 50 fl. geſpendet. 

6. Der Seidenzeugfabrikant Firma S. Trebitſch& Sohn 
hat einen Betrag von 50 fl. zum Holzankaufe für Arme im Be⸗ 
zirke Neubau geſpendet. 


7. Ein Ungenanntſeinwollender hat dem Centralvereine zur 
Ausſpeiſung armer Schulkinder den Betrag von 1000 fl. ge⸗ 
ſpendet. 

Den Spendern wird der Dank votiert. 

8. Die Geſchäftsführer der 66. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Arzte ſprechen im Namen des Naturforſchertages ihren 
Dank für das warme Intereſſe aus, welches die Verhandlungen 
des Naturforſchertages bei der Gemeindevertretung gefunden haben, 
ſowie für das dieſer Verſammlung in ſo hohem Maße zum Aus⸗ 
drucke gebrachte Entgegenkommen. 

9. Das Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde Augsburger 
Confeſſion ladet ein zur 100jährigen Jubiläumsfeier, welche am 
31. October aus Anlass des 100jährigen Beſtandes der evange— 
liſchen Schule ſtattfindet. 

10. Ich beehre mich, anzuzeigen, daſs der Stadtrath be- 
ſchloſſen hat, im kommenden Faſching zu dem gleichen Zwecke 
wie in den Vorjahren wieder einen Ball der Stadt Wien zu ver— 
anſtalten und mit deſſen Durchführung den Bürgermeiſter zu betrauen. 

11. Herr Gem.⸗Rath Leopold Brauneiß hat in der letzten 
Sitzung interpelliert wegen des Übelſtandes, welcher ſich bei der 
Mariahilferlinie aus der Demolierung der dort beſtandenen Objecte 
ergibt. Ich habe die Ehre, diesfalls Folgendes zu berichten: 

Der gegenwärtige Zuſtand der durch die Demolierung der 
ehemaligen Linienamtsgebäude und der Kapelle bei der Maria⸗ 
hilferlinie gewonnenen Flächen iſt die naturgemäße Folge der 
Demolierung. 

Eine Planierung wird demnächſt gleichzeitig mit der pro- 
jectterten Regulierung und Fortſetzung der Bürgerſpitalgaſſe bis 
auf den neuentſtandenen freien Platz vorgenommen werden. 

Die Beſeitigung der dermalen noch beſtehenden Obſt⸗ und 
Zeitungs⸗Verſchleißhütten wird mit 1. December d. J. erfolgen. 

Für die entſprechende definitive Regulierung des ehemaligen 
Linienamtsplatzes, ſowie für die geradlinige Fortführung der Wall⸗ 
gaſſe bis zur Gürtelſtraße wird im Pflaſterpräliminare pro 1895 
Vorſorge getroffen werden. 
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12. Herr Gem.⸗Rath Röhrl hat wegen verſchiedener Vor⸗ 
gänge auf dem Markte in Fünfhaus interpelliert. Ich habe die 
Ehre, diesfalls Folgendes zu berichten: 

Nach § 4 der Marktordnung für die Stadt Wien wird die 
Dauer des Marktverkehres durch den Stadtrath für jeden Markt— 
platz beſonders beſtimmt. 

Für den Fünfhauſer Markt in der Schönbrunnerſtraße iſt 
diesfalls der Stadtraths⸗Beſchluſs vom 5. April 1894, Z. 1615, 
maßgebend, wonach auf dieſem Markte der nachmittägige Verkauf 
von Obſt, Südfrüchten und Blumen bis zum Eintritte der 
Dämmerung geſtattet iſt. 

Das Marktamt handelt demnach nur dieſem Beſchluſſe ge— 
mäß, wenn es Marktparteien, welche der Aufforderung, den Ver— 
kauf nach Eintritt der Dämmerung einzuſtellen, keine Folge leiſten, 
beanſtändet und zur Anzeige bringt. 


13. In der Sitzung vom 19. October hat Gem.-Rath Dr. Lueger 
auf verſchiedene Objecte hingewieſen, welche nicht in der richtigen 
Baulinie ſtehen und unter anderem auch das Haus des früheren 
Gem.⸗Rathes Herrn Löblich als ein ſolches bezeichnet. Der Vor: 
ſteher des IX. Bezirkes, Herr Franz Löblich, richtet infolge 
deſſen folgende Eingabe an mich (liest): | 

„Hochgeehrter Herr Bürgermeifter ! 

Nach dem ſtenographiſchen Berichte über die letzte Gemeinde: 
raths⸗Sitzung am 19. October d. J. hat Herr Gem.-Rath 
Dr. Lue ger anläſslich der Verhandlung über die Parcellierung der 
Liechtenſtein ſchen Brauhausrealität auch meinen Namen genannt, 
und zwar in der Weiſe, als ob mir bei dem vor nun bald 
12 Jahren ſtattgehabten Umbaue meines Hauſes, Nufſsdorferſtraße 
Nr. 21, in meiner damaligen Eigenſchaft als Gemeinderath irgend— 
ein Vortheil oder eine beſondere Begünſtigung zugewendet worden 
wäre. Gegen eine derartige Zumuthung muſßs ich mich auf das 
entſchiedenſte verwahren. Ich bitte Sie, geehrter Herr Bürger: 
meiſter, dieſe wenigen Zeilen in der heutigen Sitzung des löblichen 
Gemeinderathes zur Verleſung zu bringen.“ 


Ich bitte um Mittheilung des Einlaufes. 

Schriftführer Hem.⸗Rath Mayer (liest): 

14. Anfrage des Gem.-Nathes Nachofen v. Echt: 

Bei Einverleibung der Vororte mit Wien übergab die Gemeinde Nufsdorf 
unter anderem auch ein Capital von circa 21.000 fl., welches zum Zwecke der 
Erweiterung des dortigen Kindergartens geſammelt worden war. Die Pläne 
und Koſtenüberſchläge des zu errichtenden Gebäudes lagen bereits fertig vor, 
der Bau aber unterblieb damals auf ausdrücklichen Wunſch des verſtorbenen 
Herrn Bürgermeiſters Dr. Prix eben wegen der bevorſtehenden Einverleibung. 
Da nunmehr aber durch den geſchehenen Ankauf der neben der Schule ge— 
legenen Murous-Gründe dieſe Erweiterung jetzt um ſo leichter auszuführen 
iſt, ſo erlaubt ſich der Gefertigte die Anfrage, 


wann der Herr Bürgermeiſter geneigt iſt, dieſe Angelegenheit 
in Erwägung zu ziehen und die Abſichten der ehemaligen Gemeinde 
Nufsdorf zu verwirklichen? 

Würgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 
pflegen und in der nächſten Sitzung hierüber berichten. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Mayer (liest): 
15. Interpellation des Gem.⸗Nathes Steiner: 


Am 21. October 1894 erſchien in mehreren öffentlichen Blättern unter 


der Rubrik „Gemeinde⸗Angelegenheiten“ ein Aufſatz, in welchem erzählt wurde, 
dajs der Bezirksausſchuſfs Döbling in ſeiner am 18. d. M. abgehaltenen 
Sitzung für eine Bauunternehmung, welche eine öffentliche Arbeit um den 
Betrag von 1 Million Gulden übernommen hat, die Erwerbſteuerquote von 
21 fl. vorgeſchlagen habe. Nach einer Notiz der „Reichspoſt“ ſollen der Be⸗ 
zirksvorſteher Oſterreicher, ferner die Bezirksausſchüſſe Langweber und 
Püringer diejenigen Herren ſein, die ſich in dieſem Falle für die 21 fl.⸗ 
Quote eingeſetzt haben. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Refidenzſtadt Wien. — Nr. 87, 30. October 1894. 


7 rr X— —— . ñ—ß— ß¶ð— ann] 


In Anbetracht des Umſtandes, dafs bei kleinen Geſchäftsleuten die 
Steuern rückſichtslos erhöht und eingetrieben werden (Sehr richtig! links), 
während hier augenſcheinlich bei dem Bemeſſungsvorſchlage eine Ausnahme 
gemacht werden wollte, ſtelle ich die Anfrage: 


Iſt es wahr, dafs der Bezirksausſchuſs Döbling den obigen 
Beſchluſs faſste, und wenn ja, was gedenkt der Herr Bürgermeiſter 
zu thun, um in Zukunft ähnliche haarſträubende, das öffentliche 
Gerechtigkeitsgefühl verletzende Beſchlüſſe der Bezirksvertretung des 
XIX. Bezirkes hintanzuhalten? 

Mürgermeiſter: Zuerſt muss ich die gebrauchten Ausdrücke 
wie: „haarſträubend“ und „das öffentliche Gerechtigkeitsgefühl ver- 
letzende Beſchlüſſe der Bezirksvertretung“ auf das allerentſchiedenſte 
zurückweiſen (Unruhe links. — Gem.-Rath Hawranek: Warum 
denn?) .. . auf das allerentſchiedenſte zurückweiſen. Der Gemeinde: 
ausſchuſs hat innerhalb feiner Competenz gehandelt und iſt gewifs 
nach ſeinem Gewiſſen und nach ſeiner Überzeugung vorgegangen. 
(Gelächter links.) 

Gem.-Nath Gregorig: Das iſt ſehr gut. Das iſt ein ſehr 
dehnbares Gewiſſen. 

Bürgermeiſter: Darf ich bitten. — Gegen dieſen Beſchluſss 
der Bezirksvertretung kann ich alſo nichts verfügen (Gem.-Nath 
Gregorig: Das zeigt die liberale Partei in ihrer Größe!) Herr 
Gem.⸗Rath Gregorig, mäßigen Sie ſich. (Gem.⸗Rath Steiner 
ruft dazwiſchen.) Herr Gem.⸗Rath Steiner, ich bitte um Ruhe. 
(Rufe links: Aber keine Idee, was liegt denn daran, das iſt ein 
Scandal!) 

Gem.⸗Rath Gregorig: Das iſt ein unerhörter Scandal! 

Hürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Gregorig, ich rufe 
Sie zur Ordnung. Mäßigen Sie ſich. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich danke, unter ſolchen Umſtänden 
macht mir das eine Ehre! 

Gem.-Rath Steiner: Eine ſolche Antwort vom Bürger: 
meiſter iſt unerhört! 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner, ich rufe Sie 
zur Ordnung. (Rufe links: Aber wahr iſt es! — Große Unruhe 
links.) 

Schriftführer Hem.-Nath Mayer (liest): 

Interpellation des Gem.⸗Rathes Heiler. (Fortdauernde 
große Unruhe links. — Bürgermeifter gibt das Glockenzeichen. 
— Gem.⸗Rath Steiner ruft: Das iſt eine ſchöne Geſellſchaft!) 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner, wegen dieſes 
Ausdruckes: „das iſt eine ſchöne Geſellſchaft“, welchen Sie offenbar 
an den Gemeinderath gerichtet haben — iſt das ſo? 

Gem.⸗Nath Steiner: Die ganze liberale Partei, das iſt 
die Partei, die das Volk betrügt. (Beifall links.) 

Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner, ich rufe Sie 
nochmals zur Ordnung und zeige Ihnen unter einem an, dafs, 
wenn Sie mich noch einmal veranlaſſen, Sie wegen dieſer Exceſſe 
zur Ordnung zu rufen, ich gezwungen bin, Sie auszuſchließen. 
(Unruhe. — Rufe links: Die anderen (rechts] excedieren!) 

Ich habe bis jetzt das größte Maß von Geduld an den Tag, 
gelegt, und jeder wird mir das Zeugnis ausſtellen, dass ich bis 
jetzt immer vermieden habe, mich irgendwie hinreißen zu laſſen. 
(Beifall rechts.) Sollte jetzt aber auch dieſe letzte Ermahnung 
reſultatlos ſein, ſo wäre ich gezwungen, mit größter Strenge 
gegen Sie vorzugehen. (Gem.-Rath Gregorig: Das macht uns 
nichts, das iſt uns nur eine Ehre!) Herr Gem.Rath Gregorig, 


ich ſchließe Sie von der heutigen Sitzung aus. 
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Gem.-Rath Gregorig (den Saal verlaſſend): Ich danke 
ſehr, das macht mir eine große Ehre, Herr Bürgermeiſter, wegen 
dieſer Geſchichte ausgeſchloſſen zu werden. (Bravo⸗Rufe und Hände⸗ 
klatſchen links. — Lebhafte Unruhe links. — Rufe ſeitens des 
Gem.⸗Rathes Steiner.) 

Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner, ich ſchließe 
Sie von der heutigen Sitzung aus. (Lebhafte Unruhe links. — 
Rufe: Alle ſoll er ausſchließen!) 

Gem.⸗Rath Steiner: Sie, Herr Bürgermeiſter, und Ihre 
Collegen! Wenn Sie die Intereſſen der Millionäre nicht wahren, 
werden Sie nicht gewählt. (Stürmiſche Rufe rechts: Ruhe!) Sie 
ſind ein Vertreter der Capitaliſten, ein Vertreter der Millionäre, 
kein Volksmann! (Lebhafter Beifall links. — Lebhafter Widerſpruch 
rechts und Rufe: Ruhe!) Es iſt mir ein Vergnügen, deswegen 
ausgeſchloſſen zu werden. 

Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner, ich erſuche 
Sie, jetzt den Saal zu verlaſſen. 

Gem.-Rath Steiner: Ich will Ihnen nur meine Meinung 
ſagen. (Unruhe und Widerſpruch rechts. — Rufe links: Ruhig, 
Juden!) 

Dürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Steiner, wenn Sie 
den Saal nicht verlaſſen ... 

Gem.-Nath Steiner: Rufen Sie die Polizei, thun Sie 
das. Rufen Sie die Polizei! Sie ſind ein Mann, der die Millionäre 
auf Koſten des kleinen Mannes hier vertritt und vertheidigt. 
(Rufe links: So iſt es!) So, ich habe die Ehre, Herr Bürger— 
meiſter. Das ſind Sie. (Lebhafter Beifall links und Rufe 
links: Bravo, Steiner! — Anhaltender Lärm. — Gem. Rath 
Steiner verlässt den Saal.) 

(Während des Verſuches der weiteren Verleſung der folgenden 
Interpellation entſteht neuerliche lebhafte Unruhe links.) 

Bürgermeifler: Meine Herren! Ich theile Ihnen jetzt 
Folgendes mit: Es war nicht der geringſte Anlaßs zu irgend— 
einer Erregung. (Lebhafter Widerſpruch und Zwiſchenrufe links.) 
Ich bitte, jetzt habe ich das Wort. Ich habe Sie wiederholt ge— 
beten (Lebhafte Unruhe links), wiederholt gebeten, mir die weitere 
Verhandlung nicht unmöglich zu machen. Es war fruchtlos. Wenn 
Sie die Verhandlung weiter ſtören, ſo werde ich einfach die Sitzung 
ſchließen (Rufe links: Das wäre das Beſte!) und werde die Ver— 
antwortung dafür, dafs die Gegenſtände nicht erledigt werden, Ihnen 
überlaſſen. (Anhaltende Unruhe. — Gem.⸗Rath Strobach: 
Dieſe Stadtrathsjäger!) Herr Gem.⸗Rath Strobach ſetzen Sie 
ſich! (Gem.⸗Rath Strobach: Danke, ich bin nicht müde. 
— Heiterkeit. — Die Unruhe dauert an.) Meine Herren! Ich 
verſichere Sie, ich werde die Sitzung ſchließen und werde jede 
Sitzung ſchließen, bis es möglich iſt, in Ruhe zu verhandeln. 
(Unruhe und Rufe links: Es wäre gut, wenn ein Regierungs— 
Commiſſär käme!) 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

16. Interpellation des Gem.-Nathes Heiler: 


In der Sitzung der Control-Commiſſion für Markt- und Approvifio- 
nierungs⸗Angelegenheiten vom 25. October d. J. wurde nach eingehender Be⸗ 
rathung die Dringlichkeit der ſofortigen Errichtung von Kühlanlagen in der 
Großmarkthalle anerkannt. Nachdem ein diesbezüglicher Antrag wegen Errichtung 
von Kühlaulagen in den Souterrainlocalitäten der Großmarkthalle bereits im 
Vorjahre von mir geſtellt, die betreffenden Localitäten mit Beſchluſs des Ge⸗ 
meinderathes gekündigt wurden, die beſtandeuen Hinderniſſe bezüglich der Bahn— 
anlagen, welche ſchuld an der Verzögerung waren, behoben, ebenſo auch die 
diesbezüglichen Arbeiten vom Magiſtrate fertiggeſtellt ſind, erlaube ich mir die 
höfliche Anfrage: 
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Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, das Referat wegen Er⸗ 
richtung von Kühlanlagen in den Souterrainlocalitäten der Groß— 
markthalle ehebaldigſt dem Gemeinderathe zur Beſchluſsfaſſung 
vorzulegen.“ 


Nürgermeiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 


Schriftführer Gem.-Rath Mayer (liest): 

17. Interpellation des Gem.-Nathes Veutnitz: 

Durch die Demolierung des an der Seite des VI. Bezirkes gelegenen 
Theiles, des Mariahilfer Linienamtsgebäudes, wurde ein großer Complex frei⸗ 
gelegt, fo daſs es jetzt möglich iſt, das dort gegen die Wallgaſſe abbiegende 
Tramwaygeleiſe in gerader Richtung der Schönbrunner- und Mariahilferſtraße 
geführt werden kann. „ 

Es würde dadurch einem großen Übelftande abgeholfen, deſſen Abſtellung 
umſomehr anzuſtreben wäre, als dadurch eine große Verkehrs ⸗Miſere be⸗ 
ſeitigt wird. 

Der ergebenſt Gefertigte erlaubt ſich daher an den Herrn Bürgermeiſter 
die Anfrage zu richten: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, ſofort die geeigneten 
Erhebungen anzuordnen und auf Grund derſelben der Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft aufzutragen, das betreffende Geleiſe gerad⸗ 
linig durchzuführen? 

Nürgermeiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 


Schriftführer Hem.⸗Ralh Mayer (liest): 

18. Anfrage des Gem.⸗Nathes Strobach: 

Faſt kein Tag vergeht, wo nicht laute Klagen und Beſchwerden der Be⸗ 
wohner des V. Bezirkes über den erbärmlichen Tramwayverkehr bei mir ein⸗ 
laufen. Alle Stände, beſonders aber die Beamten, welche rechtzeitig in ihrem 
Bureau eintreffen ſollen, klagen bitter über die langen Pauſen, da es meiſtens 
15 bis 18 Minuten dauert, ehe ein Wagen dahergerollt kommt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt dann derſelbe fo überfüllt, dafs an ein Einſteigen gar nicht zu 
denken iſt und die Procedur des Wartens von neuem angeht. Dieſer Vorgang 
wiederholt ſich manchesmal drei- bis viermal hintereinander, jo daßs der 
Paſſagier ſchon längſt an Ort und Stelle wäre, wenn er den Weg zu Fuß 
zurückgelegt hätte. 

Da nun ein derartiger Verkehr den Bedürfniffen und Intereſſen des 
fahrenden Publicums in keiner Weiſe entſpricht und einer Großſtadt unwürdig 
iſt, ſtelle ich an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 


Iſt derſelbe endlich geneigt, bei der hohen k. k. n.⸗ö. Statt⸗ 
halterei auf den Nothſchrei der Wiener Bevölkerung gegenüber dem 
ſcandalöſen Treiben der Wiener Tramwah-Geſellſchaft aufmerkſam 
zu machen und mit feiner vollen Autorität dafür einzutreten, dass 
den berechtigten Wünſchen der Bevölkerung Achtung verſchafft und 
fo wenigſtens die ſchreiendſten Übelſtände beſeitigt werden? 


Vürgermeiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Mayer: 

19. Eine weitere Anfrage des Gem.-Nathes Strobach 
(liest): 


Das äußerſt langſame Tempo, welches bei der Herſtellung des Sammel- 
canaleg am rechten Wienufer eingeſchlagen wurde, hat den lebhaften Unwillen 
der Bewohner des V. und XII. Bezirkes in hohem Maße hervorgerufen. 
Dazu kommt noch, dass im Laufe der Woche die Arbeit ſeitens der Arbeiter 
wegen Lohnſtreitigkeiten eingeſtellt wurde. 


Da nun während des Baues durch die Erdaushebungen nicht allein der 
Verkehr geſtört iſt, ſondern auch die in der Nähe befindlichen Geſchäfte unge⸗ 
mein leiden, wäre eine raſcheres Fortſchreiten der Arbeiten im höchſten Grade 
nothwendig. 

Ich ſtelle daher die Anfrage: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, ſeinen Einfluss dahin 
geltend zu machen, dass das ſchleppende Tempo dieſer die An⸗ 
rainer im höchſten Grade beläſtigenden Arbeiten aufgegeben und 
in der Folge raſcher gearbeitet werde? 

Nürgermeiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 


werden. 
1 % 
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Schriftführer Gem.⸗Nath Mayer (liest): 

20. Antrag des Gem.-Nathes Schlögl und Genoſſen: 

Durch die Umlegung des Tramwayſtranges von der Planken⸗ 
gaſſe in die Ullmannſtraße im XIV. Bezirke wird die Straße vor 
den Häuſern Nr. 65, 67 und 69 derart ſchwer für Fuhrwerk und 
Paſſanten zu paſſieren, daſs es als dringend nothwendig erſcheint, 
mit den betreffenden Hauseigenthümern in Unterhandlung zu treten, 
damit die Straße endlich verbreitert werde. 

Selbe Hauseigenthümer wären gewifg bereit, gegen eine beſſere 
Entſchädigung ihres abzutretenden Grundes, ihre Häuſer umzubauen, 
was zur Entwicklung dieſes Bezirkes beitragen möchte. 

Begründet wird dieſer Antrag durch die dortige Enge der 
Straße, des Tieferliegens des Trottoirs, die unmittelbare Nähe des 
communalen Amtshauſes, Sparcaſſa und Bezirksgericht. 

Vürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung zugeführt. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Mayer (liest): 

21. Antrag der Gem. -Räthe Müſch, Dobes, Dr. Geß⸗ 
mann und Genoſſen: 


Unter den zahlreichen bisher in die Offeutlichkeit gedrungenen Projecten 
zur Schaffung einer dauernden und großartigen humanitären Inſtitution aus 
Anlaſs des 50jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 
Joſef ., unſeres allergnädigſten Kaiſers und Herrn, iſt der von dem Bezirks— 
ausſchuſſe Herrn Joſef Kaſſon in der Bezirksvertretung des XII. Wiener 
Gemeindebezirkes vor circa zwei Monaten geſtellte Antrag auf Schaffung einer 
Altersverſorgungscaſſa für ſelbſtändige Gewerbetreibende und alle geiſtigen wie 
körperlichen Arbeiter, die vermögeuslos find und auf keine anderweitigen Ruhe— 
genüſſe Anſpruch haben, einer der berückſichtigenswerteſten, der zugleich die 
weiteſtgehende Unterstützung der Großcommune Wien verdient. 

Es erlauben ſich daher die ergebenſt Gefertigten folgenden Antrag 
zu ſtellen: 


1. Der löbliche Gemeinderath der Stadt Wien wolle ſich im 
Petitionswege an die hohe Regierung und die beiden Häuſer des 
hohen Reichsrathes wenden, damit im Wege der Geſetzgebung die 
geſetzliche Grundlage für eine ſolche allgemeine Zwangscaſſa zum Be— 
hufe der Altersverſorgung vom 60. Lebensjahre aufwärts geſchaffen 
werde, jo dafs ein ſolches Inſtitut bis zum Jahre 1898 bereits 
functioniere. 

2. Der Magiſtrat wird beauftragt, die erforderlichen ſtatiſtiſchen 
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Erhebungen für die Schaffung eines ſolchen Inſtitutes mindeſtens 


in der Beſchränkung auf die Stadt Wien zu pflegen und dem löb— 
lichen Gemeinderathe ehebaldigſt vorzulegen. 

Vürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ 
handlung unterzogen werden. 

Gem.-Nath Hawranel (zur Geſchäftsordnung): Herr Bürger⸗ 
meiſter, wir haben vier Seiten auf der gedruckten Tagesordnung, 
dann haben wir noch cxtra eine geſchriebene Tagesordnung, und 
Sie berufen nur eine Sitzung in der Woche ein. Ich frage Sie, 
mit welchem Rechte Sie von dem gewöhnlichen Uſus abgekommen 
find, ſtatt zwei Sitzungen nur eine abzuhalten? (Rufe rechts: Das 
gehört in eine Interpellation!) 

DHürgermeifter: Darauf habe ich zu erwidern, daßs es 
Sache des Bürgermeiſters iſt, die erforderlichen Sitzungen anzu⸗ 
beraumen. Haben Sie den Wunſch, dass mehr Sitzungen abge— 
halten werden, oder haben Sie den Wunſch, eine außerordentliche 
Sitzung abhalten zu laſſen, jo ſteht Ihnen nach der Geſchäfts— 
ordnung das entſprechende Rechtsmittel offen. 

Gem.-Nath Kaſpar (zur Geſchäftsordnung): Auf der ge⸗ 
druckten Tagesordnung iſt ſchon ſeit Monaten ein wichtiges Referat: 
„Regulierung der Diäten, Wagen- und Koſtgelder für die ſtädtiſchen 
Beamten und Diener.“ (Gem.⸗Rath Hawranek: Ah, da ge⸗ 
ſchieht nie!) Ich erlaube mir, an den Herrn Bürgermeiſter die 


eine Nachſchaffung nothwendig iſt. 


Nun 
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beſcheidene Anfrage zu richten, ob er nicht geneigt wäre, dieſen 

Gegenſtand auf die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen zu 

ſetzen? (Rufe rechts: Das iſt eine Interpellation!) 

Gem.-Nath Dr. v. Willing (zur Geſchäftsordnung): Be⸗ 
kanntlich habe ich die Ehre gehabt, über dieſen Gegenſtand zu 
referieren — vielleicht war der geehrte Herr Vorredner damals 
nicht anweſend — und es wurde von Seite des Gemeinderathes 
beſchloſſen, ein Comité von 11 Mitgliedern zuſammenzuſetzen, welches 
dieſe Ordnung durchzuprüfen und dann im Vereine mit dem Re⸗ 
ferenten an den Gemeinderath heranzutreten hätte. Dieſes Comité 
iſt bisher noch nicht gewählt worden; ſobald dasſelbe gewählt 
jein wird, wird es feine Thätigkeit beginnen. (Gem.-Rath Purſcht: 
Das dauert aber lange!) 

Hürgermeifter: Wir kommen zur Tagesordnung. Ich bitte 
Herrn Gem.-Rath Witzelsberger zum Referate. 

22. (8126.) Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Ich 
habe die Ehre zu referieren, bezüglich eines Zuſchuſscredites zur 
Ausgabs⸗Rubrik XX 6 b. Bei den letzten Bränden wurden die 
Schläuche Nr. 6 der ſtädtiſchen Feuerwehr fo übel zugerichtet, dass 
Die Koſten derſelben betragen 
543 fl. 10 kr. Die betreffende Rubrik iſt erſchöpft. Es wird daher 
beantragt, einen Zuſchuſscredit von 543 fl. 10 kr. zur Rubrik XX 6 b 
zu gewähren. 

Ich bitte um die Annahme. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Anſchaffung von Druckſchläuchen für die 
ſtädtiſche Feuerwehr wird zur Rubrik XX 6b ein 
Zuſchuſscredit per 543 fl. 10 kr. bewilligt. | 

23. (8320.) Referent Hem.-Ratd Mayer: Es wird ein 
Zuſchuſscredit in der Höhe von 286 fl. gefordert. Es iſt nämlich 
nothwendig, zur Unterbringung der Actenſtücke im Präſidium Käſten 
anzuſchaffen. Es iſt als zweckmäßig erkannt worden, Aufſätze auf 
die in den Vorzimmern der Präſidialbureaux befindlichen Käſten 
zu machen. Die hiefür vorgeſchlagenen Koſten betragen 286 fl. 

Ich bitte in Anbetracht der Nothwendigkeit dieſen Zuſchuſs— 
credit zu bewilligen. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Anſchaffung von 7 Aufſätzen für die Acten⸗ 
käſten in den Vorzimmern des Präſidialbureaus wird 
zur Rubrik IV 2 a ein Zuſchuſscredit per 286 fl. 
bewilligt. 

24. (8102.) Referent Gem.-Nath Mayer: Die Herren 
wiſſen, dafs leider noch nicht in allen Bezirken oder eigentlich noch 
in ſehr wenigen neuen Bezirken die Hochquellen⸗Waſſerleitung ein⸗ 
geführt ift, fo dafs durch Zufuhr das nöthige Waſſer verſorgt werden 
muß. Nachdem nun der Herbſt ein ſehr trockener iſt, während 
man früher geglaubt hat, doch ſchon mehr Waſſer zur Verfügung 
zu haben, mufs dieſe Zufuhr fortgeſetzt werden. Es mufs auch 
Vorſorge getroffen werden, dafs, im Falle Schnee eintritt, die 
nothwendige Mehrbeſpannung da iſt. Die Mehrkoſten, die dadurch 
erforderlich ſind und von der Buchhaltung zuſammengeſtellt wurden, 
betragen 28.000 fl., und Sie werden erſucht, einen Zufchufseredit 
in dieſer Höhe zu bewilligen. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Der Autrag iſt 
angenommen. 
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Beſchluſs: Zur Rubrik XXXII 12 „Zufuhr von Trinkwaſſer 
im Bedarfsfalle“ wird ein Zuſchuſscredit von 28.000 fl. 
bewilligt. 

25. (8285.) Referent Gem.-Rath Stiaßny: Der Oberſt⸗ 
Auditor Georg Ritt. v. Kalmar iſt um die Bekanntgabe der 
Baulinie für die Realität 78 Landſtraße Hauptſtraße eingeſchritten. 
In der Beilage Nr. 249, welche ſich im Beſitze der geehrten Mit— 
glieder befindet, legt Ihnen der Stadtrath ein Project für die 
Herſtellung eines Straßenzuges vor, welcher eine Verbindung 
zwiſchen der Ungargaſſe und Landſtraße Hauptſtraße bezweckt. 
Dieſer Straßenzug, welcher eine geradlinige Verlängerung der 
Poſthorngaſſe bildet, wird zuerſt die Ungargaſſe, dann die Otto— 
und Arenberggaſſe kreuzen, wird die Boerhavegaſſe in ſich auf— 
nehmen und vorerſt in die Landſtraße Hauptſtraße münden; in 
ſeiner künftigen Fortſetzung, die allerdings hier nur angedeutet iſt 
und nicht Gegenſtand des heutigen Beſchluſſes werden ſoll, wird 
dieſer Straßenzug bis zur beſtehenden Kübeckſtraße ſeine Fortſetzung 
und ſein Ende an der Donaucanallände finden. Im Laufe dieſes 
Straßenzuges — wobei ich bemerke, dafs die Straße ſelbſt eine 
Breite von 1517 m erhalten wird — wird ein Platz projectiert, 
welcher durch die verlängerte Poſthorngaſſe und Neulinggaſſe einer— 
ſeits, durch die Otto- und Arenberggaſſe andererſeits gebildet wird. 

Der Stadtrath kann Ihnen dieſen Straßenzug als einen zweck— 
mäßigen und rationellen bezeichnen, weil bei demſelben auf die durch 
ihn durchſchnittenen Realitäten in entſprechender Weiſe Rückſicht 
genommen worden iſt und dieſe Realitäten zu beiden Seiten Bau— 
ſtellen erhalten werden, welche ſich zur Verbauung vollkommen 
eignen. 

Ich habe die Ehre, Ihnen folgenden Antrag vorzulegen (liest): 

„Als Baulinien für den Straßenzug in der Verlängerung 
der Poſthorngaſſe von der Ungargaſſe bis zur Landſtraße Haupt- 
ſtraße werden die Linien A B, CD, E F einerſeits und GH, 
LM, N O andererſeits mit einer gleichmäßigen Straßenbreite von 
1517 m beſtimmt. 

Hiedurch wird ein öffentlicher Platz projectiert, der durch die 
zukünftigen Baufronten der verlängerten Poſthorngaſſe, der Neuling— 
gaſſe, dann durch die der Otto- und Arenberggaſſe beſtimmt wird.“ 

Ich bitte, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Keine Einwendung; angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollinhaltlich zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 

26. (2173.) Referent Gem. Rath Wurm: Beilage Nr. 250 
betrifft die Baulinienbeſtimmung für die Joſefſtädter Kaſerne und 
deren Umgebung. Für die Baulinienbeſtimmung der Joſefſtädter 


Kaſerne find ſchon verſchiedene Projecte ausgearbeitet worden und 


auch ſolche, welche beabſichtigt haben, die ganze Baufläche zu 
parcellieren und für Bauplätze zu verwenden. Dagegen hat der 
Bezirksausſchuss Joſefſtadt Stellung genommen und hat vor allem 
den Wunſch ausgeſprochen, es möge in der Mitte des ganzen 
Complexes eine Gartenanlage geſchaffen werden. 

Als das Kriegsminiſterium zur Begutachtung dieſes Projeetes 
eingeladen wurde, hat die Transactionsabtheilung im Namen des 
Kriegsminiſteriums erklärt, dass es ſich mit dieſem Projecte nicht 
einverſtanden erklären könne, und hat verlangt, dafs, wenn ſchon 
Gartenanlagen gemacht werden, dieſelben an der Peripherie an— 
gelegt werden ſollen, nämlich zwiſchen der verlängerten Floriani— 
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gaſſe, der Skodagaſſe und dem alten Theile der Florianigaſſe. 
Das wären Gartenanlagen, welche den Hauptzweck, für welchen 
ſie beſtimmt ſein ſollen, nicht erfüllt hätten, nämlich zu Kinder⸗ 
ſpielplätzen wären fie gewiſs nicht geeignet geweſen. 

Darum wurde ſeitens des Stadtrathes die Idee des Bezirks— 
ausſchuſſes Joſefſtadt aufgenommen und eine ſolche Baulinien— 


beſtimmung in Antrag gebracht, nach welcher in der Mitte des 


ganzen Complexes eine große Gartenanlage, welche zugleich zu Kinder— 
ſpielen zu dienen hat, geſchaffen werden ſoll. Dieſe große Anlage 
hat, von Fagçade zu Facade gemeſſen, eine Breite von 70 m und 
eine Länge von circa 125 m. Die eigentliche Gartenanlage wird 
natürlich verſchmälert durch die nothwendigen Straßenanlagen, hat 
aber noch immer eine Breite von 46 m. Dann wurde bei der 
Baulinienbeſtimmung darauf Rückſicht genommen, dass in der 
Achſe der verlängerten Florianigaſſe gegen den Gürtel zu eine Kirche 
gebaut wird, nämlich die Breitenfelderkirche, deren Grundſtein 
kürzlich gelegt wurde und welche bereits im Baue begriffen iſt, 
alſo ein monumentales Gebäude, daher es wünſchenswert iſt, 
die Florianigaſſe in größerer Länge in die Achſe dieſes Gebäudes 
zu ſtellen. Das iſt dadurch erreicht worden, dafs unmittelbar nach 
der Lerchengaſſe ſchon eine gerade Abzweigung der neuen Floriani— 
gaſſe ſtattfindet, während die alte Florianigaſſe gegen die Skoda— 
gaſſe ſich wendet und die Skodagaſſe gegen die Albertgaffe führt 
und dazwiſchen noch einige Bauplätze gewonnen werden. Die 
Albertgaſſe ſelbſt iſt bei dieſer Baulinienbeſtimmung derart etwas 
geändert worden, damit ſie ſowohl mit der Achſe der alten ſchmäleren 
Albertgaſſe, als auch mit der Achſe der verlängerten Schottenfeld- 
gaſſe übereinſtimmt. 

Es iſt der Verkehrszug, der die Schottenfeldgaſſe mit dem 
alten Theile der Albertgaſſe verbindet, von ſehr großer Bedeutung, 
indem dadurch weiter eine Verbindung vom IX., VIII., VII. und 
VI., Bezirke zum X. Bezirke ſtattfindet. 

Die übrigen Straßenbreiten, welche entſtehen, find möglichft 
den dortigen Verhältniſſen angepaſst. Der Stadtrath wollte 
urſprünglich 16 m Breite auch für die Nebenſtraßen; allein die 
Transactionsabtheilung hat dagegen Stellung genommen und ganz 
präciſe den Wunſch ausgeſprochen, dafs die Straßenbreiten auf 
14 m reduciert werden mögen. Dieſer Verſchmälerung konnte der 
Stadtrath nicht zuſtimmen, aber nachdem es ſich um kleinere 
Straßenſtücke handelt und viele in der Nähe liegenden Straßen 
nur 11:58 m Breite beſitzen, hat der Stadtrath dieſem Wunſche 
inſofern Rechnung getragen, als er dieſe kurzen Stücke mit 15 m 
beſtimmt. Auch die mittlere Gartenanlage wurde von Seite der 
Transactionsabtheilung zu breit gefunden, und dieſe hat eine 
weſentliche Verſchmälerung verlangt, der auch nur zum Theile 
Rechnung getragen wurde. Es iſt die Gartenanlage, wie geſagt, 
noch immer in dieſer großen Ausdehnung projectiert. 

Die Anträge, welche demnach der Stadtrath ſtellt, find 
folgende (liest): 

„Es werden als Baulinien beſtimmt: 

für die Florianigaſſe neuer Theil: Im I, RS, VW, V2 
einerſeits, no E, a be andererſeits, 1517 m Breite; 

für die Florianigaſſe alter Theil: ik p einerſeits, n H F, dee 
andererſeits, 1517 m Breite; 

für die Albertgaſſe: A B einerſeits, G! andererſeits, 22 m 
Breite; 

für die verlängerte Schottenfeldgaſſe: k, ter einerſeits, g w, 


u s andererſeits, 16 m Breite; 
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für die Joſefſtädterſtraße: G K, L M einerſeits, ef, g h 
andererſeits, 15˙17 m bis 17˙07 m Breite.“ Bedauerlicherweiſe 
iſt der Straßenzug Joſefſtädterſtraße nicht breiter als 8 m. (Weiter⸗ 
leſend:) 

„für die verlängerte Feldgaſſe: H F E, IK einerſeits, d a, 
RP, OL andererſeits, 15 m Breite; 

für die neue Gaſſe: SQ, N M einerſeits, T V andererſeits, 
15 m Breite; 

für den Platz: P Q einerſeits, O N andererſeits, 70 m Ge⸗ 
ſammtbreite, 46 m Gartenbreite.“ 

Gem.-Nath Noſenſtingl: Bevor ich mich auf das Detail 
einlaſſe, bitte ich mir zu erlauben, einige allgemeine Bemerkungen 
zu machen. Es ſcheint, daſs dies bereits mehrmals von mir 
geſchehen iſt, aber es ſcheint auch, dass gewiſſe Dinge öfter gejagt 
werden müſſen. Ich werde mir zunächſt einen Vergleich erlauben, 
der vielleicht wie alle anderen etwas hinkt, aber doch gewiſs geſtattet 
iſt. Wenn Sie den Plan von Wien anſchauen, ſo tritt das radiale 
Syſtem ſo prägnant hervor, wie bei keiner anderen Großſtadt, 
deren Plan ich bisher kennen gelernt habe, und ich glaube daher 
jagen zu dürfen, dass Radialſtraßen mit Bezug auf die zweifache 
Bewegung des gehenden und fahrenden Publicums angelegt werden 
müſſen, die dort ſtattfindet, nämlich zu gewiſſen Stunden eine 
Bewegung von der Peripherie zum Centrum und eine andere in 
anderen Stunden vom Centrum zur Peripherie. Wenn ich nun 
annehme, daſs etwa der Stephansplatz das Herz des ganzen 
Organismus ſein dürfte und dieſe Straßen gleichſam die Venen 
oder Arterien ſind, ſo werden Sie dieſen Vergleich nicht gar zu 
gewagt finden. Wenn Sie aber auf die Theorie nichts geben, ſo 
brauchen Sie ſich nur in einer ſolchen Straße aufzuſtellen und 
Sie werden finden, daſs der Verkehr in einer ſolchen Gaſſe in 
dem Maße, als ſich dieſelbe dem Centrum nähert, dichter wird, 
und umgekehrt, je mehr ſich dieſelbe vom Centrum entfernt, weniger 
dicht wird, weil natürlich das Publicum von den Seitengaſſen 
zum Centrum hereinſtrömt und umgekehrt in den Abendſtunden 
ſich wieder in den Seitengaſſen vertheilt. Man ſollte nun meinen, 
wenn neue Baulinien geplant werden — und ich habe da von 
der Concurrenz für den Generalbaulinienplan große Wirkung 
erhofft, ſpüre aber nichts davon — dafs auf dieſe Thatſache 
gebürende Rückſicht genommen werde. Es wäre mindeſtens geboten, 
derartige Radialſtraßen vom Gürtel bis zum Ring gleichbreit 
zu machen. Ich für meine Perſon gehe aber noch weiter und 
möchte in logiſcher Folge verlangen, dass ſolche Straßen in dem 
Maße, als ſie ſich dem Centrum nähern, verbreitert werden. 

Hier finden Sie nun wieder zwei Beiſpiele, wo nicht nur 
keine Verbreiterung gegen die Stadt zu geplant wird, ſondern 
direct das Umgekehrte. Sie finden hier die Florianigaſſe und die 
Joſefſtädterſtraße, welche merkwürdigerweiſe von der Linie herein 
bis zur Albertgaſſe mit 17 m dotiert ſind, von der Albertgaſſe 
herein zu aber nur mit 15 m. 

Nun, meine Herren, glaube ich, dafs mindeſtens verlangt 
werden ſoll, dass dieſe Straßen mit 17 m weitergeführt und nicht 
verengt werden, wenn ſie ſich dem Centrum nähern. Ich erlaube 
mir daher die Bitte, dieſen Antrag auf 15 m Breite nicht anzu— 
nehmen, ſondern die Breite mit mindeſtens 17 m zu belaſſen, 
eventuell, wenn thunlich, auf 18 m zu vermehren. 

Ich glaube, dass ſpeciell die Joſefſtädterſtraße berufen ſein 
wird, einmal eine ſehr große Rolle zu ſpielen. Wenn Sie nämlich 
den Plan anſehen, ſo wird dieſe Straße in Verbindung mit anderen 
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Straßen ſich einmal bis hinaus an die Gehänge der Berge ziehen; 
ſie hat jetzt ſchon eine Länge von circa 8 bis 9 km und dürfte 
dann vielleicht 15 km erreichen. 

Darauf mufs man heute Rückſicht nehmen, wir können ja 
Baulinien nicht etwa vom December bis Jänner beſtimmen, ſon⸗ 
dern müſſen Sie fo beſtimmen, dafs fie für 40, 50 und 60 Jahre 
eine gewiſſe Berechtigung haben. 

Das iſt der eine allgemeine Grund, der mich veranlaſst, 
dieſen Antrag zu ſtellen. Ich habe aber ſpeciell bei der Joſefſtädter⸗ 
ſtraße noch einen Grund. Sie werden ſehen, dafs hier die Tramway 
ein Stück von der Lerchengaſſe bis zur Albertgaſſe eingeleiſig geht 
und dann wieder ein Aus weichgeleiſe beſitzt. 

Nun, meine Herren, ich glaube, jeder von Ihnen, der einmal 
einen Tramwaywaggon benützt hat, der auf einer ſolchen ein— 
geleiſigen Strecke gefahren iſt, wird es gefühlt haben, dajs es 
mindeſtens unangenehm iſt, auf einer ſolchen Strecke zu fahren. 
Das iſt eine Verkehrsſtörung, die ja nur als Proviſorium betrachtet 
werden darf und die nur durch die Noth der Verhältniſſe geboten 
war, die man aber ſo bald als möglich zu beſeitigen die Pflicht hat. 

Das iſt meine Meinung. Wenn wir nun in die Lage 
kommen, eine ſolche Tramway-Trace von einer eingeleiſigen in eine 
zweigeleiſige in abſehbarer Zeit zu verwandeln, ſollte man dieſe 
Gelegenheit benützen. Wenn die Joſefſtädterſtraße nun in dem von 
mir angeregten Sinne auf wenigſtens 17 m verbreitert würde, ſo 
könnte ein Doppelgeleiſe eingelegt werden, und ich glaube, dass 
wir damit der Bevölkerung gewiss einen Dienſt erweiſen. Und 
nun etwas anderes. Ich bitte, einen Blick auf die Skodagaſſe, 
rechts im Plane, zu werfen und zu ſehen, wie hier dieſe verlängerte 
Skodagaſſe oder wie ſie ſonſt heißen wird, gegen die Albertgaſſe 
zu verläuft, und den Baublock anzuſehen, der hier projectiert iſt. 


Wir haben hier zwei dreieckige Baublöcke, von denen man wieder 


ſagen muſßs, das find Steinhaufen, bei denen von einer 15percentigen 
Freihaltung des Grundes keine Rede ſein kann. Wir bauen jetzt 
nicht mehr Zinskaſernen, ſondern Zinsthürme. (Sehr richtig!) 

Es wird ja jedes Haus ſo hoch gebaut, als es überhaupt 
möglich iſt, bis zu 25 m. 

Wenn ich das berüdfichtige, muſs ich jagen, das mir 
15 Percent bei einem ſo hohen Gebäude ohnedies ſchon viel zu 
wenig erſcheint, dafs man aber, wenn man ſolche Blöcke projectiert, 
nothgedrungen wieder das Geſetz wird umgehen, und 11, 10 oder 
ich weiß nicht wie viel Percent Freihaltung des Baugrundes wird 
erlauben müſſen. Man zwingt den Bauherrn ſelbſt dazu und muss 
ſchließlich ſagen: es geht nicht anders, es iſt kein Platz da. 
Freilich wird dann wieder eingewendet: das Haus hat ſehr viel 
Gaſſenfront, es kommt viel Luft von der Gaſſe herein. Ich wohne 
zufällig am Neubau, wo in einer Weiſe gebaut worden iſt, die 
für mich das Ideal von Städtebau wäre, wo große Blöcke ſind, 
alle Höfe mit Gärten, die im Inneren zuſammenſtoßen, fo daßs 
beinahe jedes Haus aus Gärten reine Luft empfängt. So war es 
wenigſtens bisher und iſt es theilweiſe noch. Es wird natürlich 
infolge unſeres leider ſehr lückenhaften Baugeſetzes immer ſchlechter 
und werden wahrſcheinlich eines Tages auch ſolche Steinhaufen 
draußen ſein, wie in anderen Bezirken, die einer geradezu brutalen 
Bauwuth ausgeſetzt ſind. 

Da läſst ſich uichts machen. Ich lege aber auf Luft, die in 
die Hinterräume gelangt, genau ſoviel Wert, wie auf jene in den 
Borderränmen. Ich möchte mir daher folgenden Vorſchlag erlauben. 


Ich glaube, dafs das Tramwahgeleiſe von der Skodagaſſe bis 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Refidenzſtadt Wien. — Nr. 87, 30. October 1894. 


NN 


zur Joſefſtädterſtraße ganz gut umgelegt werden könnte. Es gäbe 
da zwei Alternativen, die ich dem löblichen Stadtrathe zum 
Studium empfehlen möchte, nämlich die Alternative: Skodagaſſe — 
(die auch reguliert werden ſoll) Laudongaſſe —Albertgaſſe. Das 
wäre eine Alternative; oder von der Skodagaſſe durch die ver⸗ 
längerte Feldgaſſe mit der directen Einmündung unten bei der 
Lerchengaſſe, um dort in die Joſefſtädterſtraße zu gelangen. 


Ich beantrage dieſe Umlegung des Tramwaygeleiſes aus dem 
einfachen Grunde, weil es damals natürlich war, dafs die Tramway 
ſo gelegt worden iſt, weil man eben nicht anders konnte. Die 
Joſefſtädter Kaſerne hat hier dieſes Vieleck gebildet, und man hat 
nicht daran denken können, daſs es ſobald anders werden könne; 
man hat alſo die Tramway nolens volens ſo hereingelegt. Nach— 
dem die Joſefſtädter Kaſerne in einer gewiſſen Zeit entfernt werden 
ſoll, fo ſcheint ein zwingender Grund nicht vorhanden zu ſein, dafs 
die Tramway hier bleibt, ſondern man könnte dieſelbe von hier 
entfernen, wodurch es möglich wäre, dafs dieſes Dreieck gänzlich 
wegfällt und dass ein Viereck entſtünde, weil die ganze verlängerte 
Skodagaſſe dadurch entfallen könnte. Es wäre für die Commune 
gewiſs ein Vortheil inſofern, als ſich der Verkehr ganz gleich 
vermittelt durch die neue Florianigaſſe, und die Commune 
hat ſich für ewige Zeiten ſo und ſo viel in Straßenerhaltung 
erſpart. Das iſt kein kleiner Vortheil. Der andere Vortheil beſtünde 
darin, das das Kriegsminiſterium oder eine andere — ich weiß 
nicht welche — Behörde hier die maßgebende iſt, eine beſſere Ver— 
wertung ihres Grundſtückes ſich ermöglichen würde. Es iſt ja 
gar keine Frage, dafs, wenn man ſich dieſes Vieleck voll denkt, 
die Parcellierung beſſer wird, weil lauter rechtwinkelige Parcellen 
entſtehen und auch die Häuſer dann wieder ſo zuſammenſtoßen, 
dafs, wie ich es erwähnt habe, innerhalb dieſer Häuſer ein Luft⸗ 
reſervoir möglich iſt. Die Commune macht es dann wenigſtens 
möglich, daſs die Leute fo bauen, wie es halbwegs vernünftig iſt. 
Thun es die Leute nicht — nun vielleicht bekommen wir mittler- 
weile ein anderes Baugeſetz — ſo können wir nichts dafür; uns 
kann kein Vorwurf daraus entſtehen. Wenn wir aber den Baublock 
ſo machen, wie es vorgeſchlagen wird, dann trifft uns die Schuld, 
und unſere Kinder und Kindeskinder werden uns ſchlechten Dank 
wiſſen, dajs wir Millionen und Millionen für ſanitäre Zwecke 
ausgeben, und wo es ſich um Licht und Luft handelt, nichts thun. 


Ich würde Ihnen daher auch empfehlen, den Antrag anzu— 
nehmen, dass hier eine Abänderung gemacht werde, ſei es, dafs in 
dem einen oder anderen Sinne die Tramway durch die Albert— 
oder Feldgaſſe geführt wird, aber mit dem Endzwecke, hier einen 
Baublock zu ſchaffen. Ich freue mich ſehr, dass die Florianigaſſe 
in dieſer Weiſe geplant iſt, wie ich es hier auf dem Plane ſehe; 
es iſt das ſehr hübſch und der Abſchluſs der Perſpective durch die 
Kirche wird auch ein ganz ſchönes architektoniſches Bild geben. 
Ich kann mich aber nicht befreunden mit der Belaſſung des 
anderen Theiles der Florianigaſſe. Man wird mir ſagen, dafs 
hier ein Haus ſteht, das erſt im Jahre 1842 gebaut worden iſt. 
Meine Herren, ich für meine Perſon habe vor der Jugend der 
Häuſer überhaupt keinen Reſpect; wenn es ſich darum handelt, 
eine Verbeſſerung zu ſchaffen, jo bin ich bereit, ein Haus nieder— 
reißen zu laſſen, welches im vorigen Jahre gebaut worden iſt. Ich 
habe da gar keinen Reſpect, noch vieler weniger habe ich ihn 
natürlich dann, wenn das betreffende Haus das ganz nette Alter 
von 52 Jahren erreicht hat. 
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Ich kenne die Detailverhältniſſe hier nicht genau genug; 
vielleicht wird mir da widerſprochen und mit Gründen entgegen⸗ 
getreten werden, denen ich nichts entgegenſetzen kann, ich weiß das 
nicht; aber ich glaube, es wäre doch der Mühe wert, dieſen 
Gegenſtand noch einmal zu erörtern, und zwar in der Weiſe, dass 
dieſes Stück der Florianigaſſe, welches Sie hier bei dem unteren 
Baublock ſehen, ebenfalls fallen gelaſſen werde und dajs beide 
Baublöcke für die Zukunft zuſammengezogen werden. Das iſt 
ohnedem Zukunftsmuſik. Die Linien a bis b und a bis d können 
immer dem Baue übergeben werden, und es würde nur noth- 
wendig fein, die Linien d c einſtweilen offen zu laſſen. Ebenſo 
wäre es dann möglich, dieſen ganz kleinen Bau, zwiſchen Feld— 
und Skodagaſſe, der aus dem Jahre 1884 ſtammt — ein ganz merk⸗ 
würdiges Inſelchen, das Sie da ſehen — in abſehbarer Zeit zu ent⸗ 
fernen und auch hier eine Arrondierung platzgreifen zu laſſen, ſo 
dafs dann die Skodagaſſe in die Kreuzung der Feldgaſſe mit der 
Laudongaſſe einmünden würde. Das iſt der letzte Punkt. 

Nun, meine Herren, Sie ſehen, ich habe hier mehrere Ab— 
änderungsvorſchläge gemacht, aber ich kann Ihnen nicht zumuthen, 
daſs Sie ſich das alles jetzt im Augenblicke genau vergegen: 
wärtigen und darüber ſchlüſſig werden. Die Sache iſt doch auch 
eine ziemlich wichtige; wir machen ja etwas, was für viele, viele 
Jahre Geltung haben ſoll, und ich denke, es liegt nichts daran, 
wenn man ſich dazu ein biſschen Zeit lässt. Ich cumuliere daher 
meine einzelnen Anträge jetzt in einen Schluſs-Antrag, welcher 
dahin geht, es möge beſchloſſen werden, dieſes Referat zu vertagen 
und es möge der Stadtrath eingeladen werden, eine zweite Skizze 
in dem Sinne, wie ich ſie mir zu beantragen erlaubt habe, zu 
verfaſſen; ſo werden die Herren in die Luge kommen, einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen den beiden Alternativen anzuſtellen und — wie ich 
glaube — in dieſer Frage viel leichter ſchlüſſig zu werden.“ 

Ich thue es zwar ſonſt nicht gerne, auf irgendeinen Erfolg 
meinerſeits hinzuweiſen, ich möchte es aber jetzt doch thun — 
vielleicht werden ſich die Herren daran nicht mehr erinnern, weil 
vielleicht jemand hier iſt, der in dieſer Richtung irgendwelche 
Zweifel hegt. Ich habe mir ſeinerzeit, als Ihnen die Vorlage 
wegen der Gürtelſtraße am Hundsthurm gebracht wurde, erlaubt, 
einen ähnlichen Vertagungs-Antrag zu ſtellen, und Sie waren 
damals ſo gütig, denſelben anzunehmen. Später wurde ein Referat 
erſtattet, welches ſich mit meinen Anträgen vollſtändig deckte, und 
ich glaube, dafs es ſehr gut iſt, das das geſchehen iſt; es hat 
ſich ja auch der Stadtrath hinterdrein damit befreundet, und für 
die Commune war dies umſo leichter, als die Sache nun viel 
ſchöner iſt, und für den Verkehr ſowie für den communalen Säckel 
überhaupt daraus große Vortheile erwachſen ſind. Ich will damit 
nicht ſagen, dass hier ein analoger Fall vorliegt, aber fie erſehen 
aus dieſem Beiſpiele, daſs es bei derartigen größeren Dingen gut 
und nützlich iſt, wenn man ſich die Sache zweimal überlegt, und 
daſs es beſſer iſt, wenn man zur Auswahl zwei Pläne vor ſich 
hat, als daſs man ſagen mufs, ich nehme das an oder ich lehne 
es ab. Im anderen Falle hat man aber Gelegenheit zur Wahl, 
und ich bitte daher, meinen Vertagungs-Antrag anzunehmen. 

Dürgermeifter: Ich möchte bitten, daſs der Herr Redner 
noch die Güte hätte, die einzelnen Anregungen, die er gegeben hat, 
zu Anträgen zu formulieren. 


Gem.-Rath Stehlik: Meine Herren! Wenn man auf dieſen 
Plan ſieht und die Kaſerne in ihren Details kennt, ſo muſs man 
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jagen, daſs man wirklich hier ein infames Zwickel ſieht. Wahr⸗ 
haftig, Herr Bürgermeiſter, Sie verzeihen mir ſchon. 

Vürgermeiſter: Ich bitte, ſich zu mäßigen; es iſt ja nicht 
nothwendig, ſolche Kraftausdrücke zu gebrauchen. 

Gem.-Nath Htehlik: Soll ich nicht ſprechen? 

Pürgermeiſter: Bitte, ſprechen Sie. 

Gem.-Rath Htehlik: Dann bitte ich, mich nicht zu unter: 
brechen. (Heiterkeit.) Der Herr Referent hat — man verſteht ihn 
ein biſschen ſchwer — von 70 m Geſammtbreite und 140 m 
Gartenbreite geſprochen. Nun weiß ich nicht, ob das richtig ge— 
ſprochen iſt oder nicht. Ich habe von 140 m gehört, hier ſteht aber 
P O 70 m Geſammtbreite und O N 46 m Breite. 

Nun gut. Wenn man ſchon einen ſo großen Grund erwirbt 
und die Gemeinde Wien für die Zukunft etwas thun will — was 
ſie auch ſoll, nachdem wir heute faſt alle Gärten in den inneren 
Bezirken zur Verbauung bringen — ſo ſoll man einen Park und 
nicht ein „Parkerl“ ſchaffen. Der Zwickel iſt geradezu ſcandalbs, 
Herr Bürgermeiſter. Die Herren, welche die Pläue gemacht haben, 
hätten mehr Herz haben können für eine grüne Flur, ſie haben 
kein „Flurherz“, ſie haben nur ein „Thurmherz“, ſie wollen nur 
Narrenthürme in die Höhe bauen. Jedes Haus hat einen Narren— 
thurm! Der Zwickel hier iſt ebenſo unberechtigt eingeſetzt, dafs 
jeder Laie, der etwas Grünes ſehen will, es einſieht. Warum? 
Ich werde Ihnen das documentieren. Wenn man ſchon ſo ſparſam 
iſt, ſo ſollte man doch wenigſtens nicht dieſe zwei Zwickel hinein— 
machen. Ich will keinen Antrag ſtellen. Ich glaube aber, es ſind 
doch genug Leute vom Baufache hier, die dieſe Unſchönheiten er— 
kennen werden. 

Gem.-Nath Hawranek!: Auch ich mufs mich gegen dieſe 
beiden Zwickel ausſprechen und den Antrag des Collegen Roſen— 
ſtingl unterſtützen, weil ich denſelben für ganz richtig halte. Ich 
glaube nicht, daſs das ſchon nach dem neuen General⸗Regulierungs⸗ 
plane gemacht worden ift, denn fo etwas wäre gewiſs nicht prämiiert 
worden. Es iſt jedenfalls unſchön, Häuſer ſo zu bauen, daßs ſie 
ſcharfe Ecken machen. Ich als Joſefſtädter mufs mich insbeſondere 
gegen dieſen ſcandalöſen Zwickel ausſprechen und ſchließe mich dem 
Antrage des Collegen Roſenſtingl an, das das Referat zurück— 
geleitet und ein anderer gefälligerer Plan vorgelegt werde. 

Neferent (zum Schlufsworte): Ich habe nur zu ſagen, dafs 
jelten bei einer Parcellierung fo reichliche Gartenanlagen und fo 
breite Straßen geboten werden, wie hier. Die Albertgaſſe hat eine 
Breite von 22 m, der mittlere Platz hat eine Breite von 70 m 
und iſt in der Länge nahezu noch einmal ſo groß; es wird von 
140 m wenig fehlen. Was nun die Straßen anbelangt, jo bitte 
ich zu berückſichtigen, daſs die Joſefſtädterſtraße und die Floriani⸗ 
gaſſe in ihrem zur Stadt führenden Theile beiderſeits zumeiſt neu⸗ 
gebaute Häuſer beſitzen, welche leider nach der Baulinie gebaut 
wurden, der eine geringe Straßenbreite zugrunde lag. Die Sojef- 
ſtädterſtraße hat in dem Theile von der Kaſerne angefangen bis 
zur Stadt eine Breite von 8%, die Florianigaſſe gleichfalls, und 
ſtehen dort lauter neugebaute Häuſer. 

Wenn wir alſo heute die Baulinie ändern, ſo bezwecken wir 
damit gar nichts und dieſe Anderung dieſer Baulinien iſt auch nicht 
Gegenſtand des Referates, ſondern das Referat lehnt ſich an die 
bereits beſtehenden Baulinien an. Das läſst ſich heute nicht mehr 
ändern. Dieſer Zuſtand findet ſich in den meiſten Straßen, weil 
der Wert der Gründe gegen die Stadt zu ſteigt und die Straßen 
daher enger werden. 
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Was die Anlage zwiſchen der Skoda- und Florianigaſſe betrifft, 
ſo iſt die gerade Durchführung der Florianigaſſe abſolut nothwendig 
ſchon in Rückſicht auf den Bau der Kirche. Es iſt unmöglich, den 
alten Theil der Floriani⸗ und der Skodagaſſe aufzulaſſen, denn 
in beiden Straßen ſind verhältnismäßig neue Häuſer. Ich weiſe 


nur auf das Eckhaus der Feld⸗ und Skodagaſſe hin, welches im 


Jahre 1884 gebaut wurde. Es iſt unmöglich, vor dieſem Hauſe 
plötzlich alles zuzumauern und eine Gaſſe aufzulaſſen, welche 
beiderſeits Facaden und wertvolle Realitäten beſitzen wird. Je 
weniger Straßen wir hier bewilligen, deſto ungünſtiger wird die 
Verbauung, und dieſe Dreiecke ſind durchaus nicht fo klein, dass 
ſie nicht noch rationeller zu Geſchäftshäuſern verbaut werden könnten. 
Die Lage für Geſchäftshäuſer iſt da zwiſchen der Skoda⸗ und 
Florianigaſſe eine brillante, denn in beiden Straßen herrſcht ein 
großer Verkehr. Sie müſſen berückſichtigen, dafs eine große Grund- 
entwertung eintreten würde, wenn man eine ganze Reihe von 
Facaden caſſieren und an Stelle der Gaſſen Bauplätze machen 
würde. Ob das vom ſanitären Standpunkte zu empfehlen wäre, iſt 
fraglich, denn es entſtünden meiſt Hoftracte, wo die Leute kein 
Licht und keine Luft hätten. Hier ſind aber noch genügend große 
Bauplätze geſchaffen und dieſe haben ſo viel Luft und Licht von 
der Straße, dass für die ſanitären Verhältniſſe mehr als hinreichend 
geſorgt iſt. Ich bitte, den Plan, welcher reiflich durchdacht iſt und 
die Zuſtimmung der Transactions-Abtheilung gefunden hat, welche 
doch in Action treten muss, um überhaupt die Kaſernen zu par- 
cellieren, anzunehmen und erſuche höchſt dringend, dieſe Sache 
nicht noch weiter hinauszuſchieben und die Anträge des Stadt⸗ 
rathes anzunehmen. 

Nürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 

Gegen den Referenten-Antrag ſtellt Herr Gem.-Rath Roſen⸗ 
ſtingl folgende Anträge: Der Gemeinderath wolle beſchließen, 
das Referat ſei zu vertagen. Der Stadtrath fer zu beauftragen, 
eine zweite neuerliche Skizze im Sinne folgender Anregungen vor- 
zulegen: 

a) die Joſefſtädterſtraße und die Florianigaſſe ſeien von der 
Kreuzung der Albertgaſſe gegen den Ring zu auf die Breite von 
mindeſtens 17˙07 m, womöglich aber auf 18 m zu bringen; 

b) es wäre eine Verlegung des Tramwaygeleiſes von der 
Skodagaſſe zur Joſefſtädterſtraße in Ausſicht zu nehmen und das⸗ 
ſelbe entweder durch die Laudongaſſe oder durch die Lerchengaſſe 
zur Joſefſtädterſtraße zu führen; 

6) die verlängerte Skodagaſſe ſei gänzlich aufzulaſſen; 

d) die Auflaſſung der alten Florianigaſſe wäre von der 
Fuhrmannsgaſſe bis zur Lerchengaſſe in Ausſicht zu nehmen. 

Ich werde den Vertagungs⸗Antrag Roſenſtingl mit dieſen 
vier Anträgen unter einem zur Abſtimmung bringen — wenn nicht 
eine getrennte Abſtimmung der vier Punkte verlangt wird. 

Gem.⸗Nath Dr. Lueger (zur Abſtimmung): Meine Herren! 
Ich könnte für den Antrag Roſenſtingl nicht ſtimmen, ich bin 
aber dafür, dafs er geprüft werde, was jedoch hier im Plenum 
eine abſolute Unmöglichkeit iſt. Ich habe daher nichts dagegen, 
dafs der erſte Antrag angenommen werde, nämlich die Zurück- 
weiſung an den Stadtrath, dafs aber der zweite Antrag einfach 
dem Stadtrathe zugewieſen werde. (Zuſtimmung.) Ich würde daher 
bitten, die Abſtimmung in dieſer Weiſe zu veranlaſſen. 

Nürgermeiſter: Es kann die Abſtimmung auch nur dieſen 
Sinn haben. Die Punkte a bis d find Anregungen, welche der 
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Stadtrath, eventuell vorher das Bauamt zu prüfen hat; darüber 
hat der Stadtrath wieder zu referieren, und der Gemeinderath 
wird dann endgiltig entſcheiden. Es wird Sache des Stadtrathes 
ſein, entweder im Sinne der Anregungen des Herrn Gem.-Rathes 
Roſenſtingl vorzugehen oder die Anregungen abzulehnen. 

Gem.-Nath Noſenſtingl: Wenn Sie Bedenken wegen der 
einzelnen Anträge haben, ſo bin ich im Intereſſe der Sache bereit, 
dieſelben zurückzuziehen. Mir iſt es lediglich darum zu thun, dafs 
die Sache nochmals ſtudiert wird. Ich lege gar keinen großen 
Wert auf die Anregungen; ich habe dieſelben ſchnell geſchrieben, 
vielleicht etwas überſehen, und werde mir erlauben, die Sache 
privatim weiter zur Sprache zu bringen. Alſo mir iſt das ganz 
egal, wenn Sie nur für die Vertagung ſtimmen. 

Nürgermeiſter: Die Beſchluſsfaſſung des Gemeinderathes 
über die einzelnen Punkte hat ja nicht den Sinn, dafs einer dieſer 
Punkte die Grundlage des neuen Referates bilden mufs, ſondern 
es ſind Anregungen für die neuerliche Berathung des Gegenſtandes. 
Da eine getrennte Abſtimmung nicht gewünſcht wird, bringe ich 
die vier Punkte unter einem zur Abſtimmung mit dem Antrage, 
das Referat zu vertagen und den Stadtrath zu beauftragen, die 
Sache neuerlich zu ſtudieren unter Berückſichtigung der vier vom 
Herrn Gem.⸗Rathe Roſenſtingl angeregten Punkte. 

Die Herren, welche mit dieſem motivierten Vertagungs— 
Antrage gegen den Stadtraths-Antrag einverſtanden ſind, wollen 
die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Das Referat wird vertagt. Der Stadtrath wird 
beauftragt, dieſe Angelegenheit unter Berückſichtigung 
folgender Anregungen einer neuerlichen Berathung zu 
unterziehen: 

a) die Joſefſtädterſtraße und die Florianigaſſe 
ſeien von der Kreuzung der Albertgaſſe gegen den Ring 
zu auf die Breite von mindeſtens 1707 m, womöglich 
aber auf 18 m zu bringen; 

b) es wäre eine Verlegung des Tramwahygeleiſes 
von der Skodagaſſe zur Joſefſtädterſtraße in Ausſicht 
zu nehmen und dasſelbe entweder durch die Laudon— 
gaſſe oder durch die Lerchengaſſe zur Joſefſtädterſtraße 
zu führen; 

c) die verlängerte Skodagaſſe ſei gänzlich aufzu⸗ 
laſſen; 

d) die Auflaſſung der alten Florianigaſſe wäre 
von der Fuhrmannsgaſſe bis zur Lerchengaſſe in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen. 

27. (8188.) Referent Gem.-Rath Vaugoin: Ich habe 
die Ehre für den abweſenden Herrn Gem.-Rath Ritt. v. Neumann 
einige dringende Referate zu erſtatten, und zwar erſtens zur 
Zahl 8188. 

Es liegt ein Offert des Adolf Mogyoroſy auf käufliche 

Uberlaſſung eines Theiles der Linienwallparcelle 414/31, Einl. 

Z. 52 im IX. Bezirke, vor. 

Wie die geehrten Herren aus der Planſkizze erſehen, liegt 
der Grund an der Ecke der Klammergaſſe gegen den Linienwall 
zu in der Nähe der Währingerlinie. Der dem Bittſteller bereits 
gehörige Grund hat ein Ausmaß von 243 m2. Der zu erwerbende 
Linienwallgrund ein ſolches vom 101 m2. Um nun dieſen Grund 
zur Verbauung bringen zu können, wird dem Käufer desſelben 
die Verpflichtung auferlegt, einen Linienwallgrund im Ausmaße 
von 448 m' von der Gemeinde zu erwerben und außerdem noch 
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das kleine Dreieck, welches im Plane mit den Buchſtaben e h d 
bezeichnet iſt, im Ausmaße von 10 m?. Der Act war wiederholt 
im Stadtrathe. Die früheren Beſitzer haben aber den Preis für die 
zu erwerbende Grundfläche nicht bezahlt und daher hat der Geſuch— 
ſteller den Grund käuflich erworben und bietet nun einen höheren 
Betrag, nämlich für den Grund per 101 m? und für die frei zu 
machende Fläche von 448 m? den Betrag von 6100 fl., d. i. 60 fl. 
40 kr. per Quadratmeter. Er bittet auch, es möge die Gemeinde 
das kleine Dreieck, welches derzeit dem Ignaz Gerſtle gehört, 
und nur ein Bruchtheil einer ſehr großen Front iſt, einlöſen, was 
nothwendig iſt, damit die Häuſer I, II, III zur Durchführung 
gelangen können. 

Vom Stadtrathe wurde ſchon dem früheren Beſitzer dieſer 
Realität die Zuſicherung gegeben, daſs der Stadtrath, wenn 
6100 fl. geboten werden, dieſes Anbot dem Gemeinderathe zur 
Annahme empfehlen werde. 

Vom Stadtbauamte wird der eigentlich zu erwerbende 
Grund nur mit 35 fl. per Quadratmeter berechnet, dagegen 
der der Gemeinde gehörige Linienwallgrund mit 8 fl. ange— 
ſchlagen, ſo daſs das Stadtbauamt einen um 1019 fl. höheren Betrag 
ausrechnet. Der Stadtrath iſt jedoch der Meinung, dafs niemand 
imſtande ſei, einen ſolchen Betrag dafür zu bezahlen, und daſßs 
dieſe Forderung auch nicht ganz billig ſei, nachdem dieſe Straße 
feinen fo beſonderen Wert hat, und in nächſter Nähe das Irren— 
haus ſich befindet, das den Verkehr hemmt. 

Er ſtellt demnach folgende Anträge (liest): 

„1. Dem Adolf Mogyoroſy wird ein Theil des Linienwall— 
grundes, die Parcelle 414/31, Einl.-3. 52 IX. Bezirk, Figur a b 
c a des Planes, im Ausmaße von circa 101 m? um die Pauſchal⸗ 
ſumme von 6100 fl. käuflich überlaſſen. 

2. Vom Kaufſchillinge iſt ein Drittel nach Verſtändigung 
des Offerenten vor der Annahme des Offertes durch den Gemeinde— 
rath zu bezahlen. Der Reſt iſt am 15. März 1896 zu begleichen 
und mittlerweile mit 5 Percent halbjährig im vorhinein fälligen 
Zinſen zu verintereffieren. 

3. Dem Käufer bleibt das Recht gewahrt, den Kaufſchillings⸗ 
reſt auch vor dem obbezeichneten Termine einzubezahlen, wobei 
dann die Zinſen verhältnismäßig in Anrechnung gebracht werden. 
Als Sicherſtellung des Kaufſchillingsreſtes ſammt Nebengebüren 
iſt auf dem zu erwerbenden Grunde das Pfandrecht primo loco 
zu Gunſten der Gemeinde Wien grundbücherlich ſicherzuſtellen. 

4. Die Koſten der Vertragsausfertigung, der grundbücherlichen 
Einverleibung des Eigenthumes und Pfandrechtes und der Löſchungs⸗ 
quittung, ſowie die Übertragungsgebüren trägt der Käufer. 

5. Der Käufer wird von der ihm nach der Bauordnung 
obliegenden Verpflichtung, die mit den Buchſtaben de hd um⸗ 
ſchriebene Fläche im Ausmaße von circa 10 m? einzulöſen und 
der Gemeinde unentgeltlich als Straßengrund abzutreten, enthoben. 

6. Die Gemeinde verpflichtet ſich, den zur Gürtelſtraße fallenden 
Theil der eingangs erwähnten Linienwallparcelle Figur b ag fe 
db im Ausmaße von circa 448 m“ als Straßengrund zur 
grundbücherlichen Abſchreibung bringen zu laſſen. 

7. Die Schadloshaltung für dieſe Grundfläche iſt bereits in 
dem vereinbarten Pauſchalbetrage inbegriffen.“ 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.⸗Nath Sebaſtian Grünbeck: So oft hier ein Referat 
erſtattet wird, wo die Commune etwas zu verkaufen hat, heißt es 
immer, der Grund iſt nicht mehr wert. Das iſt kaufmänniſch go’ 
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nicht richtig. Gerade dieſe Linienwallgründe haben einen beſonderen 
Wert für diejenigen, die ſie zur Arrondierung brauchen, indem ſie 
durch die Erwerbung dieſer Gründe eigentlich erſt das Hinterland 
zu etwas machen. Es ſind das meiſtens Kopfgründe, welche für 
dieſe Leute gewiſs großen Wert haben. Wiederholt iſt vom Referenten⸗ 
tiſche geſagt worden: „Ah, das iſt gut bezahlt, mehr kriegen wir 
nicht.“ Wenn ein Privatmann in dieſer Lage wäre, würde er der— 
artige Außerungen abſolut nicht thun. Ich glaube, dass dieſe 
Grundſtücke doch etwas zu billig angeſetzt ſind, beſonders wenn 
ich recht verſtanden habe, dafs das Bauamt um 1000 fl. mehr 
verlangt. Das Bauamt kennt die Verhältniſſe gewiss jo gut, als 
der löbliche Stadtrath, denn der Stadtrath nimmt oft nur den 
Act und liest ihn herunter. So kommt es, dajs das ganze dann 
von der Beurtheilung des geehrten Stadtrathes abhängt. Ich be⸗ 
antrage alſo, dafs das Bauamt, wenn ich recht verſtanden habe, 
um 1000 fl. mehr verlangt, auf der Grundlage bleibe, welche das 
Bauamt uns vorgeſchlagen hat. Ich beantrage daher, dass für 
dieſen Platz 7000 fl. verlangt werden. 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Es wäre zu wünſchen, dajs nebſt 
der Schätzung des abzutretenden Grundes, die von Seite des 
ſtädtiſchen Bauamtes vorgenommen wurde, auch die Begründung, 
welche dieſer Schätzung ſeitens des Bauamtes beigegeben wird, 
dem Gemeinderathe mitgetheilt werde. Es iſt dann viel leichter, 
ein ſachlicheres Urtheil ſich zu bilden, als wenn man lediglich die 
Außerungen des Herrn Referenten anhört, welche ja mitunter nicht 
fachmänniſch ſind. Ich erlaube mir daher, den Antrag zu ſtellen, 
daſs das Gutachten des Stadtbauamtes über dieſen Fall vorgelegt 
werde, eventuell dass der Antrag, der vorhin geſtellt worden iſt, zur 
Annahme gelange. 

Vürgermeiſter: Dem Wunſche des Herrn Gem.⸗Rathes 
Tagleicht gemäß wird der auf die Schätzung dieſes Grund— 
ſtückes bezügliche Paſſus des Bauamtsreferates vorgeleſen werden. 

Referent (liest): „Das Bauamt bewertet den roth ſchraffierten 
Theil von 101 m? mit 35 fl. per Quadratmeter, d. i. mit ins— 
geſammt 3535 fl. und den gelb ſchraffierten Straßengrund mit 
Rückſicht auf die außerordentliche Breite von 22'76 m und der 
bedeutenden Fläche von 448 m?, welche zur Activierung dieſer 
Bauſtelle erforderlich wird, mit 8 fl. per Quadratmeter, das iſt 
mit 3584 fl.“ Ich habe alles geſagt. (Rufe links: Wir haben es 
aber nicht gehört!) Bitte, ich habe es ziemlich deutlich geſagt. 
„Es wird daher beantragt, dem Geſuchſteller den roth ſchraffierten 
Grundtheil ab c a per 101m? um den Pauſchalbetrag von 
7200 fl. zu überlaſſen,“ das iſt 1100 fl., mehr als der Stadtrath 
beantragt hat. 

Nun mußs ich bemerken, daſs das Referat im Stadtrathe 
vom Herrn Gem.⸗Rathe Neumann erſtattet wurde, und daſs 
Herr Gem.⸗Rath Neumann abweſend, und daſs das ein Termin— 
ſtück iſt, und zwar läuft der Termin am 5. November ab, infolge 
deſſen das Referat mir überwieſen wurde. Herr Gem.-Rath Neu— 
mann und auch andere Fachmänner des Stadtrathes haben ſich 
nun der Anſicht angeſchloſſen, dass es unbillig iſt, daſs man den 
Geſuchswerber zwingt, 448 m? in einer Breite von 22˙76 m’ zu 
io hohem Preiſe einzulöſen. Das hat der Stadtrath berückſichtigt, 
ſonſt wäre er nicht von dem Preiſe, der das Bauamt beantragt 
hat, abgewichen. 

Gem.-Nath Värtl: Ich unterſtütze den Antrag des Herrn 
Collegen Grünbeck. Meine Herren, ſo oft man noch ein Referat 
zurückgewieſen hat, wo es ſich um den Verkauf von Linienwall— 
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gründen gehandelt hat, hat man immer ſpäter mehr bekommen. 
Ich weiß mich nicht an einen einzigen Fall zu erinnern, wo es 
geheißen hätte: der Gemeinderath hat es zurückgeleitet, wir haben 
alles Mögliche gethan, aber wir haben nicht mehr bekommen 
können. Es wurde gewöhnlich referiert, der Mann hat ſich doch 
herbeigelaſſen, mehr zu geben. Weil ich gerade beim Worte bin, 
möchte ich auch darauf hinweiſen — und das ſollte da berüd- 
ſichtigt werden — daſs ein Gemeinderath keine andere Gelegenheit 
hat, ſeine Meinung auszuſprechen, als hier im Plenum. Früher, 
wo die Commiſſionen und Sectionen beſtanden haben, war es 
anders, da hat man in denſelben auf Verſchiedenes hinweiſen können. 
Der Herr Referent ſoll nicht ſagen, die Gemeinde kann den Grund 
nicht beſſer verwerten, man ſei froh, dass der Betreffende den Platz 
nimmt. Das iſt nicht richtig, der Mann braucht den Platz, ſonſt 
kauft er ihn nicht. Glauben Sie, der Parcellierungswerber oder 
Bauherr wird ſich dieſen Grund vor der Naſe wegkaufen laſſen? 
O nein, meine Herren. In erſter Linie haben wir das Intereſſe 
der Gemeinde und die richtige Verwertung von Grund und Boden 
zu vertreten. Ich möchte Sie bitten, verſuchen Sie es und Sie 
werden ſehen, Sie werden mehr bekommen. Solche Fälle waren 
in ſehr großer Zahl ſchon da. Der Herr Gem.-Rath Vaugoin 
weiß von der Finanzſection aus, welche Reſultate wir ſelbſt dort 
erzielt haben, wo die Herren vom Stadtbauamte und vom Magi— 
ſtrate und ſelbſt die Gemeinderäthe, die in der Section geſeſſen 
ſind, geſagt haben, es ſei abſolut unmöglich, mehr zu bekommen, 
und der Herr College Vaugoin weiß das ſehr gut. Auch durch 
meine Intervention ſind tauſende von Gulden der Gemeinde ein— 
gebracht worden. Nehmen Sie den Antrag Grünbeck an und 
Sie werden ſehen, der Mann wird ſich zu einem höheren Preiſe 
herbeilaſſen. Es iſt nicht nothwendig, weil ein Termin iſt, daſs 
ſo gedrängt wird. Ich begreife das nicht, der Banwerber kann 
gewiſs noch vierzehn Tage warten. Ich möchte Sie alſo bitten, 
den Antrag Grünbeck anzunehmen. 

Referent (zum Schlufsworte): Ich bemerke, daſs mit 
dem früheren Beſitzer ſeit zwei Jahren Verhandlungen im Zuge 
waren, und dass es unmöglich war, einen Preis von über 
5500 fl. zu erreichen, und dajs der jetzige Beſitzer dieſe Realität 
vor wenigen Monaten gekauft hat und neuerdings mit der Ge— 
meinde in Verhandlung getreten iſt, wahrſcheinlich nur auf Grund 
dieſes Beſchluſſes des Stadtrathes, weil dem damaligen Beſitzer 
Platzer bekanntgegeben wurde, daſs der Stadtrath bereit 
ſei, eine Entſchädigung von 6100 fl. für die Bauſtelle und den 
Linienwallgrund, der zur Gürtelſtraße gehört, dem Gemeinderathe 
zu empfehlen. Das ſind Dinge, die ich mitgetheilt habe. Die 
Sache zieht ſich zwei Jahre hindurch. Ein anderer als dieſer Haus— 
beſitzer kann den Grund nicht brauchen. Man kann ihn vielleicht 
drängen, aber ich muſs den Antrag des Stadtrathes aufrecht 
erhalten, und ich glaube, er iſt auch gerecht. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Zuerſt con: 
ſtatiere ich, daſs 97 Gemeinderäthe anweſend find. In Abänderung 
des Punktes 1 des Antrages, der dahin geht, das bezeichnete 
Grundſtück um die Pauſchalſumme von 6100 fl. zu verkaufen, 
bantragt Herr Gem.-Rath Sebaſtian Grünbeck, es ſei ein 
Kaufſchilling von 7000 fl. zu verlangen. 

Ich bringe die höhere Ziffer zuerſt zur Abſtimmung und 
bitte die Herren, welche mit der Ziffer 7000 fl. einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Nach erfolgter Auszählung:) Es ſind 
49 Stimmen dafür. Der Antrag iſt abgelehnt. 
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Dem Antrage des Stadtrathes gemäß bringe ich den Punkt! 

zur Abſtimmung: Überlaffung zum Preiſe von 6100 fl. Die 

z Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden find, bitte ich, 

die Hand zu erheben. (Nach erfolgter Auszählung:) 47 Stimmen. 

Der Antrag iſt abgelehnt. 

Damit entfallen die übrigen Anträge. 

Beſchluſs: Die Anträge, betreffend den Verkauf eines Theiles 
der Linienwallparcelle 413/31, Einl.⸗Z. 52, im IX. Be⸗ 
zirke an Adolf Mog yoroſy um den Preis von 
6100 fl., beziehungsweiſe 7000 fl., werden abgelehnt. 

28. (8092.) Referent Gem.-Rath Vaugoin: Ich habe 


ferner zur Zahl 8092, Beilage 254, ebenfalls an Stelle des 
Herrn Gem.⸗Rathes Ritt. v. Neumann zu berichten. Es betrifft dies 


das Offert der Herren Cabos & Schwein burg auf die Bau— 
ſtelle VII., Ecke Spittelberg- und Burggaſſe. 

Die Herren, welche die Vorlage in Händen haben, erſehen 
aus dem Plane die daſelbſt dunkel ſchraffierte Baufläche, die der 
Gemeinde gehört, mit einem Flächenausmaße von 22077 me, an 
der Ecke der Spittelberg- und Burggaſſe. Die anſtoßende Figur 
in der Spittelberggaſſe Nr. 34 iſt ein drei Stock hohes Gebäude, 
das in allen Stockwerken an der Vorderſeite gegen die Burggaſſe 
fünf Fenſter beſitzt. Früher iſt die Gemeinde wegen Ankauf dieſes 
Hauſes in Verhandlungen eingetreten — es war dies ſchon vor 
zwei Jahren — und es wurde das Haus der Gemeinde um 
55.000 fl., dann um 50.000 fl. angeboten; die Anbote wurden 
aber von der Gemeinde als zu hoch abgewieſen. 

Die beiden Unternehmer Cabos & Schweinburg 
haben nun das Haus von der Partei unter der Bedingung ange— 
kauft, daſs ihnen der anſtoßende Grund gegen die Burggaſſe zu 
käuflich überlaſſen werde. Dieſer Grund wurde von den Schätz— 
meiſtern Lütge und Gürlich mit 80 fl. geſchätzt, und das 
Bauamt bewertet dieſe Bauſtellen ebenfalls mit 80 fl. 

Es kommt hier in Betracht zu ziehen, dass dieſe Bauſtelle 
nur dann dieſen Wert repräſentiert, wenn fie vom Nachbareigen⸗ 
thümer angekauft wird, weil im anderen Falle nur ein ſehr ge— 
ringer Theil der Bauſtelle zur Verbauung gelangen könnte, da 
der Nachbar das Fenſterrecht beſitzt. Es haben nun die Herren 
Cabos & Schweinburg dem Gemeinderathe den Betrag von 
80 fl. per Quadratmeter für dieſen Grund angeboten; außerdem 
haben ſie erklärt, in der Spittelberggaſſe eine Fläche im Ausmaße 
von 5,37 m2 unentgeltlich in das Eigenthum der Gemeinde zu 
übergeben. Der Stadtrath iſt auf dieſes Anbot nicht eingegangen 
und hat beantragt, ein Comité einzuſetzen. Das Comité hat mit 
den Herren Cabos & Schwein burg verhandelt. Nach langen 
und ſchwierigen Verhandlungen haben ſich die Offerenten herbei— 
gelaſſen, den Betrag von 85 fl. per Quadratmeter zu bieten. 
Aber auch auf dieſen Antrag iſt das Comité nicht eingegangen. 
Die Verhandlungen haben ſich zerſchlagen. Erſt bei der Verhand— 
lung im Vorſaale iſt es zwei Herren des Comités gelungen, die 
Offerenten dahin zu bringen, den Pauſchalbetrag von 20.000 fl. 
zu bieten, d. i. 90 fl. 60 kr. per Quadratmeter. 

Das iſt alſo das Reſultat der Verhandlungen, und es muſßs 
bei dieſer Gelegenheit bemerkt werden, daßs, wenn auch die nebenan- 
liegende Bauſtelle Burggaſſe Nr. 6 und 8, wo jetzt ein ſchönes 
Haus mit einer großen Front von 1! Fenſtern ſteht, mit 119 fl. 
14 kr. per Quadratmeter verkauft wurde, dieſe Bauſtelle in keinem 
Falle mit dem gleichen Werte zu bemeſſen iſt, weil bezüglich der 
Verbauung Hinderniſſe beſtehen, weil die Gaſſenfront eine ſehr 
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ſchmale iſt und weil das anſtoßende Haus erworben werden muſs, 
um das ganze verbauen zu können. 

Es wird nun von Seite des Stadtrathes folgender Antrag 
zur Genehmigung empfohlen . . . (Rufe: Nicht vorleſen!) 

Vice Nürgermeiſter Dr. Nichter (welcher während des 
vorſtehenden Referates den Vorſitz übernommen hat): Ich bitte, 
die Anträge zu leſen, ſonſt kommen ſie nicht ins Protokoll. 

Referent: Die Anträge lauten (liest): 

„1. Dem Chriſtian M. Cabos und Alois Schweinburg 
wird der an der Ecke der Burg- und Spittelberggaſſe im VII. De- 


zirke gelegene Grund Cat.⸗Parc. 160% und 161, Einl. Z. 134 


und Cat.⸗Parc. 1807 (im Verzeichniſſe für das öffentliche Gut 
inneliegend im Geſammtausmaße von 22077 m? um den Pauſchal⸗ 
betrag von 20.000 fl. käuflich überlaſſen. 

2. Der Kaufſchilling iſt derart zu entrichten, dajs ein Drittel 
des Kaufpreiſes binnen acht Tagen nach Verſtändigung der Offerenten 
von der Annahme ihres Offertes durch den Gemeinderath, und 
der Kaufſchillingsreſt, welcher vom Tage der Einzahlung der erſten 
Rate mit 5 Percent halbjährig im vorhinein fälligen Zinſen zu 
verintereſſieren iſt, am 1. Auguſt 1895 bar zu Handen der ſtädt. 
Hauptcaſſa zu bezahlen iſt. 

3. Den Käufern bleibt das Recht vorbehalten, den Kauf⸗ 
ſchillingsreſt auch vor dem obgenannten Termine zu berichtigen, 
wobei die im voraus bezahlten Zinſen verhältnismäßig in An⸗ 
rechnung gebracht werden. 

J. Als Sicherſtellung des Kaufſchillingsreſtes ſammt Neben— 
gebüren iſt auf dem zu verkaufenden Grunde das Pfandrecht zu 
Gunſten der Gemeinde Wien primo loco grundbücherlich ein— 
zuverleiben. 

5. Die Bezahlung der Koſten der Vertragsausfertigung, der 
Einverleibung des Eigenthums- und Pfandrechtes, der Löſchungs— 
quittung und der Vermögensübertragungsgebüren obliegt den 
Käufern. 

6. Die Käufer verpflichten ſich, den zu erwerbenden ſtädt. 
Grund nur im Vereine mit der Area des Nachbarhauſes Or.-Nr. 34 
Spittelberggaſſe, Einl. -Z. 1079, VII. Bezirk, zur Verbauung zu 
bringen und willigen dieſelben ein, dass dieſe Verpflichtung als 
Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde Wien auf obiger Grundfläche 
im Range nach der Eintragung des Pfandrechtes für den Kauf- 
ſchillingsreſt grundbücherlich einverleibt werde. 

7. Die Käufer erklären, anläſslich der Auflaſſung des der 
Realität Or.⸗Nr. 34 Spittelberggaſſe zuſtehenden Fenſterrechtes 
gegen die Marzellingaſſe keinerlei Entſchädigungsanſprüche an die 
Gemeinde zu ſtellen. 

8. Die Offerenten verpflichten ſich, im Falle des Umbaues 
des von ihnen bedingungsweiſe angekauften Hauſes Einl.⸗Z. 1079, 
VII. Bezirk, den von demſelben zur Straße entfallenden Grund— 
theil per 5˙37 m? laſtenfrei und im richtigen Niveau ohne jede 
Entſchädigung an die Gemeinde abzutreten und auf ihre Koſten 
ins Verzeichnis für das öffentliche Gut zu übertragen.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſer Anträge, indem ich nochmals 
verſichere, daſs ſich das Comité alle mögliche Mühe gegeben hat, 
dieſen Preis zu erlangen. 

Bice-Würgermeifler Dr. Richter: Es iſt niemand zum 
Worte gemeldet, wir können zur Abſtimmung ſchreiten. Ich con— 
ſtatiere die Anweſenheit von 95 Mitgliedern des Gemeinderathes. 
Wenn keine Einwendung erhoben wird, bringe ich ſämmtliche 
Anträge unter einem zur Abſtimmung. (Zuſtimmung.) Ich bitte 
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jene Herren, welche die Anträge des Herrn Referenten annehmen, 

ſich gefälligſt von den Sitzen zu erheben. Ich bitte, zu zählen. 

(Nach einer Pauſe:) 70 Mitglieder des Gemeinderathes ſind 

dafür. Der Antrag iſt mit 70 Stimmen angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollinhaltlich zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 

29. (8327.) Referent Gem. -Rath Vaugoin: Ich habe 
noch für den Herrn Gem.-Rath Ritt. v. Neumann zu referieren. 
Chriſtian Mörzinger-Cabos und Alois Schweinburg 
um Baubewilligung VIII., Langegaſſe 2. Die Baubewilligung 
wurde im eigenen Wirkungskreiſe des Magiſtrates den Geſuchs— 
werbern gegeben. Es handelt ſich nun um die Entſchädigungsfrage 
für die Überlaffung eines Riſalites. Es wird bei dieſem Haufe, 
welches ſehr viel abzutreten hat, der gewöhnliche Riſalitvorſprung 
in der Tiefe von 15 em und zwei Riſalite zu je 5˙40 em, im 
Geſammtausmaße von 135 m? gegen Compenſation einer doppelt— 
großen Fläche des abzutretenden Straßengrundes beantragt. Ich 
bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Hawranel: Meine Herren! Ich wende mich 
dagegen, daſs man einen doppelten Grund geben ſoll für ... 

Referent: Umgekehrt, er gibt den doppelten Grund. 

Gem.-Rath Hawranek: Dann bin ich einverſtanden. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche 


den Antrag des Referenten annehmen, ſich von den Sitzen zu 


erheben. (Geſchieht. — Nach erfolgter Auszählung:) 80 Stimmen 

dafür, der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Die Compenſation des zur Riſalitanlage beim Hause 
VIII., Langegaſſe 2, erforderlichen Grundes per 1˙35 m? 
gegen eine doppeltgroße Fläche des abzutretenden 
Straßengrundes wird genehmigt. 

30. Pice-Bürgermeifter Pr. Richter: Wir haben auf 
der Tagesordnung eine Wahl und zwar von zwei Mitgliedern der 
Gewölbwach-Commiſſion. Ich bitte, die Stimmzettel vorzubereiten. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.⸗Rathes 
Mayer geben die Mitglieder des Gemeinderathes die Stimme 
zettel ab.) 

Ich bitte die Herren, die Plätze einzunehmen, weil die Aus⸗ 
zählung nothwendig iſt; es iſt noch ein dringendes qualificiertes 
Stück zu erledigen. (Nach erfolgter Auszählung:) Es ſind nicht 
92 Herren anweſend. Ich bitte alſo zum Referate Herrn Gem. 
Rath Dr. v. Billing. 

31. (6046.) Referent Gem.-Rath Dr. v. Billing: Die 
öſterreichiſche Geſellſchaft für Geſundheitspflege bittet um eine 
Subvention. Dieſe Geſellſchaft, welche ſtatutengemäß ſowohl durch 
ihr Organ „Mittheilungen der öſterreichiſchen Geſellſchaft für 
Geſundheitspflege“ wie auch durch Verſammlungen und Vorträge 
wirkt und thatſächlich in hygieniſchen und ſanitären Fragen, welche 
die Gemeinde Wien betreffen, ſtets entſprechend Stellung genommen 
und auch Gutachten abgegeben hat, welches den Organen der Ge— 
meinde zur Grundlage ihrer Arbeiten dienen, hat bisher eine Sub— 
vention von 200 fl. erhalten. Es wird um Fortſetzung der Be— 
willigung gebeten. Der Stadtrath beantragt mit Rückſicht auf 
dieſe Thätigkeit des Vereines, es wolle dem Gemeinderathe gefällig 
ſein, wieder für die Jahre 1894, 1895 und 1896 unter den 
gewöhnlichen Vorbehalten eine Subvention von 200 fl. pro Jahr 
zu bewilligen. Dieſe Vorbehalte beſtehen darin, daſs die Geſell⸗ 
ſchaft verpflichtet iſt, alljährlich den Thätigkeitsbericht vorzulegen, 
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und der Gemeinderath ſich vorbehalte, eventuell die Subvention 

für die Jahre 1895 oder 1896 zu widerrufen, wenn Verhältniſſe 

eintreten ſollten, welche den Fortbezug nicht gerechtfertigt erſcheinen 
laſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? Ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Der öſterreichiſchen Geſellſchaft für Gefundheits- 
pflege wird eine Subvention von je 200 fl. pro 1894, 
1895 und 1896 unter den üblichen Vorbehalten 
bewilligt. 

32. (6044.) Referent Gem.-Nath Dr. v. Billing: Das 
Marktcommiſſariat erhielt durch einen Gemeinderaths-Beſchluſs 
vom 8. November 1857 ein Geſammtpauſchale für die Anſchaffung 
der Kanzlei⸗Erforderniſſe im Betrage von 283 fl. 12 kr. EM. 

Im Jahre 1857 entfielen auf jeden Beamten ungefähr 50 kr. 
Pauſchale, nach dem derzeitigen Stande der Beamten jedoch nur ein 
ſolches von ſage 15 kr. Nun hat der Gemeinderath über Antrag 
des Stadtrathes beſchloſſen, die Pauſchalien dahin zu organiſieren, 
daſs die Praktikanten und die Beamten der X. und XI. Rang⸗ 
claſſe 52½ kr. monatlich bekommen, diejenigen der IX. und 
VIII. Rangclaſſe 70 kr., die Amtsvorſtände 1 fl. 5 kr. Endlich 
wurde auch für die Diener ein Pauſchale von 25 kr. pro Monat 
bewilligt. Die Billigkeit fordert nun wohl die Gleichſtellung des 
Marktamtes, und wird demnach beantragt: Dem Amtsvorſtande, 
der ſich in der VIII. Diätenclaſſe befindet, das Pauſchale mit 8 fl. 
40 kr. und für die übrigen Beamten mit 6 fl. 30 kr. pro Jahr 
zu bemeſſen, und zur Rubrik IV 6 einen dem factiſchen Bedürfniſſe 
entſprechenden Zuſchufscredit zu bewilligen; und zwar ſollen dieſe 
erhöhten Pauſchalien vom erſten des auf den Gemeinderaths-Be⸗ 
ſchluſs folgenden Monates, d. h. alſo in facto vom 1. November 
in Kraft treten. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Vorſtande des ſtädtiſchen Marktamtes iſt ein 
Kanzleipauſchale von jährlich 8 fl. 40 kr. und für die 
übrigen Beamten dieſes Amtes ein ſolches von jährlich 
6 fl. 30 kr. vom erſten des auf den Gemeinderaths— 
Beſchluſs folgenden Monates flüſſig zu machen. (Zur 
Ausgabs-Rubrik IV 6 wird ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe des factiſchen Bedarfes bewilligt.) 

33. (7002.) Referent Gem.-Nath Dr. v. Willing: Der 
Verein zur Hebung der Kirchenmuſik in der Pfarre Erdberg bittet 
um eine Subvention. Dieſe Pfarre iſt keine Patronatspfarre. Es liegt 
alſo keine wie immer geartete Verpflichtung der Gemeinde zur Sub- 
ventionierung vor. Mit Rückſicht aber auf die wirklich ſehr guten 
Leiſtungen dieſes Vereines und mit Rückſicht darauf, dajs die 
Gemeinde auch ein Scherflein dazu beitragen ſoll, dafs die gottes- 
dienſtliche Muſik wirklich in würdiger Weiſe ſtattfinde, beantragt 
der Stadtrath, eine Subvention von 50 fl. für das Jahr 1894 
zu bewilligen, jedoch unter der ausdrücklichen Betonung, dass dies 
ein freiwilliger Beitrag ſei und eine rechtliche Verpflichtung nicht 
vorliege. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Vereine zur Förderung der Kircheumuſik an 
der Pfarre zu Erdberg wird eine Subvention von 
50 fl. pro 1894 mit dem Beiſatze bewilligt, dafs dieſer 
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Beitrag ein freiwilliger iſt und das der Gemeinde 
Wien nie eine Verpflichtung zu dieſer Leiſtung er— 
wachſen kann. 

34. (8133.) Referent Gem.-Nath Dr. v. Billing: Der 
Oſterreichiſche Touriſtenclub bittet um eine Subvention. Dem Oſter⸗ 
reichiſchen Touriſtenelub wurde eine Subvention von 200 fl. zu 
dem Zwecke bewilligt, die Wegmarkierungen im Wienerwalde vor- 
zunehmen, eine Aufgabe, welche der Verein in ausgezeichneter 
Weiſe durchgeführt hat. Der Verein iſt im Jahre 1893 um eine 
Subvention pro 1893 eingekommen. Durch ein Verſehen iſt dieſes 
Stück etwas länger liegen geblieben und kommt erſt jetzt zum 
Vorſcheine, und es wird beantragt, dem Touriſtenclub zu demſelben 
Zwecke und unter der Vorausſetzung einer gleichen Thätigkeit pro 
1893 eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Oſterreichiſchen Touriſtenelub wird eine Sub— 
vention von 200 fl. pro 1893 bewilligt. 

35. (8093.) Referent Gem. -Nath Matthies: Ich habe 
die Ehre, zur Beilage Nr. 255 zu referieren. Es handelt ſich um 
den Ankauf der Häuſer 1, 3 und 6 Rudolfsgaſſe, III. Bezirk. Die 
Hausbeſitzer der Häuſer Nr. 1, 3, 5, 7, 9 haben in einer Ein— 
gabe an den Magiſtrat ihre Häuſer zum Verkaufe angeboten. Ich 
bemerke, dafs dieſe Häuſer zur Demolierung deswegen beſtimmt 
wurden, weil eine rückwärts an die Häuſer anſtoßende Gaſſe, die 
Hühnergaſſe, zur Auflaſſung beſtimmt iſt, weil dieſelbe, wie Sie 
auf dem Plane ſehen, zu eng iſt. 

Die Verhandlungen, die mit den Hausbeſitzern infolge deſſen 
gepflogen wurden, haben bei den Eigenthümern der drei erſten 
Häuſer zu einem Reſultate geführt; für das Haus Nr. 1, Ecke der 
Landſtraße Hauptſtraße, im Geſammtausmaße von 74676 m? 
wurde ein Preis von 48.500 fl. angeboten. Es wurde vom Bau— 
amte auf 46.500 fl. geſchätzt. Die Verhandlungen haben den 
Preis auf 45.000 fl. ermäßigt. Das Haus Nr. 3 mit 341 m2 
wurde vom Bauamte auf 17.800 fl. geſchätzt, der Eigenthümer 
verlangte 18.800 fl.; der Kaufpreis iſt jetzt mit 16.000 fl. be- 
ſtimmt. Das Haus in der Rudolfsgaſſe Nr. 5 mit 273 m? 
Flächenraum wurde auf 12.000 fl. geſchätzt, die Eigenthümer 
verlangten 14.000 fl.; der Kaufpreis iſt in den Verhandlungen 
des Comités mit 12.000 fl. feſtgeſetzt worden. Bezüglich der 
anderen Häuſer konnte eine Einigung mit den Beſitzern nicht erzielt 
werden und werden deswegen nicht zum Verkaufe beantragt. Ich 
ſtelle alſo namens des Stadtrathes folgende Anträge (liest): 

„1. Die Realität Or.-Nr. 1 Rudolfsgaſſe, Or. Nr. 118 Land⸗ 
ſtraße, Hauptſtraße, E.⸗Z. und C.⸗Nr. 673, III. Bezirk, der Leo— 
poldine Reinwald gehörig, wird ſeitens der Gemeinde Wien 
um den Preis von fünfundvierzigtauſend Gulden (45.000 fl.) zum 
Zwecke der Verbreiterung der Rudolfsgaſſe angekauft, wobei die 
Gemeinde die Koſten des Vertrages und der grundbücherlichen 
Einverleibung des Eigenthumsrechtes, ſowie die Vermögensüber⸗ 
tragungsgebüren und die auf der genannten Realität zu Gunſten 
der Sparcaſſa in Efferding und der Erſten öſterreichiſchen Spar— 
caſſa haftenden Forderungen, letztere auf Abſchlag vom Kaufſchil⸗ 
linge, zur Zahlung übernimmt; die Löſchung ſämmtlicher Hypo⸗ 
theken erfolgt jedoch auf Koſten der Verkäuferin. f 

2. Zum gleichen Zwecke wird auch das Haus Or.⸗Nr. 3 
Rudolfsgaſſe, Or.⸗Nr. 4 Hühnergaſſe, Einl.⸗Z. und C.⸗Nr. 675, 
III. Bezirk, den Eheleuten Johann und Anna Marie Zauner 
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gehörig, um den Preis von ſechzehntauſend Gulden (16.000 fl.) 
angekauft. Die Koſten der Vertragsausfertigung, der Einverlei⸗ 
bung des Eigenthumsrechtes und die übertragungsgebüren trägt 
gleichfalls die Gemeinde. 

3. Zu gleichem Zwecke wird das Haus Or. Nr. 5 Rudolfs⸗ 
gaſſe, Or.⸗Nr. 6 Hühnergaſſe, III. Bezirk (K.⸗Z. 675 Bau⸗ 
area, C.⸗Nr. 677) um den Preis von zwölftauſend Gulden 
(12.000 fl.) käuflich erworben. 

Die noch beſtehenden grundbücherlichen Laſten hat die Ge- 
meinde auf Abſchlag vom Kaufſchillinge zur Zahlung zu über— 
nehmen. Die Quittungs⸗, Löſchungs- und Depurierungskoſten hin⸗ 
ſichtlich der noch nicht gelöſchten Poſten haben die Verkäufer zu 
tragen, ſowie ſie für die ſonſtige Laſtenfreiheit Gewähr und Ver: 
tretung zu leiſten haben. Die Vertragskoſten, Vermögensübertragungs⸗ 
gebüren, ſowie die Koſten der grundbücherlichen Einverleibung hat 
die Gemeinde zu tragen.“ 

Ich bemerke noch, daßs die Häuſer nicht gleich zur Demolie: 
rung gelangen und dafs fie noch ganz gut zu vermieten find. Das 
eine Haus trägt einen reinen Zins von 2900 fl., das zweite von 
1100 fl., das dritte 293 fl. (Gem.-Rath Bärtl: Und die Be⸗ 
deckung?) Dieſe iſt vorhanden. (Gem.⸗Rath Bärtl: Wo denn?) 
In dem allgemeinen Budget für die Einlöſung von Häuſern zur 
Straßenverbreiterung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche die 
Anträge des Stadtrathes annehmen wollen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Die Anträge find angenommen. 


Beſchluſs: Der vorſtehende vollinhaltlich zur Verleſung gebrachte 
Referenten-Antrag. 

36. (8345.) Referent Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Es 
handelt ſich um die Aufſtellung einer Brückenwage am Kärnthner— 
thormarkte. Am 20. April 1894 hat der Gemeinderath beſchloſſen, 
daſs am Kärnthnerthormarkte eine ſogenannte Brückenwage und 
Schalenwage aufgeſtellt werde, um die Waren der Controle halber 
abwägen zu können. Dieſer Beſchluſs wird nunmehr durchgeführt, 
und es iſt unbedingt nothwendig, dass zu dieſem Zwecke ein 
Diener ſtationär angeſtellt wird, der dieſe Abwägungen vornimmt. 

Aus dieſem Grunde beantragt der Stadtrath Folgendes (liest): 

„Für den Käruthnerthormarkt iſt ein geprüfter Wagmeiſter 
mit dem Taglohne von 1 fl. 50 kr. aufzunehmen, welcher ſeinen 
Dienſt an Wochentagen von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends und 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags 
zu leiſten hat.“ 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Gem.⸗Nath Eigner: Der Herr Referent möge uns ſagen, 
wo der Kärnthnerthormarkt iſt. 

Referent: Es iſt der Naſchmarkt. 

Gem.-Nath Eigner: So ſagen Sie gleich als Referent, dafs das 
der Naſchmarkt iſt! Wir kennen ihn nicht als Kärnthnerthormarkt! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Das iſt doch kein Grund 
zur Aufregung. (Heiterkeit. ) 

Gem.-»RNath Värtl: Der Betrag für dieſe Brückenwage iſt 
ſchon im Budget für das Jahr 1894 vorgeſehen. Ich bedauere 
nur, daſs es neun Monate gedauert hat, bis dieſer Beſchluſs zur 
Ausführung kommt. Es war höchſte Zeit dazu, denn nothwendig 
iſt es. 

5 Referent: Der Bauconſens iſt erwirkt worden, und es wird 
mit der Aufſtellung begonnen. 
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Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt ge 
ſchloſſen. Ich bitte jene Herren, welche mit dem Antrage einver— 
ſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Für den Kärnthnerthormarkt iſt ein geprüfter Wag⸗ 

meiſter mit dem Taglohne von 1 fl. 50 kr. auf⸗ 
zunehmen, welcher ſeinen Dienſt an Wochentagen von 
6 Uhr früh bis 6 Uhr abends und an Sonn- und 
Feiertagen von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags zu 
leiſten hat. 


37. (7225.) Referent Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Hier 
handelt es ſich um eine Subvention für die iſraelitiſche Kinder— 
bewahranſtalt und Privat-Bildungsanftalt für Kindergärtnerinnen 


im II. Bezirke. Dieſer Verein wirkt äußerſt wohlthätig; er unter— 


hält eine Kinderbewahranſtalt, beziehungsweiſe einen Kindergarten 

und außerdem hat er auch eine Bildungsanſtalt für Kindergärtne— 

rinnen, unter welcher ſowohl X 

ihre Heranziehung und Ausbildung als Kindergärtnerinnen finden. 

Er hat ſeit einer Reihe von Jahren eine Subvention von 200 fl. 

erhalten und bittet, ihm auch für die Jahre 1893 und 1894 die— 

ſelbe zu gewähren. Ich bitte um die Annahme des Antrages. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 

Angenommen. 

Beſchluſs: Der iſraelitiſchen Kinderbewahranſtalt und Privat— 
bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen im II. Bezirke 
wird eine Subvention von 200 fl. für das Schuljahr 
1893/94 bewilligt. 


38. (7834.) Referent Gem.-Nath Dr. Hackenberg: Ich 
habe die Ehre, zu referieren über das Anſuchen des Gabelsberger 
Central⸗Stenographenvereines um eine Subvention für das Jahr 
1894. Der Gemeinderath hat bereits für die Jahre 1892 und 
1893 dem genannten Vereine eine Subvention von 50 fl. bewilligt 
in Anerkennung der erfolgreichen Wirkſamkeit dieſes Vereines auf 
dem Gebiete der Unterrichtspflege dadurch, daſs er an Vereins— 
mitglieder, Lehrer und Gemeindebeamte unentgeltlichen Unterricht 
in der Stenographie ertheilt, ſowie in Anerkennung deſſen, dass 
er für die Verbreitung der ſtenographiſchen Kunſt durch Veran— 
ſtaltung von ſtenographiſchen Wettſchreiben und Herausgabe einer 
ſtenographiſchen Zeitſchrift ſorgt. Der Stadtrath beantragt dem— 
nach, dem genannten Vereine für das Jahr 1894 gleichfalls eine 
Subvention in dieſer Höhe zu bewilligen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Gabelsberger Central⸗Stenographenvereine wird 
eine Subvention von 50 fl. für das Jahr 1894 
bewilligt, welcher Betrag mangels einer Bedeckung erſt 
nach dem 1. Jänner 1895 auszubezahlen iſt. 


39. (7898.) Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe 
die Ehre, zu referieren über das Anſuchen der Genoſſenſchaft der 
Friſeure und Perückenmacher in Wien um Subvention zur Er— 
haltung ihrer fachlichen Fortbildungsſchule pro 1894. 

Für das Jahr 1893 iſt dieſer Genoſſenſchaft eine Subvention 
in der Höhe von 200 fl. vom löblichen Gemeinderathe bewilligt, 
und es liegt nun ein Ausweis vor, dajs die Ausgaben für die 
Erhaltung der Schule im Jahre 1893 etwas über 3000 fl., die 
Einnahmen incluſive der vom Gemeinderathe bewilligten Subvention 
per 200 fl. 2600 fl. betragen haben. 
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Es muſsten daher aus der eigenen Caſſa der Genoſſenſchaft 
über 400 fl. beigeſchoſſen werden. Nachdem die Genoſſenſchaft 
ohnehin ſchwer zu kämpfen hat, um ihre Umlagen aufzubringen, 
ſo wird vom Stadtrathe in Übereinſtimmung mit den Amtern und 
über Antrag des Magiſtrates beantragt, auch für das Jahr 1894 
eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme des Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Friſeure und Perückenmacher in 
Wien wird zur Erhaltung ihrer fachlichen Fortbildungs— 
ſchule eine Subvention von 200 fl. pro 1894 bewilligt. 

40. 7832.) Referent Gem.-Nath Kreindl: Die Con⸗ 
gregation der Töchter der göttlichen Liebe bittet um eine Sub— 
vention für einen Kindergarten. Dieſelbe hat einen Kindergarten 
in Weinhaus, Johannesgaſſe 13, gegründet, welcher von 100 Kindern 
beſucht wird. Nachdem ſie für alle Ausgaben nicht aufzukommen 
vermag, bittet ſie um eine Subvention. Von Seite des Bezirks— 
vorſtehers und der Amter wird das Geſuch befürwortet. Der Stadt— 
rath beantragt, eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Congregation der Töchter der göttlichen Liebe 
wird für den Kindergarten in Weinhaus eine Sub— 
vention von 200 fl. pro 1894 bewilligt. Zur Bedeckung 
dieſer Auslage wird ein Zuſchuſscredit in gleicher Höhe 
zur Ausgabs⸗Rubrik XLVI I a „Effective Auslagen 
für Kindergärten“ genehmigt. 

Gem.⸗Nath Eigner (zur Geſchäftsordnung): Ich würde den 
Herrn Vorſitzenden bitten, daßs jeder Referent erſucht werde, bekannt— 
zugeben, ob ſich das Referat auf der gedruckten oder auf der ge— 
ſchriebenen Tagesordnung befindet. Man findet ſonſt die Nummer 
nicht. Mir geht es nicht allein ſo. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: 
Rechnung getragen werden. 

41. (7932.) Referent Gem.-Rath Wurm: Beilage 235 
der gedruckten Tagesordnung. Es handelt ſich hier um eine Ver— 
bindungsſtraße zwiſchen der Franzensbrückenſtraße und der Helenen— 
gaſſe. Urſprünglich wurde hier eine Baulinie von Seite der 
Lagerhaus⸗Actiengeſellſchaft in Antrag gebracht, welche der Ge— 
meinderath nicht genehmigte. Es wurde vom Bauamte eine andere 
Baulinie beantragt, welche jedoch den Grund in bedenklicher Weiſe 
zerſchnitten hätte. Der Gemeinderath hat daher kürzlich beſchloſſen, 
eine Baulinie zu beſtimmen, welche in Übereinſtimmung mit der 
Lichtenauergaſſe ſteht. Gegen dieſe Baulinienbeſtimmung iſt wieder 
eine Vorſtellung erhoben worden, weil das anſtoßende Haus Nr. 15 
der Franzensbrückenſtraße noch in ganz gutem Bauzuſtande iſt und 
es daher nicht möglich wäre, dieſes Haus zum Umbaue zu bringen 
und die Straße in voller Breite durchzuführen. 

Es iſt daher neuerdings die Sache im Stadtrathe aufgefaſst 
worden und es wird vorgeſchlagen, eine etwas chief führende Bau⸗ 
linienbeſtimmung vorzunehmen, welche auch in Übereinſtimmung 
ſteht mit der gegenüber befindlichen Lichtenauergaſſe. Es wird daher 
beantragt (liest): 

„Für die Verbindungsgaſſe der Frauzeusbrückenſtraße mit der 
Helenengaſſe find die Linien m, k. und e, g als Baulinien bei 
einer Gaſſenbreite von 16 m zu beſtimmen.“ 


Dem Wunſche wird 


— 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 

Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Verbindungsgaſſe der Franzensbrückenſtraße 
mit der Helenengaſſe werden die Linien m. k. und e, g, 
als Baulinien bei einer Gaſſenbreite von 16 m be- 
ſtimmt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Die 

Sitzung iſt geſchloſſen; es folgt eine vertrauliche Sitzung. 

Schluſs der öffentlichen Sitzung 7 Uhr 15 Meinten. 


Beſchluſs-Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 26. Oetober 1894. 
Vorſitz: Vice-Würgermeiſter Dr. Richter. 

1. (8627.) Gem.-Nath Dr. v. Willing beantragt die Ver— 
leihung des taxfreien Bürgerrechtes an den Hofrath Profeſſor 
Dr. Rob. Zimmerman. (Angenommen.) 

2. (83 16.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Guaden— 
gabe von jährlich 150 fl. auf drei Jahre für Marie Uhl, Bezirks— 
aufſehers⸗Witwe. (Angenommen.) 

3. (8211.) Derſelbe beantragt die Belaſſung der Zulage 
von jährlich 200 fl. als Gnadengabe auf Lebensdauer für P. Andreas 
Miller, geweſenen Seelſorgers in der Wiener Verſorgungs— 
anſtalt. (Angenommen.) 


4. (8161.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden- 


gabe von jährlich 200 fl. auf drei Jahre für Sophie Bauer, 


Geſangslehrers-Witwe. (Angenommen.) 


5. (8346.) Gem.-Nath Vaugoin beantragt den Fortbezug 
der Gnadengabe von jährlich 120 fl. auf drei Jahre für Barbara 
Ploſchnitzky, Bezirksaufſehers-Witwe. (Angenommen.) 

6. (8168.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 120 fl. auf drei Jahre für Eliſe Wilhelm, 
Magiſtrats⸗Secretärs⸗Waiſe. Angenommen.) 

7. (8513.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 


gabe von jährlich 120 fl. auf drei Jahre für Bertha Po biſch, 
Amtsdieners⸗Witwe. (Angenommen.) 

8. (8077.) Gem.-Rath Dr. Vogler referiert über das 
Anſuchen der Eigenthümer des Hauſes VII., Kaiſerſtraße 55, 
um Stundung des Erlages des Kaufſchillings für den verkauften 
Theil der Linienwallparcelle 1696/1 im VII. Bezirke. 

Die Anträge des Referenten (Genehmigung der Stundung) 
werden angenommen. 


(Schluſs der Sitzung.) 
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Studtrath. 
Bericht 


über die Staͤdtraths-Sitzung vom 19. October 1894. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechausky, 


Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Rückauf, 

Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Dr. Klotzberg, Stiaßny, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 
Müller, 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Krank: St.⸗R. Dr. Lederer. 

Experten: Magiſtratsrakth Wopalensky, Rechnungsrath 
Eder. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt H. Pfeiffer. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter eröffnet die Sitzung. 

Der Vorſitzende bringt die Erhebungen, welche über die 
Anregung des St.⸗R. Rückauf bezüglich der Heulieferung am Vieh— 
markte gepflogen wurden, zur Kenntnis. 

Bürgermeiſter Dr. Grübl beantragt, den Bericht des Ober— 
thierarztes Kögler und des Thierarztes Toscano über ihr Reiſe 
nach Rumänien und der Bukowina in Druck zu legen. 

(Angenommen.) 

(6582.) Derſelbe beantragt zur Kenntnis zu nehmen, dafs die 
Eheleute Skul ihr Anſuchen um Einholung eines Gemeinderaths— 
Beſchluſſes bezüglich der Abtretung eines Grundtheiles der Alsbach— 
ſtraße Cat.⸗Parc. 593 zur Einbeziehung in die Realität Conſer.-Nr. 129, 
Einl.⸗Z. 688, Grundbuch Hernals, zurückgezogen haben. 

(Angenommen.) 

Der Beſchluſs des Stadtrathes vom 13. September bezüglich 
des Anſuchens an das Oberlandesgericht um eine gleichartige Judicatur 
in ähnlichen Fällen bleibt aufrecht. 

Derſelbe bringt ein Memorandum an den Finanzminiſter zur 
Kenntnis des Stadtrathes mit Rückſicht auf die im Steuerausſchuſſe 
des Abgeordnetenhauſes beantragten Abänderungen der Regierungs— 
vorlage hinſichtlich der Einkommenſteuer der zur Rechnungslegung ver— 
pflichteten Geſellſchaften. 

Es wird über Antrag des St.-R. Dr. v. Billing beſchloſſen: 

1. Der Stadtrath nimmt zuſtimmend zur Kenntnis, daſs der 
Bürgermeiſter vorläufig und unpräjudicierlich für die Beſchlüſſe des 
Gemeinderathes das Memorandum an den Finanzminiſter überreicht. 

2. Vorlage einer die Steuerreform überhaupt betreffenden Petition 
der Gemeinde. 

Der Wunſch, das Memorandum im „Amtsblatte“ zu publicieren, 
wird zur Kenntnis genommen. 

(7449, 8411.) St.-N. Dr. Vogler referiert über das An- 
ſuchen des Vereines zur Umgeſtaltung der Calvarienberg-Kirche in 
Hernals um Zuwendung einer Subvention im Betrage von 10.000 fl. 
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und beantragt, es ſei dem Gemeinderathe zu empfehlen, anſtatt der 
mit Stadtraths⸗Beſchluſs vom 26. September 1894, Z. 7449, in 
Antrag gebrachten Subvention von 5000 fl. eine ſolche in der Höhe 
von 10.000 fl. zu gewähren. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8413.) St.-R. Schneiderhan referiert über Adaptierungen 
und ſonſtige Herſtellungen im Stadtfänberungs-Depot im V. Bezirke 
(ſtädtiſcher Pferdemarkt) und beantragt, die vom Magiſtrate vor— 
geſchlagenen Herſtellungen im bedeckten Geſammtkoſtenbetrage von 
1700 fl. zu genehmigen und deren ſchleunige Ausführung anzuordnen. 

(Angenommen.) 

(8380.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs⸗Ergebnis 
bezüglich der Fuhrwerksleiſtung für die Straßenconſervierung im 
I. Bezirke vom 1. November 1894 bis 31. December 1897 und 
beantragt: 

1. die Beiſtellung der Beſpannung für die der Gemeinde 
gehörigen Straßenwalzen zum angeforderten Offertpreiſe von 13 fl. 
20 kr. für den ganzen Tag, von 7 fl. 80 kr. für den halben Tag, 
die Beiſtellung der zum Vorſpritzen der bei der Macadamiſierung und 
Straßenconſervierung erforderlichen beſpannten Waſſerwägen zum an- 
geforderten Offertpreiſe von 7 fl. 40 kr. für den ganzen Tag, von 
4 fl. 30 kr. für den halben Tag, die Beiſtellung der beſpannten 
Truhenwägen für die Sand- und Schotterverführung ꝛc. zum ange— 
forderten Offertpreiſe von 6 fl. 30 kr. für den ganzen Tag, 3 fl. 
50 kr. für den halben Tag, I fl. 20 kr. für die Fuhre im I, Bezirke 
für die Zeit vom 1. November 1894 bis incluſive 31. December 
1897 dem Großfuhrmanne Eduard Kadiſch zu übertragen; 

2. die übrigen Offerte zurückzuweiſen. Angenommen.) 

(8222.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Bertha 
Dinger um Nachſicht der Hundeſteuer per 4 fl. und beantragt die 
Abſchreibung. Angenommen.) 

(8326.) HL-M. v. Götz referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis für die Neupflaſterung der Hirſchengaſſe von Nr. 11 bis 
zur Schegargaſſe im XIX. Bezirke und beantragt, die in Rede ſtehenden 
Arbeiten dem Beſtbieter Pflaſterermeiſter Alexander Wolf mit dem 
Nachlaſſe von 12 Percent (Erſparnis 240 fl. 51 kr.) zu übertragen. 

(Angenommen.) 

(8066.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Bezirksausſchuſſes 
Hietzing um Erſetzung des Schrankens auf dem Kirchenplatze in 
Breitenſee durch ein Stakettengitter und beantragt, dieſem Anſuchen 
dermalen keine Folge zu geben. (Angenommen.) 

(6751.) Derſelbe referiert über den Bericht über die Beleuchtungs- 
proben mit an den Gaslaternen angebrachten Reflectoren, reſpective 
matten Gläſern und beantragt: 

1. vorläufig von der Anbringung von Reflectoren an den Gas- 
laternen in ſämmtlichen 19 Bezirken Umgang zu nehmen, und ſind 
vorher noch Proben mit Laternen vorzunehmen, welche nach den vom 
Stadtbauamte vorgelegten vier Zeichnungen zu conſtruieren ſind; 

2. von jeder dieſer vier Laternen-Conſtructionen iſt ein Stück 
zu inſtallieren und ſind dieſelben am Franzensring an der vom 
Magiſtrate bezeichneten Stelle aufzuſtellen; 

3. die Actiengeſellſchaft für Waſſerleitungen, Gas- und Heizungs⸗ 
anlagen iſt zu erſuchen, der Gemeinde Wien zur Vornahme von 
Beleuchtungsproben von jeder der sub 1 bezeichneten vier Laternen⸗ 
Conſtructionen ein Stück für die Dauer dieſer Proben unentgeltlich 
und ohne irgendwelche anderweitige Gegenleiſtung ſeitens der Gemeinde 
Wien zu überlaſſen, ſo daſs der Gemeinde Wien der Geſellſchaft 
gegenüber aus der leihweiſen, unentgeltlichen Überlaffung keinerlei Ver⸗ 
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pflichtung erwächst; desgleichen iſt die Firma Franz Manoſchek, 
VI., Wallgaſſe, einzuladen, unter den gleichen Bedingungen wie die 
Waſſerleitungs⸗Actiengeſellſchaft eine Probelaterne Patent Riedinger 
zu den Verſuchen beizuſtellen; 

4. mit der Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſociation vorher behufs 
Anbringung der fünf Laternen an den Candelabern dieſer Geſellſchaft 
diesfalls das Einvernehmen zu pflegen; | 

5. nach erfolgter Inſtallierung der Probelaternen, wobei das 
Stadtbauamt zu berichten haben wird, hat eine commiſſionelle Be- 
ſichtigung ſowohl dieſer Probebeleuchtung als auch der Beleuchtung 
mit den probeweiſe angebrachten Reflectoren ſtattzufinden und find 
ſodann auf Grund dieſes Augenſcheines vom Magiſtrate weitere Anträge 
bezüglich Verbeſſerung der öffentlichen Beleuchtung zu ſtellen. 

(Angenommen.) 

(8311.) Derſelbe referiert über die Vermietung der im ſtädtiſchen 
Haufe XIII., Hütteldorf 61, leerſtehenden Wohnung und beantragt 
zur Kenntnis zu nehmen, daſs Julius Szenes ſich mit dem vom 
Stadtrathe für das obere Haus genehmigten Herſtellungen nicht ein— 
verſtanden erklärt, und dass daher ein Mietvertrag mit demſelben 
nicht zuſtande kam; das laut Protokoll vom 17. October d. J. vor- 
gelegte Mietoffert des Kloſters Notre Dame de Sion wird genehmigt. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen und weiters über 
Anregung des Vorſitzenden beſchloſſen, es ſei in Hinkunft bei 
Pacht⸗ und Mietofferten eine entſprechende Caution bei den ſtädtiſchen 
Caſſen zu hinterlegen. 

(8193.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Michael 
Giebiſch um Herabſetzung des Pachtzinſes für das Gemeinde— 
Gaſthaus in Hütteldorf Or.-Nr. 30, Hauptſtraße 43, und beantragt, 
die Herabſetzung des jährlichen Pachtzinſes per 1100 fl. incluſive aller 
Nebengebüren für obige zum Betriebe des Schankgewerbes beſtimmte 
Wohnung 1 ſammt Zugehör und Schankgerechtigkeit vom 1. November 
1894 auf 800 fl. incluſive aller Nebengebüren zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(8354.) St.-R. Wurm referiert über die Projectſkizze der 
k. k. General-Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen für die Über: 
brückung der Hernalſer Hauptſtraße in Kilometer 3-884 der Vororte— 
linie der Stadtbahn und der Straßenqueprrofile für die Hernalſer 
Hauptſtraße und beantragt: 

1. der von der k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen Staats- 
bahnen vorgelegten Projectſkizze für die Überbrückung der Hernalſer 
Hauptſtraße in Kilometer 3884 der Vorortelinie der Wiener Stadt⸗ 
bahn zuzuſtimmen; 

2. die vom Stadtbauamte im Plane 0 projectierten Straßen⸗ 
querprofile 

a) J für die Hernalſer Hauptſtraße, 

b) III für die Straße über den eingewölbten Alsbach, und 

c) V für die Straße längs des Hernalſer Friedhofes, Recht— 

hauſengaſſe, zu genehmigen. (Angenommen.) 

(8092.) St.-N. Ritt. v. Neumann referiert über das Offert 
des Ch. Cabos und Al. Schwein burg auf die Bauſtelle VII., 
Spittelberggaffe, Burggaſſe, und beantragt: 

1. dem Chriſtian M. Cabos und Alois Schweinburg 
den an der Ecke der Burg und Spittelberggaſſe im VII. Bezirke 
gelegenen Grund Cat.⸗-Parc. 160/2 und 161, Einl.⸗Z. 134, und 
Cat.⸗Parc. 1807 (im Verzeichniſſe für das öffentliche Gut inneliegend) 
im Geſammtausmaße von 22077 m? um den Pauſchalbetrag von 
20.000 fl. käuflich zu überlaſſen; 
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2. der Kaufſchilling ift derart zu entrichten, dafs ein Drittel des 
Kaufpreiſes binnen acht Tagen nach Verſtändigung der Offerenten von 
der Annahme ihres Offertes durch den Gemeinderath, und der Rauf- 
ſchillingsreſt, welcher vom Tage der Einzahlung der 1. Rate mit 
fünf Percent halbjährig im vorhinein fälliger Zinſen zu verintereſſieren 
iſt, am 1. Auguſt 1895 bar zu Handen der ſtädtiſchen Hauptcaſſa zu 
bezahlen iſt; 

3. den Käufern bleibt das Recht vorbehalten, den Kaufſchillings— 
reſt auch vor dem obgenannten Termine zu berichtigen, wobei die im 
voraus bezahlten Zinſen verhältnismäßig in Anrechnung gebracht 
werden; 

4. als Sicherſtellung des Kaufſchillingsreſtes ſammt Nebengebüren 


iſt auf dem zu verkaufenden Grunde das Pfandrecht zu Gunſten der 


Gemeinde Wien primo loco grundbücherlich einzuverleiben; 

5. die Bezahlung der Koſten der Vertragsausfertigung, der 
Einverleibung des Eigenthums- und Pfandrechtes, der Löſchungsquittung 
und der Vermögensübertragungsgebüren obliegt den Käufern; 

6. die Käufer verpflichten ſich, den zu erwerbenden ſtädtiſchen 
Grund nur im Vereine mit der Area des Nachbarhauſes Or. Nr. 34 
Spittelberggaſſe, Eiml.-3. 1079, VII. Bezirk, zur Verbauung zu 
bringen und willigen dieſelben ein, dass dieſe Verpflichtung als Reallaſt 
zu Gunſten der Gemeinde Wien auf obiger Grundfläche im Range 
nach der Eintragung des Pfandrechtes für den Kaufſchillingsreſt grund— 
bücherlich einverleibt werde; 

7. die Käufer erklären, anlässlich der Auflaſſung des der Realität 
Or.⸗Nr. 34 Spittelberggaſſe zuſtehenden Fenſterrechtes gegen die 
Marzellingaſſe keinerlei Entſchädigungsanſprüche an die Gemeinde zu 
ſtellen; 

8. die Offerenten verpflichten ſich, im Falle des Umbaues des von 
ihnen bedingungsweiſe angekauften Haufes Einl.⸗Z. 1079, VII. Bezirk, 
den von denſelben zur Straße entfallenden Grundtheil per 5˙37 m? 
laſtenfrei und im richtigen Niveau ohne jede Entſchädigung an die 
Gemeinde abzutreten und auf ihre Koſten ins Verzeichnis für das 
öffentliche Gut zu übertragen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8327.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Chriſtian 
Mörzinger-Cabos und Alois Schweinburg um Bau— 
bewilligung VIII., Langegaſſe 2, und beantragt, die Genehmigung der 
Anlage zweier Riſalite mit einem Vorſprunge von 015 m und einer 
Länge von je 5°40 m? und Compenſation des zur Riſalitanlage er- 
forderlichen Grundes per 1˙35 m? mit einer gleichgroßen Fläche des 
abzutretenden Straßengrundes. 

St.⸗R. Stiaß uy beantragt, die Compenſation mit einer doppelt- 
großen Fläche des abzutretenden Straßengrundes. 

Referenten⸗Antrag mit der Abänderung des St.-R. Stiaßny 
angenommen. (An den Gemeinderath.) 


(8188.) Derſelbe referiert über das Offert des Adolf Magyoroſy 
auf käufliche Überlaſſung eines Theiles des Linienwallgrundes Par⸗ 
celle 414/31, Einl.⸗Z. 52, IX. Bezirk, und beantragt: 

1. demſelben den Grundtheil Parcelle 414/31, Einl.-3. 52, 
IX. Bezirk, Figur ab ca des vorgelegten Planes im Ausmaße von 
circa 101 m? um die Pauſchalſumme von 6100 fl. käuflich zu überlaſſen; 

2. vom Kaufſchillinge iſt ein Drittel nach Verſtändigung des 
Offerenten von der Annahme des Offertes durch den Gemeinderath 
zu bezahlen. Der Reſt iſt am 15. März 1896 zu begleichen und 
mittlerweile mit 5 Percent halbjährig im vorhinein fälliger Zinſen zu 
verintereſſieren; 
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3. dem Käufer bleibt das Recht gewahrt, den Kaufſchillingsreſt 
auch vor dem obbezeichneten Termine einzubezahlen, wobei dann die 
Zinſen verhältnismäßig in Anrechnung gebracht werden. Als Sicher- 
ſtellung des Kaufſchillingsreſtes ſammt Nebengebüren iſt auf dem zu 
erwerbenden Grunde das Pfandrecht primo 1000 zu Gunſten der Ge— 
meinde Wien grundbücherlich ſicherzuſtellen; 

4. die Koſten der Vertragsausfertigung, der grundbücherlichen 
Einverleibung des Eigenthums- und Pfandrechtes und der Löſchungs— 
quittung, ſowie die Übertragungsgebüren trägt der Käufer; 

5. der Käufer wird von der ihm nach der Bauordnung obliegenden 
Verpflichtung, die mit den Buchſtaben die h d umſchriebene Fläche im 


Ausmaße von circa 10 m? einzulöſen und der Gemeinde unentgeltlich 
als Straßengrund abzutreten, enthoben; 
| 6. die Gemeinde verpflichtet ſich, den zur Gürtelſtraße fallenden 
Theil der eingangs erwähnten Linienwallparcelle Figur bag fe db 
im Ausmaße von circa 448 m? als Straßengrund zur grundbücher— 
lichen Abſchreibung bringen zu laſſen; 
7. die Schadloshaltung für dieſe Grundfläche iſt bereits in dem 
vereinbarten Pauſchalbetrage inbegriffen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(8058.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht des 
Magiſtrates über das Anſuchen des C. Müller um Grund— 
entſchädigung V., Hundsthurmerſtraße Nr. 38 und 40, und beantragt, 
die Schadloshaltung für den von der Grundb.-Einl.⸗Nr. 918, V. Bezirk, 
an der Ecke der Pilgramgaſſe und Hundsthurmerſtraße abzutretenden 
Grund per 184 m? und jene bei der Grundb.-Einl.-Nr. 454, V. Bezirk, 
und zwar in der Hundsthurmerſtraße per 41˙25 m? und in der Pilgram— 
gaſſe per 57°55 m? mit dem Pauſchalbetrage von 13.000 fl. unter 
Überlaffung des Ergänzungsgrundes per 6°62 m? zu beſtimmen. Die 
Eiltigkeitsdauer dieſes Anbotes wird auf zwei Jahre vom Tage des 
Stadtraths-Beſchluſſes feſtgeſetzt. Angenommen.) 

(8364.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Vorſtehers des 
XVI. Bezirkes um Erbauung eines Volksbades im Centrum des 
XVI. Bezirkes und beantragt, der Magiſtrat wird aufgefordert, über 
den Antrag unter Erhebung des Ankaufspreiſes für die fragliche 
Realität zu berichten, beziehungsweiſe den Bezirksausſchuſs aufzufordern, 
ſich darüber zu äußern, ob die ſtädtiſche Realität Lerchenfelderſtraße 63 
ſich mit Rückſicht auf ihre Lage zur Errichtung eines Volksbades 
empfehle. 

Weiters wird der Magiſtrat beauftragt, einen Bauplatz für die 
Errichtung eines Volksbades im XVIII. Bezirke vorzuſchlagen, welcher 
mehr in der Mitte des Bezirkes gelegen iſt als wie jener in Vorſchlag 
gebrachte Platz (Theil des Waſſerleitungsreſervoirgrundes am Währinger- 
gürtel), und iſt hierüber auch der Bezirksausſchuſs des XVIII. Bezirkes 
einzuvernehmen. Angenommen.) 

(8288.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Schöberl 
um Einleitung der Schadloshaltungsverhandlung für die Grund— 
abtretung VII. Bezirk, Neuſtiftgaſſe 125, und beantragt, die Ein- 
leitung der Schadloshaltungsverhandlung nach $ 12 B.⸗O. auf Koſten 
des Geſuchſtellers zu bewilligen. (Angenommen.) 


(8345.) St.-. Dr. Klotzberg referiert über den Magiſtrats⸗ 
bericht in Betreff der Aufſtellung einer Wage am Kärnthnerthormarkte 
und beantragt: 

Es ſei für den Kärnthnerthormarkt ein geprüfter Wagmeiſter mit 
dem Taglohne von 1 fl. 50 kr. aufzunehmen, welcher ſeinen Dienſt 
an Wochentagen von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends und an Sonn- 

tagen von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags zu leiſten hat. 
3 
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Dem bereits am Kärnthnerthormarkte in Verwendung ſtehenden 
Aushilfsdiener fer die für die Marktgebüreneinſammler beſtimmte Montur 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8358.) St.-N. Schlechter referiert über die Sicherſtellung der 
Lieferung von Waſſermeſſerſchutzkäſten und beantragt die Bewilligung 
dieſer Anſchaffungen und Vergebung derſelben im Wege einer öffent- 
lichen Offertverhandlung. (Angenommen.) 

(8356.) St.-R. Stiaßny referiert über das Anſuchen der 
k. k. Dicaſterial⸗Gebäudedirection um Herſtellung eines Asphalt⸗ 
trottoirs vor dem Gebäude der k. k. Normal-Aichungs⸗Commiſſion 
II. Bezirk, Trunner⸗ und Prager Reichsſtraße, und beantragt die 
Genehmigung der Herſtellung eines Asphalttrottoirs bei der vor— 
bezeichneten Realität und Anbringung eines Aufbruchſchachtes im 
Trottoire unter den im Berichte des magiſtratiſchen Bezirksamtes für 
den II. Bezirk angeführten Bedingungen. (Angenommen.) 

Antrag des St.⸗R. Schneiderhan, es ſeien, um die Pflaſte— 
rung in der Wilhelminenſtraße zu ermöglichen, aus dem Vorrathe circa 
30.000 neue Steine zu dieſer Pflaſterung, aus dem ſtädtiſchen Vor— 
rathe zu entnehmen. (An den Magiſtrat.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Uachrichten. 


Commiſſion für Berkehrsanlagen. 
27. October 1894. 


In der abgelaufenen Woche hat die Anzahl der bei der Aus⸗ 


führung der Wiener Verkehrsanlagen verwendeten Arbeiter 1492 
betragen; hievon waren 706 beim Bau der Gürtel- und Vororte- 
linie der Stadtbahn, 470 beim Schleuſenbau nächſt Nußsdorf, 
316 an den Sammelcanälen beiderſeits des Wienfluſſes beſchäftigt. 
Außerdem ſtanden in Verwendung bei den Sammelcanälen 37 Fuhr⸗ 
werke, beim Bahnbau 29 Fuhrwerke und 1 Dampfmaſchine, beim 
Schleuſenbau 5 Dampfmaſchinen. 


% * 
*. 


Se. Excellenz der Herr k. k. Handelsminiſter Graf Wurm- 
brand hat unter dem 26. October d. J. das nachſtehende 
Schreiben an die Donauregulierungs⸗Commiſſiongerichtet: 

„Aus dem geſchätzten Schreiben vom 23. d. M., 3. 2176 
D.⸗R.⸗C., habe ich mit beſonderem Vergnügen entnommen, dais 
die löbl. Donauregulierungs⸗Commiſſion ſich beſtimmt gefunden 
hat, den als künſtleriſcher Beirath bei dem Baue der Wiener 
Verkehrsanlagen fungierenden k. k. Oberbaurath Profeſſor Otto 
Wagner als von der Staatscurie gewähltes außerordentliches 
Mitglied in die Donauregulierungs-Commiſſion zu berufen, wo⸗ 
durch demſelben Gelegenheit geboten ſein wird, auf die Projecte 
für die Bauten am Wiener Donaucanale in äſthetiſcher Hinſicht 
Einfluſs zu üben. 

Nachdem dieſer Beſchluſs dem meinerſeits durch die Berufung 
des genannten Architekten in die Verkehrsanlagen⸗Commiſſion 
realiſierten Wunſche, für die künſtleriſche Ausgeſtaltung der Wiener 
Verkehrsanlagen wirkſam vorzuſorgen, in vollem Maße entſpricht 
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und durch die Wahl des berufenen Künſtlers zugleich die har⸗ 
moniſche Behandlung der verſchiedenen Bauwerke in erwünſchter 
Weiſe verbürgt wird, nehme ich gerne Anlafs, der löbl. Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion für die mitgetheilte ſchätzenswerte Ver- 
fügung meinen wärmſten Danf auszudrücken.“ 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 21. October bis 27. October 1894. 


1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch. 241.962 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 171.577 i 
aus Ober⸗Oſterreich — 2005; aus Mähren 
— 7367; aus Galizien — 54.238; aus 
Ungarn — —; aus der Bukowina — 
4391; aus Croatien — 34; aus Auſtralien 
— 2350 kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 808; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 19; 
aus Galizien — 4391; aus der Bukowina 
— 37 kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 322; aus 
Mähren — 36; aus Galizien — 16.264; 
aus Ungarn 90; aus der Bukowina — 
7713 kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 36.781; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
326; aus Croatien — 116; aus Mähren 
1757; aus Galizien 14.599; aus Ungarn 
— 9311 kg) 

768 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 146; aus 
Ober⸗Oſterreich — 1; aus Mähren — 26; 
aus Galizien — 578; aus Ungarn — 17; 
aus der Bukowina — —; 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 250; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— 8; aus Galizien — 34; aus der Buko⸗ 
wina — 37 St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 70; aus 
Mähren — 13; aus Galizien — 796; 
aus Ungarn — 11; aus der Bukowina 
— — St..) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — —; aus 
aus Galizien — 6 St.) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 


In 


Kalbfleiſch.. 5.255 „ 


Schaffleiſch. . . 24.425 „ 


Schweinfleiſch 62.880 „ 


Kälber 


Schafe 


Schweine 


Lämmer 6 


1 Siedfleiſch von 25 bis 72 kr. per Kg. 
e u u. Rieden „ 50 „ 80, 

8 Auſtraliſches: vorderes W 

a N hinteres 64 „ „ „ 
Kalb ffleiſcgg e von 40 bis 70 „ „ 
Schaffleiſchc e „ AR 2 
Schweinfliih. he ii AO el 
Kälbeeer rr W ae 
hefe ee 20 „ 40 „ „ „ 
Schweinnu „ 46 „ 60 „ „ „ 
i 2. ee „ — „ — fl. „ St. 


9 
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In der abgelaufenen Woche hielt ſich die Zufuhr auf der 
Höhe der Vorwoche. Der Markt geſtaltete ſich infolge ungünſtiger 
Temperaturverhältniſſe insbeſondere am Wochenanfange ſehr flau 
und blieb auch am Wochenſchluſſe wenig lebhaft. 

Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Schafe und Schaffleiſch erlitten einen 
Preisrückgang von 4 kr. per Kilo. 

Die übrigen Fleiſchwaren wurden zu den vorwöchentlichen 
Preiſen abgegeben. 


* 
+ 


Pferdemarkt vom 26. October 1894. 

Zum Verkaufe wurden gebracht: 438 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 85 —500 fl. per Stück. 
Schlachtpferde 12-48 „ 

»Der Markt war ſehr lebhaft. 


* * 
* 
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Schlachtviehmarkt vom 29. Oetober 1894. 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 2575, Weide vieh 1329, Beinlvieh 1750. 
Summa . 5654. 
Davon — nach Racen: 


Ungariſche Thiere. . . 3163 
Galiziſche „ . . 699 
Deutſche 0 . . 1634 
Büffel 158 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 4270 
Stiere 500 
Kühe 884 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 


Ungar. Schlachtthiere von 47 bis 68 fl.] den beim Bandel bekennen 


„] den beim Handel vereinbarten 
i Percentabzug (auf dem heuti- 


(extrem FE ee 69 =) den 1 5 r 46 del 
Galiz. Schlachtthiere 8 50 1 65 N Rn er als Entſchädigung 
(extrem. „ — „ 66 „ / ee de ae , 
Deubſche Schlachtthiere, 54, 68 „ 9 Fee z dal d 
Blut, unſchlitt ꝛc.; 
(extrem. „ 69 „ 70 „) .o (le dc weten Stifte 
Weidevierrn . I DS eee e engen. 
b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen von 20 bis 34 (—) fl. 
Stiere „ 23 „ 36 N 
Kühe „ 24 „ ö 33 (—) „ 
Büffel. „ 17½% „ 27 
Beinlvieh % 16 „ 22 


Weidevien a er 


ec) Preis per Stück: 
Beinlvieh . . von 24 bis 68 fl. 

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 

Un verkauft blieben: 

Ochſen 580 Stück 

Beinlvieh . .;, 
Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 446 Stück 
Rinder weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge der großen 
Anzahl (940 Stück) der in den Schlachthäuſern von der Vorwoche 
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erſpart gebliebenen Rinder mittlerer und namentlich minderer 
Qualität in dieſen Gattungen ſehr flau und ſind deren Preiſe 
neuerlich um 1 fl. per 100 kg gefallen. Primaware wurde im 
allgemeinen zu vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. 


* 8 * 
Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche 


Produete in Wien vom 27. Oetober 1894. 
a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 78—82 kg) von 6 fl. 50 kr. bis 7 fl. 30 kr. 


Roggen ( 1 "mn 71—78 „) „ 5 ” 45 „ " ” 90 7 
Geiſfe „ 5, — „ „9 „ 10 
NTP ⁹·ͤ K Sa „ „ 6 „ 8 
Mee a % % | %, „ ı oe 0 
b) Mahlproducte. 
C von 11 fl. — kr. bis 12 fl. 50 kr. 
Weizenmehl!!! 5]; W D e DU, 
Roggenmehl „„ „ 0, 
Weizen klei e. ie BO 10 
Roggenkleie Pur Te Er .. 75 3 77 nn 4 77 „ 
Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 18. bis 25. October 1894. 
Waren eingelagert 53.180 Meter⸗Centner 


5 ausgelagert 39.402 5 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
15.430 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 25. October 1894: 369.739 Meter⸗Ceutner, und zwar 
90.962 Meter⸗Centner Weizen, 76.649 Meter⸗Centner Roggen, 


90.080 5 Gerſte, 26.329 Hafer, 

2.034 Mais, 35.469 5 Olſaaten, 
18.535 5 Mehl u. Kleie, 1.823 1 Wein, 

1.512 a Zucker, — Hektoliter & 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,306.380 fl. öſt. Währ. 


Öffentliche Sicherheit. 


Im Monate September 1894 betrug die Zahl der vom 


Wiener Magiſtrate abgeſchobenen Individuen 286 

dem Wiener Magiſtrate zugeſchobenen (zuſtän⸗ 
digen) Individuen d 50 
Durchſchübl inner 194 
Geſammtzahl. 530 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 25. October bis 29. October 1894: 


Für Neubauten: 
VI. Bezirk: Haus, Gumpendorferſtraße 17, von Franz und Thereſe 
n Kommarek, Bauführer A. Langer (7835). 
IX. Bezirk: Haus, Kaiſer⸗Ebersdorf, Parc. 1723/1, Grundb.⸗Einl. 540, 
Dreherſtraße, von Katharina Dirnberger, Bauführer 
Johann Mikſch (14477). 
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XIII. Bezirk: Haus, Parc. 60/13, Einl.⸗Z. 329, Ober⸗Baumgarten, Fried⸗ 
Hofftraße, von Karl und Anna Zeus, Bauführer Anton 
Scharl (30160). 

Villa, Parc. 611/5, 595, 596, Hietzing, Wattmaungaſſe, von 


i g Karl und Bertha Rauer, Bauführer Mochal & Prokop 
(30314). 
Für Zubauten: 
XIII. Bezirk: Seitentract-Zubau, Hietzing, Wattmaungaſſe Or.⸗ Nr. 9, 


60367. 277, von Philipp Götzl, Bauführer J. Kopf 

(303879. 

Abort⸗ und Rauchfangzubau, Hietzing, Zieglergaſſe 4, Confer.- 
Nr. 134, von Georg Auſterer, Bauführer J. Kopf (80888). 


Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Hohenſtaufengaſſe 12, von H. Engel, Bauführer C. Michna 
7890 


II. Bezirk: Kloſterneuburgerſtraße 1, von Barbara Tandler, Bauführer 
J. Schobesberger (7970). 

5 „ Wallenſteinſtraße 46, von Joſef Kutnik Bauführer? (7895). 

III. Bezirk: Dittrichgaſſe 14, von Joſef Januſchkowetz, Bauführer 
L. Doby (7867). 

IV. Bezirk: ers Hauptſtraße 42, von Franz Neumann, Baumeiſter 
7878). 


V. Bezirk: Nikolsdorfergaſſe 26, von Antonia Heinrich, Bauführer J. 

Witzmann (7846). 

Högelmüllergaſſe 12, von Joſef und Barbara Trapnitſchek, 
Bauführer J. Zeitlinger (7851). 

IX. Bezirk: Nuſsdorferſtraße 24, von Heinrich Wanek, Bauführer J. 

Müller (7900). 

Bezirk: Unter⸗Meidling, Krichbaumgaſſe 10, von Joſef Holesek, 
Bauführer Joſef Hartl (29670). 

Unter⸗Meidling, Johannesgaſſe 9, von Giradelli & Stern. 


" " 


Bauführer Ferdinand Kellner (29824). 
n 5 Altmannsdorf, Breitenfurterſtraße 42, von Rudolf Mayer, 
Michael Borak (30130). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Liebhartsgaſſe 8, von Johann Rois, ebenda, 


Bauführer Joſef Drbal (47485). 

Ottakring, Joſefigaſſe 8, von Franz Mareſch, Eiſnerſtr. 8, 
Bauführer Thomas Mann (47541). 

Miſtgrube, Neulerchenfeld, Haſnerſtraße 44, von Leopold 
Wittmann, Ottakring, Hauptſtraße 35, Bauführer Georg 
Kovarik (47701). 

Neulerchenfeld, Burggaſſe 58, von Julius Markus durch 
Georg Lutter, IX., Glaſerg. 17, Bauführer die Wiener 
Baugeſellſchaft (47702). 

Bezirk: Haus, Hernals, Mariengaſſe 40, von Wenzel und Bertha 
Schwarz, ebenda, Bauführer Ferd. Meißner (35114). 

Haus, Dornbach, Lascygaſſe 7, von Karl und Marie Rabel, 
ebenda, Bauführer Adalbert Bachner (351260). 

Haus, Hernals, Herrengaſſe 28, von Magdalena Springl, 
VII., Kaiſerſtraße 12, Bauführer Joſef Drbal (35298). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


III. Bezirk: Flugdach, Baumgaſſe 35, von Karl Kronſteiner, III., 
Hauptſtraße 120, Bauführer O. Kapp (7893). 

IV. Bezirk: Schupfe, Weyringergaſſe 11, von Th. Schulz & J. Göbl, 
Bauführer J. Witzmann (7847). 

VI. Bezirk: Schupfe, Magdalenenſtraße 49, von Eduard Tobias, Bau— 
führer F. Henneberg (7837). 

IX. Bezirk: Abſchlußsmauer, Porzellangaſſe 35, von Ludwig Schoder— 
böck, Baumeiſter (7831), 

XI. Bezirk: Hausgiebelmauer, Simmering, Dorfgaſſe Or.-Nr. 19, von 
Joſef Witeſchnik, Bauführer Ferdinand Kaindl (14476). 
XIII. Bezirk: Gaſſenladenausbruch, Conſer.-Nr. 59, Einl.⸗Z. 3, Unter⸗ 

Baumgarten, Lainzerſtraße 267, von Anton Brummer, 

Bauführer Johann Mayer (30109). 
Plafond⸗Reconſtruction, Hütteldorf, Lainzerſtraße 92, von 


: c 0300 & Brauſewetter, Bauführer Rudolf Hlawatſch 
(30300). 
XIV. Bezirk: Erbauung eines Eiskellers, Rudolſsheim, Morizgaſſe 13, von 


der Nuſsdorfer Brauerei von Bachofen & 

Medinger, Bauführer Johann Schrepfer (29152). 
XIX. Bezirk: Steinzeugrohrleitung, Döbling, Hohe Warte 19, von Dr. F. 

Mallmann, ebenda, Bauführer Franz Feigl (19553). 


Heſuche um Vekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: Handelsquai 92, von Hermann Weiß & Comp., Lilien⸗ 
bruungaſſe 6 (7850). 
III. Bezirk: Kleiſtgaſſe, Ecke der Kölblgaſſe, Grundb.⸗Eiul. 2691, von 
Marcus Siebenſchein, Mohsgaſſe 31 (7838). 
1 „ Landſtraße, Hauptſtraße 31, von Ferd. Buſch (7892). 
IV. Bezirk: Paniglgaſſe 10, von Ig. & Th. Wagner (7883). 
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V. Bezirk: Reinprechtsdorferſtraße 19, von Karl Heidenreich, XVI., 
Wurlitzergaſſe 25 (7882). 
VII. Bezirk: Seidengaſſe 31, von Philipp Ott, ebenda (7894). 
IX. Bezirk: Lazarethgaſſe 10, von Rudolf Hörandner, XVII., Karls— 
gaſſe 53 (7844). 
X. Bezirk: Gellertgaſſe 20, von Paula Weiſer (36580). 
Schröttergaſſe, Ede Van der Nüllgaſſe, Einl.⸗Z. 1789, von 
Paula Weiſer (86581). | 


” " 


Gewerbeaumeldungen vom 19. October 1894. 


(Fortſetzung.) 

Malſchinger Francisca — Pferdefleiſchauskocherei, Bier- und Weinſchank 
— X., Himbergerſtraße 111. 

Hrdina Wenzel — Schuhmacher — XVIII., Währing, Hauptſtraße 62. 

Weißmann Leon — Schulbücher- und Kalender-Verſchleiß — II., Wein⸗ 
traubengaſſe 14. 

Deman Victor — Uhren-, Gold- und Silberwaren-Verſchleiß — II., 
Praterſtraße 7. 

Beer Ludwig — Victualien-Verſchleiß — II., Obere Donauſtraße 107. 

ö N Albine — Vietnalien-Verſchleiß — XVII., Hernals, Dovotheer- 

gaſſe 44. 

Brecher Katharina — Weißnäherin — XVII., Hernals, Roſenſteing. 41. 

Steiner Hugo — Zuckerbäcker — II., Stephani eſtraße 2. 


* * 
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Gewerbeaumeldungen vom 20. October 1894. 


Kuhn Thereſe — Bäckergewerbe — X., Quellengaſſe 46. 

Schilder Alois — Ciſeleur — VIII., Joſefſtädterſtraße 81. 

Weiß Betti — Erzeugung von Schuhſchmiere, flüſſiger Bronze⸗Putzpaſta, 
Merktinte und Bartwichſe — XII., Meidling, Gloriettegaſſe 8. 

Wawerka Marie — Fragnerin — IV., Apfelgaſſe 6. 

Prohaska Ignaz — Fremdenbeherbung — III., Pfeffergaſſe 5. 

Beichel Johann — Gaſtwirt — IV., Alleegaſſe 66. 

f Schreitl Friedrich — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsheim, Braunhirſchen— 

gaſſe 50. 

Blazsek Ignaz — Gemiſchtwarenhandel — X., Laxenburgerſtraße 14. 

Klaubauf Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Laudongaſſe 59. 

Löwy Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 39. 

Ramharter Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Simmering, 
Dorfgaſſe 53. 

Vock Ferdinand — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Stiegengaſſe 15. 

Fillenz Marie — Handel mit Hadern, Kuochen und Abfällen aller Art 
— VI., Mollardgaſſe 63. 

Kreutz Franz — Holz- und Kohlenkleinhandel — XVIII., Gerſthof, 
Johannesgaſſe 22. 

Proſy Karl — Kaffeeſchank — XIV., Rudolfsheim, Plankengaſſe 46. 

Krögner Barbara — Kaffeeſiederin — IV., Heugaſſe 60. 

Gregori Joſef — Kaſtanienbrater — IV., Wiednergürtel, Ecke der 
Alleegaſſe. 

Dittrich Hermine — Kleidermacherin — VI., Mariahilferſtraße 39. 

Patocka Katharina — Milchmeiergewerbe — XII., Meidling, Laxen— 
burgerſtraße 26. 

Hoffmann Marie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Martinsſtraße 33. 

Holejſovsky Matthias — Möbel-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtr. 16. 

Epſtein Roſa — Verſchleiß von Möbel- und Wohnungseinrichtungen ꝛc. 
— VI., Mariahilferſtraße 13. 

Göſchner Cäcilie — Papier, Schreib⸗ und Zeichenrequiſiten- und Kurz⸗ 
waren-Verſchleiß — V., Wolfganggaſſe 15. 

Barta Mathilde — Pelzwaren⸗Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 142. 

Kneißl Juliana — Pferdefleiſch- und Pferdefleiſchſelchwaren-Verſchleiß 
— XVII., Hernals, Roſenſteingaſſe 11. 

Pfeffer Karl — Pferdefleiſch- und Selch waren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Steinergaſſe 6. R 

Luſtig Joſef — Schloſſer — VI., Agidigaſſe 12. 

Kaſpar Karl — Schuhmacher — XV., Fünfhaus, Clementinengaſſe 19. 

Trimmel Franz — Schuhmacher — III., Adamsgaſſe 30. | 

Woſpiel Francisca — Sonn- und Regenſchirmmacherin — IV., Phorus— 
gaſſe 16. 

Roch Emil — Stadtlohnfuhrwerk — XVII., Hernals, Hauptſtraße 89. 

Blaßizek Franz — Tiſchler — XII., Meidling, Roſaliagaſſe 25. 

Steininger Anna — Tuchſchlapfen- Erzeugung — XII., Meidling, 
Gärtnergaſſe 9. 

Teuber Auguſt — Uhrmacher — VI., Webgaſſe 46. 

Mayer Joſef — Vereinscaſſier — VIII., Strozzigaſſe 29. 

Syrusek Vincenz — Verkauf von Küchengeräthſchaften — IV., Phorushalle. 

Haumann Martina — Verſchleiß von Waldblumen, Blnmenſtöcken, 
Bouquets und Kränzen — IV., Obſtmarkt. 

Schuchlenz Georg — Victualienhandel — IV., Obſtmarkt. 

Gutwald Ida — Webergewerbe — XII., Meidling, Matzleinsdorferſtr. 7. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 22. Oetober 1894. 


Stehlik Joſef — Bürſtenbinder — XVI., Ottakring, Peyerlgaſſe 7. 

Weiß Edmund — Candis-Erzeugung — III., Mohsgaſſe 16/18. 

Domenig Friederike Alexandrine Malvine — Canditen-Verſchleiß — XVI., 
Ottakring, Eliſabethgaſſe 16. 

Uchitil Hermine Thereſia — Canditen⸗ und Chocolade⸗Verſchleiß — VIII., 
Florianigaſſe 34. 

Hering Hermann — Ertheilung des Tanzuuterrichtes im Bereiche des 
Erzherzogthums unter der Enns — IX., Eiſengaſſe 30. 

Bock Johann — Erzeugung von chirurgiſchen Inſtrumenten — XVI., 
Nenlerchenfeld, Lerchenfelderſtraße 27. 

Conried Otto — Erzeugung von Olfarben, Fußboden- und Anſtrich-Lack⸗ 
farben — XVI., Kirchſtetterngaſſe 21. 

Hirſch Samuel, Hirſch Bernhard — Fabriksmäßige Erzeugung von 
Cartonagewaren — J., Liebiggaſſe 4. 

Horejſchi Karl — Friſeur — XVI., Neulerchenfeld, Ganſterergaſſe 11. 

Füſſel Ferdinand — Gaſtwirt — XVI., Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 11. 


Kutſchirek Vincenz — Gaſtwirt — XVI., Neulerchenfeld, Wattgaſſe 43. 


Paſt Franz — Gaſtwirt — V., Steinbauergaſſe 13. 

Rauſcher Anton — Gaſtwirt — IX., Glaſergaſſe 18. 

Schamberger Johann — Gaſtwirt — IX., Porzellangaſſe 60. 

Straßer Marie — Gaſtwirtin — XVI., Neulerchenfeld, Wilhelminen— 
ſtraße 104. . 

Leſchinsky) Roſalie — Gebäd- und Würſtelverkauf — XI., Simmering, 
Marktplatz. 

Gerland Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Hoher Markt 11. 

Heumeſſer Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Hauptſtraße 196. 

Rudinger Eduard Ernſt — Geſchäftsbeſorgung — I., Marc Aurelſtr. 10. 

Erfurth Alexander — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Die Oſt— 
mark“ — I., Hohenſtaufengaſſe 5. 

Merlin Max — Herausgabe der Druckſchrift „Zeitſchrift für Poſt und 
Telegraphie“ — J., Fleiſchmarkt 3. 

Volkswirtſchaftlicher Verlag Alexander Dorn — Herausgabe der Druck— 
ſchrift „Handſchuhfabrikanten⸗Zeitung“ — IX., Nuſsdorferſtraße 11. 

Köhrer Anton — Holz- und Kohlenkleinhandel — IX., Eiſengaſſe 22. 

Leonhard Franz jun. — Holz- und Kohlenkleinhandel — XVI., Neu— 
lerchenfeld, Hauptſtraße 59. n 

Scheff Leopoldine — Holz⸗ und Kohlenkleinhandel — XIV., Rudolfsheim, 
Schulgaſſe 11. 

Czerny Johanna — Hut-Verſchleiß — IX., Lichtenſteinſtraße 87. 

Herzog Leopold — Kaffeeſieder — J., Fiſchhof 1. 

Gruber Guſtav — Kalenderverkauf — J., Seitenſtettengaſſe 5. 

Kraus Richard — Kalender-, Gebet- und Schulbücher-Verſchleiß — I., 
Schönlaterngaſſe 21. 

Fritz Johann — Kaſtanienbrater — I., Schottenring bei 2. 

Gaiß Ludmilla — Kaſtanienbratergewerbe — XVI, Ottakring, Haupt— 
ſtraße bei Nr. 1. 

Stampfl Paul — Kaſtanieubrater — III., Hauptſtraße 40. 

Zuidarsié Andreas — Kaſtanienbrater — J., Franciscanerplatz. 

Klima Vincenz — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeld, Hippg. 11. 

Polz Leopold — Kleidermacher — XVI., Ottakring, Veronikagaſſe 5. 

Werner Francisca — Kleidermacherin — XVI., Neulerchenfeld, Brunnen— 
gaſſe 3. 

Böhner Barbara — Küchen- und Ziergärtnergewerbe — XVI., Ottakring, 
Flötzerſteig 76. 

Kornfeld Arnold, Spitz Moriz — Lederausſchnitt — XVI., Ottakring, 
Hauptſtraße 53. 

Politzer Heinrich — Lederausſchnitt — XVI., Ottakring, Fröbelgaſſe 35. 

Eiſner Leonhard — Mehl- und Grieß-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Seitenberggaſſe 31. 

Janiſch Rudolf — Milch-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtraße 48. 

Ortelt Marie — Näherin — XII., Meidling, Mandlgaſſe 4. 

Höberth Joſefine — Papiercigarettenhülſen-Erzeugung — XVI., Reis 
lerchenfeld, Lerchenfelderſtraße 52. | 

Poimann Anna — Pfaidlerin — IX., Porzellangaſſe 52. 

Primus Franz — Pfaidler — XVI., Ottakring, Abelegaſſe 8. 

Schwarz Moriz — Pfaidlergewerbe — J., Adlergaſſe 10. 

Ziegler Max — Pränumerantenſammeln — L, Singerſtraße 18. 

Bauer Guſtav — Schloſſer — J., Kohlmarkt 16. 

Berounsky Matthias — Schloſſer — J., Bäckerſtraße 14. 

Hubner Alois — Schloſſer — VIII., Piariſtengaſſe 6. 

Köpf Johann — Schuhmacherzugehör⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchen— 
feld, Neumayergaſſe 36. 

Bauernnebel Anton — Schul-, Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligen- 
bilder⸗Verſchleiß — I., Seilerſtätte 24. 

Bettelheim Ignaz — Schul-, Gebetbücher- und Heiligeubilder⸗Verſchleiß 
— XVIII., Währing, Anaſtaſius Grüngaſſe 20, 

Serenyi Serafin — Tannenzapfen⸗Verſchleis — V., Mableinsdorfer 
Frachtenbahnhof. 

Mayer Michael — Victualienhandel — XI., Simmering, Hirſcheng. 17, 

Bacz Veronika — Victualien-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Eljabeth- 
gaſſe, Markt. 

Markus Marianne — Vietualien⸗Verſchleiß — V., Siebenbrunneng. 65. 

Novotny Johann — Victualien-, Würſtel- und Brot Verſchleiß — J., 
Markthalle. 


2273 


— 


Ruzic Ludwig — Waren⸗Commiſſionshandel — III., Krieglergaſſe 8. 

Ring Katharina — Wildbret⸗ und Geflügelhandel — XVI., Neulerchen⸗ 
feld, Brunnengaſſe, Markt. 

Reidhart Cäcilie — Zeitungs-Verſchleiß — IX., Simondenkgaſſe 1. 

Folwarezny Anna — Zuckerwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Menzelgaſſe 13. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 23. October 1894. 


Rößler Leopold — Agentie — XIV., Rudolfsheim, Karolinengaſſe 7. 

Eisler Max — Agentur mit Perlmutterknöpfen — XVI., Ottakring, 
Wurlitzergaſſe 37. 

Lang Heinrich — Apotheker — VII., Stiftgaffe 21. 

Singer Siegmund — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener 
Effectenbörſe. 

Wimmer Friedrich — Bierſchank — IX., Nufsdorferftraße 30. 

Pavliſta Franz — Bildhauer — V., Tichtelgaſſe 22. 

Skrof Joſef — Brantweinſchank — XIII., Speiſing, Hauptſtraße 56. 

Pauozzo Johann — Cabsfuhrwerk — XIX., Barawitzkagaſſe 28. 

Magdlen Franz — Cantinenbetrieb — XIII., Ober-St. Veit, Rudolfsg. 1. 

Warhanek Karl — Conſervierung von Fiſchen — XIX., Heiligenſtadt, 
Nuſsdorferſtraße 109. 

Patek Franz — Drechsler — XVII., Hernals, Ottakringerſtraße 74. 

Kettmann Balthaſar — Erzeugung von Knopfpapierkarten — XVI., 
Ottakring, Degengaſſe 29. 

Czap Joſef — Fabriksmäßige Eiſengießerei — X., Laaerſtraße E.⸗Nr. 152. 

Leopold Mayers Erben, unter verantwortlicher Leitung des Karl Stadler 
— Fleiſchhauergewerbe — XII., Schönbrunner Hauptſtraße 24. 

Pawlik Joſefa — Fragnerin — V., Bacherplatz 6. 

Obermann Marie — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — X., Dampfgaſſe 25. 

Trawnitſchek Thereſe — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XII., Meidling, 
Schulgaſſe 10. 

Heilinger Marie — Gaſtwirtin — IX., Berggaſſe 41. 

Köller Vincenz — Gaſtwirt — VII., Andreasgaſſe 9. 

Pertl Marie — Gaſtwirtin — IX., Waſagaſſe 33. 

Schnabl Anton — Gaſtwirt — V., Wolfganggaſſe 5. 

Bauer Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Hoferg. 41. 

Eder Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Thaliaſtraße 11. 

Hlavaczek Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Herbſtſtraße 50. 

Krismanits Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 24. 

Praveéek Thomas — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Steinbauergaſſe 17. 

Stöſſel Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Lerchenfelderſtr. 92. 

Wittmann Theodor — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Hauptſtraße 67. 

Wieſer Friedrich — Geſchirrhandel — XVII., Hernals, Elterleinplatz 8. 

Amon Franz — Glaſer — XVII., Hernals, Lobenhauerngaſſe 10. 
8 5 0 v. Weruburg Julius, Ritter — Großhandel — I., Franz Joſefs— 

nai 13. 

Strnad Joſef — Grünwareuhandel im Umherziehen — XII., Meidling, 
Roſaliagaſſe 3. 

Luiſi Eugenio — Gipsfiguren-Erzeuger — VII., Kandlgaſſe 21. 

Fried Siegmund, Dr. — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift 
„Mediciniſche Poſt“ — VII., Weſtbahnſtraße 8 a. 

Stoffella Marie, v. — Herausgabe der „Wiener Geſchäftszeitung“ und 
„Börſencourier“ — J., Schottenbaſtei 5. 

Zuckermann Moriz — Herausgabe der Druckſchrift „Univerfal-Biehungs- 
liſte“ — I., Wipplingerſtraße 32. 

König Friedrich — Herſtellung von Anlagen für Erzeugung und Leitung 
von Elektricität — VII., Schottenfeldgaſſe 92. 

Hany Johann — Holz⸗ und Kohlenhandel — XIV., Rudolfsheim, 
Marktgaſſe 13. 

Mildner Karl — Holz⸗ und Kohlen⸗Kleinhandel — XIII., Lainz, 
Hauptſtraße 24. 

Niedergeſäß Karl — Holz⸗ und Kohlen⸗Kleinhandel — XVIII., Währing, 
Anaſtaſius Grüngaſſe 11. 

Huber Francisca — Kaffeefiederin — VII., Siebenſterngaſſe 20. 

Karner Thereſe — Kaffeeſchank — X., Laaerſtraße 5. 

Haniſch Joſef — Kaſtanienbrater — XV., Fünfhaus, Neubaugürtel 34. 

Nosze Francisca — Kaſtanienbraterin — IX., Währingerſtraße, bei der 
ehemaligen Linie. 

Breyer Johanna — Kleidermacherin — VII., Zollergaſſe 35. 

Dolezal Karl — Kleidermacher — VII., Kirchengaſſe 13. 

Hruéif Rudolf — Kleidermacher — VII., Mariahilferſtraße 78. 

Stehlik Joſef — Kleidermacher — VII., Mariahilferſtraße 76. 

Huber Guſtav — Kleinfuhrwerk — V., Schloſsgaſſe 17. 

Willheim Louiſe — Kohlenhandel — XIII., Hietzing, Lainzerſtraße 54. 
. 5 Ludwig, v. — Liqueur⸗ und Cognac⸗Verſchleiß — I., Schotten⸗ 
ring 26. 

Treiber Adolf — Mehl- und Grieß⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Hauptſtraße 33. 

Schreiner Alois — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Sautergaſſe 16. 

Konopaſch Valentin — Muſiker — XIV., Rudolfsheim, Pereiragaſſe 14. 
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Szolonicz Martin — Obft: und Grünwarenhandel im Umherziehen — 
XVIII., Währing, Czermakgaſſe 7. 

Ditz Aloiſia — Pfaidlerin — VII., Siebenſterngaſſe 60. 

Koch Victor — Pfaidlerin — V., Wimmergaſſe 36. 

Schacherl Heinrich, Ekſtein Max — Pfaidler — J., Sterngaſſe 6 a. 

Hietler Johann — Pferdefleiſch⸗Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 10l. 

Stillfried Raimund, Freih. v. — Photograph — VII., Mariahilferſtraße 76. 

Sorge Wilhelm — Raſtrierer — VI., Wallgaſſe 28. 

Schröger Alfred — Sammeln von Prännmeranten — XVI., Ottakring, 
Eisnerſtraße 11. 
Treichlinger Siegmund — Sammeln von Pränumeranten — XVI., 
Neulerchenfeld, Hippgaſſe 38. 

Hruza Jakob — Schuhmacher — XII., Meidlinger Hauptſtraße 12. 

Pertl Marie — Singſpielhallen⸗Inhaberin — IX., Waſagaſſe 33. 

Kolak Franz — Spirituoſen⸗Verſchleiß — X., Raaberbahngaſſe 3. 

Löw Arnold — Stahlſchleifer und -Polierer — XV., Fünfhaus, 
Burggaſſe 13. 

Maiſch Joſef — Stroh⸗Verſchleiß im Umherziehen — X., Oberlaa 249. 

Kalous Franz — Tiſchler — XIV., Rudolfsheim, Buchgaſſe 4. 

Machka Wenzel — Tiſchler — XII., Meidling, Roſaliagaſſe 10. 

Greiner Antonia — Übernahme von Wäſche zum Putzen — VIII., 
Blindengaſſe 26. 

Skäkalik Gottlieb — Uhrmacher — IX., Univerſitätsſtraße 4. „ 

Teichtner Siegmund — Verſchleiß von Bilderbüchern ohne Text, Ol— 
farbendruckbildern, Photographien, Gratulationskarten — I., Mare Aurelſtr. 8. 

Hacker Roſina — Verſchleiß von Seifen, Kerzen und Parfumeriewaren — 
III., Obere Viaductgaſſe 32. 

Kempuy Anton — Verſchleiß von Uniformierungs-Gegenſtänden — VII., 
Siebenſterngaſſe 3. 

Raus Marie — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, Brunnen⸗ 
gaſſe, Markt. 

Demel Thereſia — Wäſcherin — XIX., Ober⸗Döbling, Krottenbachſtr. 68. 

Thieme Robert — Wildbret⸗ und Geflügelhandel — VII., Markthalle. 

Kolakik Dominik — Zuckerbäcker — VII., Neubaugaſſe 71. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 24. October 1894. 


Stier Joſef — Brantwein- und Theeſchank — XVII., Hernals, Gerlg. 29. 
6 Taglieber Joſef — Bronzewaren⸗Erzeugung — XVII., Hernals, Haupt⸗ 
ſtraße 95. 

Lehenſteiner Joſef — Canditen⸗Verſchleiß — IX., Viriotgaſſe 2. 

Schwab Heinrich, Schwab Julius — Dachdecker — II., Blumauerg. 8. 

Hrdliészka⸗Cſizar Ferdinand — Erzeugung lichtempfindlicher Papiere — 
XVI., Ottakring, Effingergaſſe 26. 

Seitz Alois — Eſſig⸗Erzeugung — II., Wallenſteinſtraße 3. 

Hochſteger Auguſt — Fiaker — J., Zedlitzgaſſe. 

Walther Sophie — Fremdenbeherbergung — II., Leopoldsgaſſe 19. 

Kumhofer Leopold — Friſeur — XI., Kaiſer⸗Ebersdorf 31. 

Schwertner Franz — Gaſtwirt — II., Kaiſerplatz 16. 

Zehrer Johann — Gaſtwirt — III., Raſumoffskygaſſe 20. 

Zieger Joſefa — Gaſtwirtin — II., Volkertplatz 15. 

Einöhrl Cäcilie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Schreigaſſe 3. 

Groner Joſua — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Jägerſtraße 18. 

Kotter Alois — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtr. 97. 

Linke Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Mohsgaſſe 16. 

Löbl Lini — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Löwengaſſe 33. 

Löwenthal Maximilian — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Rabenplatz 5. 

Münzer Sophie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Schmelzgaſſe 5. 

Pordes Abraham David — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Klofter- 
neuburgerſtraße 1. 

Prukner Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Denisgaſſe 15. 

Racek Emil — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIII., Hietzing, Hauptſtr. 11. 

Schwarzelmüller Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Obere Bräu⸗ 
hausgaſſe 4. 

Sieche Otto, Ebhardt Haus, Berthold Felix, Dr. — Handel mit Ge⸗ 
ſchäftsbüchern, mercantilen Druckſorten, allen in das Bureaufach einſchlägigen 
Comptoirartikeln — J., Rothenthurmſtraße 7. 

Anzirk Franz — Holz⸗ und Kohlen⸗Kleinhandel — II., Hermineng. 13. 

Chenet Clemens — Holz⸗ und Kohlen⸗Kleinhandel — XVII., Hernals, 
Frauengaſſe 2. 

Eiſenmann Franz Simon — Holz- und Kohlen⸗Kleinhandel — II., Odeong. 4. 

Gotthardt Sophie — Holz- und Kohlen⸗Kleinhandel — V., Wimmerg. 22. 

Jirasek Johann — Holz- und Kohlen⸗Kleinhandel — IX., Bleicherg. 8. 

Feuichl Hinde Reitzes — Hutfedern-Verſchleiß — J., Adlergaſſe 14. 

Nachtigal Albert — Hutmacher — XIII., Ober-St. Veit, Auhofſtr. 45. 

Benic Marie — Kaſtanienbratergewerbe — V., Hundsthurmerſtraße 
bei Nr. 130. 

Hutter Matthias — Kaſtanienbrater — IX., Nufsdorferftraße bei Nr. 9. 

Jagendorfer Karoline — Kaſtanienbratergewerbe — III., Mohsgaſſe 33. 

Anidarsid Anton — Kaſtanienbrater — IX., Nuſsdorferſtraße bei Nr. 20. 

Heckerling Hermine — Kleidermacherin — II., Praterſtraße 33. 

Grimm Marie — Kleidermacherin — V., Hundsthurmerſtraße 28. 

Houdek Franz — Kleidermacher — XVIII., Währing, Annagaſſe 9. 
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Knur Marie — Kleidermacherin — II., Kleine Pfarrgaſſe 10. 
Roisl Thomas — Kleidermacher — III., Raſumoffskygaſſe 18. 
Steinfelder Roſina — Kleidermacherin — II., Nordweſtbahnſtraße 3. 
Wöß Anna — Kleidermacherin — VIII., Lederergaſſe 23. 
Mariel Lorenz — Kleinfuhrwerk — XI., Simmering, 5. Landengaſſe 92. 
Panozzo Alois — Kleinfuhrwerk — XVIII., Währing, Johannesg. 97. 
Wenzel Joſef — Leder⸗Verſchleiß — V., Wienſtraße 63. 
Vorgang Nathan — Marktfierantie — II., Fugbachgaſſe 11. 
Schindl Ignaz — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Goldſchlagſtraße 86. 
Aſcher Eva — Pelzwarenhandel — II., Taborſtraße 5. 
Böhm Michael — Pfaidler — XV., Fünfhaus, Clementinengaſſe 17. 
Hochwald Johanna — Pfaidlerin — II., Wasnergaſſe 19. 
Köller Johaun — Pfaidler — XIII., Penzing, Hauptgaſſe 57. 
Mayer Marie — Pfaidler — XIX., Döbling, Hauptſtraße 29. 
Bakik Thereſia — Schuhmachergewerbe — V., Matzleinsdorferſtraße 64. 
Dusäuek Leopold — Schuhmacher — XVIII., Währing, Annagaſſe 19. 
Frynta Franz — Schuhmacher — II,, Lilienbrunngaſſe 6. 
Müller Joſef — Schuhmacher — II., Malzgaſſe 11. 
Pucek Johann — Schuhmacher — XI., Simmering, Pfeifergaſſe 43. 
Weiß Julius, Friedland Eduard — Seidenwarenhandel — J., Schwertg. 2. 
Schromm Johann — Selchwaren-Verſchleiß — II., Karmelitermarkt. 
Goldberg Samuel — Spirituoſenhandel — II., Taborſtraße 55. 
Hertl Amalie — Victualienhandel — II., Karmelitermarkt. 
Beranek Ferdinand — Victualien-Verſchleiß — II., Blumauergaſſe 22. 
Gauſterer Barbara — Victualien-Verſchleiß — II., Franzensbrückenſtr. 11. 
Großfeld Anna — Victualien-Verſchleiß — V., Margarethenplatz 8. 
N 10 Eliſabeth — Victualien-Verſchleiß — XVII., Hernals, Helbling⸗ 
gaſſe 10. 
Lederer Abraham recte Adolf — Warencommiſſionshandel — III., 
Hauptſtraße 40. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 25. October 1894. 


Löw Leopold — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener Effectenbörſe. 

Pump Margarethe — Cravatten- und Wäſche-Verſchleiß — XII., Meidling, 
Schönbrunner Hauptſtraße 49. 

Papeſch Ferdinand — Einſpänner — IV., Eliſabethbrücke. | 

Wiſchko Eliſabeth — Erzeugung und Verſchleiß eines Hautwaſſers — VIII., 
Landongaſſe 32. 

Jacodiz Fidelius — Feigenagentie — XIV., Rudolfsheim, Marktg. 23. 

Arlt Ernſt — Gaſtwirt — VI., Mariahilferſtraße 61. 

Lichy Michael — Gaſtwirt — III., Krieglergaſſe 6. 

Schartner Anton — Gaſtwirt — IV., Trappelgaſſe 3. 

Skazel Karoline — Gaſtwirtin — X., Simmeringerſtraße 182. 

Kolb Johann — Gelbgießer — XVI., Ottakring, Langegaſſe 3. 

Binder Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, 
Schönbrunnerſtraße 129. 

1 un Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Währinger— 

ſtraße 72. 

Grießer Rudolf — Gemiſchtwarer-Verſchleiß — IX., Nuſsdorferſtr. 51. 

Röder Wilhelm — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Drahtgaſſe 2. 

Stigleitner Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hauptſtr. 81. 

Tobias Majer — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Müllnergaſſe 12. 

Majerhof Chaim David — Goldwaren- und Pretioſen-Verſchleiß — IX., 
Bindergaſſe 6. 

Watzl Franz — Gold- und Silberwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Schulgaſſe 5. 5 

Flanderka Katharina — Hafnergewerbe — VIII., Langegaſſe 5/7. 

Almeroth Karl — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Erſte öſter— 
reichiſche Traber-Zeitung“ — IX., Berggaſſe 11. 

Zalaba Erneſt — Holzbildhauer — XVI., Ottakring, Langegaſſe 22. 

Cerny Wenzel — Kaffeebrennerei — X., Karmaſchgaſſe 41. 

Kriſch Matthias — Kaſtanienbrater — J., Börſegaſſe, Ecke der Eßlingg. 

Rumler Marie — Kleidermacherin — II., Novaragaſſe 31. 

0 al Johann — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeld, Herbft- 

ſtraße 25. 

Bleier Ignaz — Kleinfuhrwerk — IX., Roſsauerlände 27. 

Söllner Thereſia — Marktfierantie — IV., Karolinengaſſe 32. 

Spielmann Rubin — Marktfierant — III., Löwengaſſe 2 b. 

Ceranio Lucas — Militär-Vorbereitungsinſtitut — II., Glockeugaſſe 1. 

Schneider Sophie — Modiſtin — XVIII., Währing, Martinsſtraße 70. 

Stölzle Ernſt — Montieren von Glaswaren — IV., Freihaus. 

Stumpf Joſef — Muſiker — VI., Pfauengaſſe 9. 

Pöffel Johann — Perlmutterdrechsler — XII., Meidling, Neuwallg. 3. 

Böhme Edwin — Pfaidlerin — II., Schwindtgaſſe 3. 

Quittner Julius — Pfaidler — XII., Meidling, Schönbrunner Hauptſtr. 1. 

Bohatta Hans, Dr. — Privatlehranſtalt zum Zwecke der Vorbereitung 
von Candidaten für die Einjährig-Freiwilligen⸗Prüfung — I, Weihburgg. 8. 

Siſſy Moriz — Schuhmacher — VI., Brückengaſſe 9. 

Veis Auna — Schuhwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, Schönbrunner 
Hauptſtraße 102. 

Knopf Mina — Spirituoſenhandel — XVI., Ottakring, Gablenzg. 26. 

Schott Barbara — Wildbrethandel — XIV., Rudolfsheim, Schön— 
brunnerſtraße 78. 
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Bohn v. Blumenſtern Mathilde — Zeitungs⸗Verſchleiß — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Burggaſſe 34. 

Ciprian Auguſtin — Zuckerbäcker — VI., Dominikanergaſſe 11. 

Dile Karl — Zuckerbäcker — II., Brigittagaſſe 4. 

Sommariva Mariano — Zuckerbäckergewerbe — VI., Dominikaner. 11. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 26. October 1894. 


Winkler Guſtav — Ausſchank von gebrannten geiſtigen Getränken und 

warmem Thee — III., Rennweg 61. 
6 Damen Pauline — Brantwein⸗ und Theeſchank — XVII., Stern- 

gaſſe 68. 

Kohn Katharina — Brantweinſchank — XVII., Krongaſſe 23. 

Woldrich Franz — Drechsler — XVII., Karlsgaſſe 56. 

Prethaler Joſef — Fiaker — I., Mölkerbaſtei. 

Prochaska Franz — Filzhut⸗Erzeugung — XVII., Sterngaſſe 33. 


Amirowicz Wilhelm, v. — Fleiſchcommiſſionshandel — III., Groß— 


markthalle. 

Anzinger Franz — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XIX., Heiligenſtädter— 
ſtraße 157. 

Horna Magdalena — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XIX., Heiligen— 
ſtädterſtraße 103. 

Dum Ignaz — Gaſtwirt — J., Laurenzerberg 1. 

Maringer Georg — Gaſtwirt — X., Dampfgaſſe 22. 

Mechtler Marie — Gaſtwirtin — J., Schottengaſſe 3. 

Müller Philipp — Gaſtwirt — VI., Schmalzhofgaſſe 10. 

Rauſcher Barbara — Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligenbilder⸗Ver⸗ 
ſchleiß — I., Wollzeile 31. 

Kamlander Martin — Geflügel⸗Verſchleiß im Umherziehen — XIV., 
Schellingergaſſe 10. 

Bubla Marianne — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Herrengaſſe 29. 

Donozik Karl — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Mitterberggaffe 11. 

Funk Anna — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Sterugaſſe 9. 

. Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Kirchſtettern— 

gaſſe 15. 

Hirſchenſohn Adolf Abraham Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — 
IX., Alſerſtraße 40. 

Hoffmann Emanuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Herrengaſſe 5. 

Koſtiſtansky Antonie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VII., Kaiſerſtraße 94. 

Nauthe Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 117. 

Pilak Robert — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 79. 

Schubert Mathilde — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 71. 

Tinhof Bertha — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XII., Miesbachgaſſe 20. 

Heitler Alfred — Gold- und Silberarbeiter — VII., Kaiſerſtraße 121. 

Spitzer Leopold — Herausgabe der Druckſchrift „Circularienſammlung“ — 
J., Schwarzenbergplatz 3. 

Benes Gottlieb — Holzbildhauer — III., Krummgaſſe 9. 

1 Franz — Holz- und Kohlen⸗Kleinhandel — VII., Burg⸗ 
gaſſe 30. 

Merkl Thereſe — Kaffeeſiederin — XVIII., Währing, Herrengaſſe 25. 

Noſſe Franz — Kaſtanienbrater — VII., Burggaſſe bei Nr. 29. 

Swoboda Wilhelm — Kerzen-, Seifen- und Parfumeriewaren-Verſchleiß — 
VII., Kaiſerſtraße 60. 

Michalke Anna — Kleidermacherin — VII., Mariahilferſtraße 78. 

Schmidt Veronika — Kleinfuhrwerk — XVII., Dornbacher Hauptſtr. 78. 

Griez de Rouſe Anna — Naturblumen⸗Verſchleiß — I., Teinfaltſtraße 11. 

Jellinek Gabriel — Pfaidler — XVII., Hauptſtraße 13. 

Kolbe Franz — Pferdehandel — XI., Dorfgaſſe 17. 

Schlüſſelberger Marie — Pferdefleiſchſelchwaren-Verſchleiß — XVIII., 
Anaſtaſius Grüngaſſe 13. 

Karrach Flora — Poſamentierergewerbe — VII., Schottenfeldgaſſe 24. 

Plundrich Karl — Rauchfangkehrer — VII., Neubaugaſſe 45. 

Marzi Marie — Reinigung von Wohnungen, Geſchäftslocalen, Thüren 
und Fenſtern — VI., Laimgrubengaſſe 3. 

Schlik Karl — Tiſchler — VII., Mariahilferſtraße 114. 

Hamaſcher Wilhelm Hubert — Verſchleiß von rohem Schildpatt — 
VI., Mariahilferſtraße 71. 

Ha Guſtav — Verſchleiß von Watte und Bettwaren — J., Schotten⸗ 
ring 30. 

Stamka Franz — Verſchleiß von Würſten und Gebäck im Umherziehen — 
X., Gellertgaſſe 15. 

Bartak Paul — Victualienhandel — III., Hetzgaſſe 24. 

Gſchlecht Marie — Victualienhandel — III., Gürtelſtraße 31. 

Aumann Peter — Vogelhandel — XVII., Mitterberggaſſe 3. 

Herberth Eliſabeth — Wäſcherin — XVII., Dornbacher Hauptſtraße 111. 


*. * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 27. October 1894. 


Adler Arthur — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener Effectenbörſe. 


pick Ernſt — Betrieb von Börſegeſchäften — J., Wiener Effectenbörſe. 

Leichter Jeannette — Brantwein-Verſchleiß — XIX., Heiligenſtadt 
Heiligeuſtädterſtraße 89. 

Knapp Jakob — Brantwein- und Theeſchank — 
Ottakringerſtraße 64. 


1 


XVII., Hernals, 
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Winkler Richard — Brantwein⸗, Thee- und Punſchausſchank — XV., 
Fünfhaus, Sperrgaſſe 6. 

Liebgold Ignaz — Eiſeleur — XVI., Neulerchenfeld, Lerchenfelder— 
gürtel 26/28, | 

Habeck Johanna — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von neuen Kleidern und 
Wäſche — J., Singerſtraße 9. 

Oreudi Eduard, Orendi⸗Cſanyi Laszlo, Orendi⸗Cſauyi Gyula — Current⸗ 
warenhandel — I., Sonnenfelsgaſſe 2. 

Hojda Georg — Drechsler — XIII., Breitenſee, Hauptſtraße 2—4. 

Theuer Thereſe — Fiakergewerbe — J., Regierungsgaſſe. 

Bielohaubek Johann — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, 
Michaelergaſſe 9. 

Watzel Otto — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, Maria⸗ 
hilfergürtel 35. 

Greul Engelbert — Gaſtwirt — V., Siebenbrunnengaſſe 63. 

Kern Alexander — Gaſtwirt — J., Singerſtraße 14. 

Weikart Joſefa — Gaſtwirtin — XVI., Ottakring, Breſtelgaſſe 4. 

Göppert Franz — Gebäck-Verſchleiß im Umherziehen — IX., Ackerg. 11. 

Adutt Heinrich J. — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — I., Fleiſchmarkt 7. 

Eſch Lucia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, Kirchen— 

gaſſe 25. 

Feldsberg Jetti — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Roſen⸗ 
ſteingaſſe 30. 

Jaburek Anton — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Wälliſchgaſſe 53. 

Wolf Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Jagdgaſſe 38. 

Zehetmaier Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Mayerhofg. 11. 

Zöttl Iguaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Rennweg 32. 

Durſt Rudolf — Generalrepräſentant der I. ungar. allgem. Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft — I., Kärnthnerſtraße 84. 

Naſér Cornel Samo — Generalrepräſentant der The Lancashire In- 
surance Company in Mancheſter — J., Hegelgaſſe 7. 

Grünberg Wolf — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — I., Judeng. 2. 

Geiger von Klingenberg Richard — Häuſeradminiſtration — J., Eliſabeth⸗ 
ſtraße 9. 

Petzrik Martin — Herausgabe der period. Druckſchrift „Intern. Verkehrs⸗ 
Zeitung“ — XIII., Penzing, Poſtſtraße 53. 

Kraus Leopold — Kaffeeſieder — IX., Alſerſtraße 34. 

Gabriel Wilhelm — Kaffeeſchank — XIV., Rudolfsheim, Cardinal 
Rauſcherplatz 1. 

Czurda Chriſtian — Kammacher — XV., Fünfhaus, Pelzgaſſe 15. 

Johne Auna — Clavierbeſtandtheil⸗-Erzeugung — V., Blechthurmgaſſe 5. 

Greher Leiſer — Kleidermacher — I., Adlergaſſe 1. 

Krizaj Katharina — Kleidermacherin — IV., Preſsgaſſe 9. 

Loula Franz — Kleidermacher — IV., Favoritenſtraße 37. 

Pillarſch Cäcilia — Kleidermacherin — VI., Magdalenenſtraße 52. 

Liebhart Juliana — Kleinfuhrwerk — XVIII., Währing, Herreng. 102. 

Nevrala Francisca — Maſchinſtrickerei — XVI., Neulerchenfeld, Hofer- 
gaſſe 22. 
Zinner Karl Hermann — Modiſtengewerbe — VI., Mariahilferſtraße 13. 

Stukſa Joſef — Optiker — XVI., Neulerchenfeld, Haſnergaſſe 1 b. 

Reckfeld Marie Johanna — Pfaidlerin — IX., Luſtkandlgaſſe 6. 

Bärta Franz — Pferdefleiſch⸗Verſchleiß — III., Erdbergſtraße 87. 

Löwy Ferdinand — Photograph — IV., Favoritenſtraße 29/31. 

Scharrer Anton — Reiſecourier — I., Kärnthnerring 16. 

Nowotny Joſef — Schloſſer — XVIII., Währing, Paulinengaſſe 7. 

Bohatſch Thereſe — Selchwaren-Verſchleiß — IV., Belvederegaſſe 23. 

Bohata Emanuel — Tiſchler — XIV., Rudolfsheim, Ullmannſtr. 28. 

Kolb Thereſe — Tiſchlergewerbe — V., Matzleinsdorferſtraße 29. 

Zinner Karl Hermaun — Verſchleiß von Damenconfectionsartikeln — 
VI., Mariahilferſtraße 13. 

Fournier Philipp Hilaire, Fournier Franz Heinrich Hilarius — Verſchleiß 
von Delicateſſen und kalten Speiſen — J., Tuchlauben 11. 

Engelsberg Adolf, Löwy Leopold — Verſchleiß von neuen Herrenkleidern 
— I, Schottenring 6. 

Jauſchowitz Marie — Victualienhandel — XVIII., Währing, Kirchen— 
gaſſe, Markt. 

Jaſcha Franz — Victualien⸗Verſchleiß — J., Stubenring 3. 

Schiller Marie Walburga — Victualien⸗Verſchleiß — V., Embelg. 47. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 29. October 1894. 


Gaſſer Johann — Fabriksmäßiger Betrieb der Waffen⸗Erzeugung — 
XVI., Ottakring, Feßtgaſſe 15—17. 

Pußovoc Alexander, Dr. — Frachtenbrief⸗Reviſion und Auskunftsbureau 
— IX., Alſerſtraße 8. 

Wiehra Jakob — Gaſtwirt — X., Simmeringerſtraße, Conſer.⸗Nr. 870. 
. al Anton — Gebäd- und Butterbrot⸗Verſchleiß — I., Schotten⸗ 
aſtei 7. | 

Binder Anna Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IV., Freundg. 5. 

Wahn Theodor — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Salmgaſſe 15. 

Ptak Karl — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Der Kyffhäuſer“ 
— XVII., Hernals, Rötzergaſſe 18. 

Flieger Marie — Holz⸗ und Kohlen⸗Kleinhandel — III., Boerhaveg. 33. 

Hutter Georg — Kaftanienbrater — IV., Hauptſtraße 45. 
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Kadletz Ferdinand — Kaſtanienbrater — IX., Währingerſtraße, Ecke des 
Manimilianplatzes. 

Fiſcher Heinrich — Maſchinenreparatur — X., Van der Nüllgaſſe 34. 

Pick Ignaz — Photograph — IX., Liechtenſteinſtraße 89. 

Sedlacet Iſabella — Selchwaren-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtr. 67. 

Mayrhofer Ambros — Sonn- und Regenſchirmmacher — III., Hetzg. 12. 

ä 0 Ignaz — Spirituoſen- und Weinhandel — IX., Sechsſchimmel⸗ 

gaſſe 22. 

Reinold Joſef — Spirituoſen-Verſchleiß — IV., Wiedenergürtel 26. 

Schreitl Karl — Tischler — XIV., Rudolfsheim, Ullmannſtraße 29. 

Fiſcher Pauline — Vietualienhandel — IV., Obſtmarkt. 

Kebhart Agnes — Vietualien-Verſchleiß — V., Fockygaſſe 13. 

Tobner Urban — Victualien-Verſchleiß — V., k. k. Staatsgymnaſium, 
Kriehubergaſſe. 

Zinke Wenzel — Victualien-Verſchleiß — J., Hegelgaſſe 3. 

Koſcher Andreas — Zuckerbäcker — VIII., Joſefſtädterſtraße 51. 

Lachner Juliana — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Gaullachergaſſe 44. 
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Stenographiſcher Vericht über die öffentliche Hitzung des Ge⸗ 
meinderathes vom 26. October 1894. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Ritt. v. Neumann, 
Schneiderhan, Lechner, Dolainski und Haßfurther 


wegen Fernbleibennnnn ns. 2253 
2. Spenden des Feſteomités zur Veranſtaltung des Johann 
Strauß ⸗Jubiläummnee a un 2253 
3. Spende des Guſtav R. v. eoonnnnkn 2253 
4. Spende eines Ungenanntſeinwollendee ns. 2253 
5. Spende des Moriz Edl. v. Kuffueerrrvůvk nen 2253 
6. Spende der Firma S. Trebitſch & Soon 2253 
7. Spende eines Ungenanntſeinwollenden für den Centralverein zur 
Beköſtigung armer Schulkinder 2253 
8. Dank der Geſchäftsführer der 66. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Arzte für das derſelben entgegengebrachte Intereſſe 
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9. Einladung des Gemeinderathes ſeitens des Presbyteriums der 
evangeliſchen Gemeinde A. C. zur hundertjährigen Jubiläums- 
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12. Desgleichen jener des Gem.⸗Rathes Röhrl, betreffend die Eiu⸗ 


ſtellung des Obſtverkaufes am öffentlichen Markte im XV. Bezirke, 
Schönbrunner Hauptſtraße, mit Beginn der Dämmerung . . . 
„Eingabe des Bezirksvorſtehers Franz Löblich, betreffend 
‚einige vom Gem-Rathe Dr. Lueger in der öffentlichen Ge⸗ 
meinderaths-Sitzung vom 19. October d. J. gemachten Be- 
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14. Gem.⸗Rath Bachofen v. Echt, betreffend die Erweiterung des 

Nuſsdorfer Kindergartens 22 

Gem. ⸗Rath Steiner, betreffend die Erwerbſteuerbemeſſung für 

eine Bauunternehmung im XIX. Bezirft ee. 2254 
„Gem. ⸗Rath Seiler, betreffend die Erſtattung des Referates 
über die Herſtellung von Kühlanlagen in der Großmarkthalle . 2255 
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17. Gem.⸗Rath Beutnitz, betreffend die Verbeſſerung des Tram⸗ 
waynetzes im VI. Bezirke, Mariah ile. 2255 
18. Gem.⸗Rath Strobach, betreffend Übelſtände im Tramway⸗ 
Cẽ!!ůũeœ!!x ˙²˙ĩjxͤ!— a ĩ re 255 
19. Derſelbe, betreffend die Verzögerung der Arbeiten für den 
rechtsſeitigen Sammelcanal längs des Wienfluſſees 2255 
Anträge: 
20. Gem.⸗Rath Schlögl, betreffend die Verbreiterung der Ullmann⸗ 
VU!!!;!;; An: 2. 5 DA Sarnen 
21. Gem.⸗Rath Büſch, Dobes, Dr. Geßmann und Genoffen, 
betreffend die Schaffung einer Altersverſorgungscaſſa für ſelbſt⸗ 
ftändige Gewerbetreibende ꝛc. anlässlich des 50jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſetns?zꝝ: 2256 
Referate: 
22. Gem.⸗Rath Witzels berger, betreffend die Anſchaffung von 
Druckſchläuchen für die ſtädtiſche Feuerwehch h.. .. 2156 
23. Gem.⸗Rath Mayer, betreffend die Lieferung von Actenkäſten 
für das Präſidialbureau (Zuſchufscredit!;7)ʒ l: 2256 
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24. Derſelbe, betreffend die Bewilligung eines Zuſchußscredites 

zur Rubrik XXXII 12 „Zufuhr von Trinkwaſſer im Bedarfs- 
Talea ꝶ ü ⁵ð ira ae a 2256 

25. em.⸗Rath Stiaßny, betreffend die Baulinienbeſtimmung für 
die Realität III. Bezirk, Hauptſtraße 78, des G. R. v. Kalmar 2257 

26. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die 
Joſefſtädter Cavallerie-Kaſerrrr DDD 2257 

27. Gem.⸗Rath Vaugoin, betreffend den Verkauf von Linienwall⸗ 
grund im IX. Bezirke an Adolf Mogyorooo yyy 261 


. Derfelbe, betreffend deu Verkauf der Bauſtelle im VII. Be⸗ 

zirke, Spittelberggaſſe, Burggaſſe, an Cabos & Schwein burg 2263 
). Derſelbe, betreffend die Riſalitanlage beim Hauſe VIII., 

Langegaſſe 2 22 
Siehe unter Wahl. 
„Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend die Subventionierung 

der öſterr. Geſellſchaft für Geſundheitspflegnin er 2264 
Derſelbe, betreffend die Erhöhung des Kanzleipauſchales für 

die Beamten des ſtädt. Marktamtes 22 
Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Vereines zur 
Förderung der Kirchenmuſik an der Pfarre zu Erdberg . . . . 2264 


33. 


34. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Oſterr. Zouriften- 
i jCCͤĩöÄà1.A Ber Me We A 2265 
35. Gem.-Rath Matthies, betreffend den Ankauf der Häuſer Nr. 1, 
3 und 5 Rudolfsgaſſe im III. Bezirke t. 2265 
36. Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg, betreffend die Syſtemiſierung einer 
Wagmeiſterſtelle für die öffentliche Wage am Kärnthnerthormarkte 2265 
37. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der iſraelitiſchen 
Kinderbewahranftalt und Privat-Bildungsanſtalt für Kinder— 
gürtneriunen im II. Bezi lfte ns 2266 
38. Gem.⸗Rath Dr. Hackenberg, betreffend die Subventionierung 
des Gabelsberger Central-Stenographenvereiness ... 2266 
39. Gem.⸗Rath Schlechter, betreffend die Subventionierung der 
Genoſſenſchaft der Friſeure und Perückenmacher in Wien .. . 2266 
40. Gem.⸗Rath Kreindl, betreffend Subvention der Congregation der 
Töchter der göttlichen Liebe für den Kindergarten in Weinhaus . 2266 
41. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die 
Realität der J. öſterr. Actiengeſellſchaft für öffentliche Lager— 
häuſer, II., Franzensbrückenſtraße 17 und itecͤ9ddͤͤss 2266 
Wahl: 
30. Vornahme der Wahl zweier Mitglieder in die Gewölbwach— 
Sor ee are 2264 


Beſchluſs-Vrotololl der vertraulichen Higung des Gemeinderathe; 
vom 26. October 1894. 
Inhalt: 
1. Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend Verleihung des tax— 
freien Bürgerrechtes an Hofrath Dr. Rob. Zimmermann . 2267 
2. Derſelbe, betreffend Fortbezug der, Gnadengabe für Marie 
f/ ⁵²ͤü.. ne a ee 22 


3. Derſelbe, betreffend Belaſſung der Zulage für A. Miller . 2267 
4. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Sophie 
f ĩↄðV 7)... erere 2267 
5. Gem.⸗Rath Vaugoin, betreffend Fortbezug der Gnadengabe 
für Barbara Ploſchnitzryyyay gn 2267 
6. Der ſelbe, betreffend den Fortbezug der Gnadengabe für Eliſe 
III ⁵ ⁵ð 226 
7. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Barbara 
r y y a 


8. Gem.⸗Rath Dr. Vogler, betreffend Stundung des Kaufſchillings⸗ 
erlages für die Linienwallparcelle 1696/1, VII. Bezirk .. .. 2267 
Stadtrath: 


Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 19. October 1894 .. . . 2267 
Allgemeine Nachrichten: 

Commiſſion für Verkehrsanlageennnnndm 2270 

Approviſionierung: 

Täglicher Fleiſchmarkt vom 21. bis 27. October 189ꝶc44 .. 2270 
Pferdemarkt vom 26. October 18y1ũ4yꝛ1ũ h 2271 
Schlachtviehmarkt vom 29. October 18õ44. 2271 
Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche Producte in Wien 

vom 27, Detober 4 neue Eee 2271 

Städtiſches Lagerhauu⸗⸗õ vrt „„ 2271 

Offentliche Sicherheiee e... . 2271 
Baubewegung: 

Geſuche um Baubewilligungen vom 25. bis 29. October 1894 ... 2271 
Gewerbeanmeldungnee l.. 2272 
Kundmachungen. 

Beilage: 


Verordnungen und Entſcheidungen, ſowie Normativbeſtimmungen des Ge⸗ 
meinderathes, Stadtrathes und des Magiſtrates ꝛc. (X.) 
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